156. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 7. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Mitgliedern der Preis-Jury bei der Allgemeinen Ausſtellung zu Paris 
Orden zu verleihen, und zwar: den Königlichen Kronen- Orden zweiter Klaſſe: 
dem Geheimen Kommifftons- Rat) Hoſſauer zu Berlin; den Königlichen 
Kronen» Orden dritter Klaſſe: dem Kommerzien⸗Rath L. Ravené zu Ber⸗ 
lin, dem Fabrikbeſitzer F. A. Weyersberg zu Solingen, dem Fabrikbeſitzer, 
Kommerzien-⸗Rath Dr. A. H. Kunheim zu Berlin, und dem General⸗Direk 
tor Dr. M. Haſenele ver zu Aachen; den Königlichen Kronen- Orden vierter 
Klaſſe: dem Teppich Fabrikanten M. F. Leitler zu Hanau, dem Kommer- 
ien⸗Rath und Fabrikbeſitzer F. Wolff zu Gladbach, dem Kaufmann N. J. 
5 Hardt zu Berlin, dem Kommerzie n⸗Rath J. H. A. Bergemann zu 

erlin, dem Kaufmann Louis Reichenheim zu Berlin, dem ane 
M. F. W. Mengelbier zu Aachen, und dem Fabrikbeſitzer Dr. M. E W. 
Siemens zu Berlin. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: den Regierungs- 
und Baurath Flaminius zu Frankfurt a. O. zum Geheimen Baurath und 
vortragenden Rath bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten zu ernennen; dem Landrathe des Kreiſes Naugard, Kammerherrn 
v. Bismarck den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath; und dem Kom⸗ 
merzien- Rath M. D. Leiden zu Köln den Charakter als Geheimer Kom⸗ 
merzien⸗Rath, den Fabrikbeſitzern C. Hoeſch in Düren, 5 March in Ehar- 
lottenburg und G. Stobwaſſer und V. L. Wrede in Berlin, den Charak⸗ 


ter als Kommerzien⸗Rath zu verleihen. 

Der Baumeiſter Roeſener zu Bromberg iſt zum Königlichen Landbau ⸗ 
meiſter ernannt und demſelben die techniſche Hülfsarbeiter⸗Stelle bei der Regie ⸗ 
rung zu Oppeln verliehen worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Ems, 6. Juli. Se. Majeſtät der König empfing nach der 
Tafel den Großfürſten Wladimir. Beide prominirten in Civilklei⸗ 
dung im Kurgarten und wurden von allen dort Anweſenden aufs 
Ehrerbietigſte begrüßt. Abends 9 Uhr fand zu Ehren Sr Majeſtät 
eine Serenade ſtatt, an der ſich auch der hieſige Geſangverein be⸗ 
theiligte. — Die Stadt war glänzend illuminirt und die vor dem 
Kurhauſe befindliche Volksmaſſe brach in fortwährendes Hochrufen 
aus, bis Se. Majeſtät ſich am offenen Fenſter zeigte. Auf dem 
Kurhauſe weht die Königsflagge. x - 

Wien, 7. Juli Morgens. Gerüchtweiſe verlautet, Admiral 
Tegethoff habe die Miſſion erhalten, mit einer Eskadre nach 
Mexiko zu ſegeln, um die ſterblichen Ueberreſte Kaiſers Maximi⸗ 
lian zu reklamiren. 

London, 7. Juli Morgens. Der Vicekönig von Aegypten 
ift geſtern Abend hier eingetroffen. 

Windſor⸗Caſtle, 7. Juli Morgens. Ihre Majeſtät die 
Königin von Preußen hat ſich geſtern zum dritten Male nach Lon⸗ 
don begeben, und dort der e von Sutherland 
einen Beſuch gemacht. Sodann beſichtigte Ihre Majeſtät Holland 
Houſe ſowie das Atelier Marochetti's und verweilte einige Zeit in 
der preußiſchen Botſchaft. e e 5 

Brüſſel, 7. Juli. Nur die Königin hat mit Gefolge heute 
Morgen die Reiſe nach Miramare angetreten. Der Koͤnig, der 
Graf und die Gräfin von Flandern haben Ihre Majeſtät bis zum 
Bahnhofe begleitet. 8 

Petersburg, 7. Juli. Heute wurde das Ceremoniel der 
morgen ſtattfindenden Verlobung der Großfürſtin Olga Konſtan⸗ 
tinowna mit dem Könige von Griechenland veröffentlicht. 

Der Generaladjutant des Kaiſers, v. Ramſay, iſt zum Ad⸗ 
junkten des Statthalters von Polen, Grafen Berg, ernannt worden. 

——— 


Beuſt's Aufgabe in Galizien. 

Unſere Wiener Korreſpondenzen haben wiederholt darauf hin⸗ 
ewieſen, wie jehr die Stellung des öſtreichiſchen Reichskanzlers er⸗ 
wert wird durch die eigenthümlichen Verhältniſſe Galiziens. Er⸗ 
fahrungsgemäß laſſen die Polen von ihren nationalen Forderungen 
nicht das Geringſte nach und es entſteht daher für Herrn v. Beuſt 
die Alternative, entweder ſeine Konzeſſionen für ſie bis zur äußer⸗ 
ſten Grenze auszudehnen, womit er einerſeits die Ruthenen (und 
mit ihnen Rußland) noch mehr gegen ſich aufbringen, andererſeits 
aber auch die deutſchen Centraliſten von ſich ſtoßen würde, oder ihnen 
ein beſtimmtes: „Bis hierher und nicht weiter“ entgegenzuſetzen, 
womit er ſich in ihren 30 Reichsrathsſtimmen eine böchſt unbequeme 
und bedenkliche Oppoſition ſchaffen würde. Eine Vermittlung iſt 
hier ſo außerordentlich ſchwierig, daß es unmöglich wird, an einen 
dauernden Frieden zwiſchen Herrn v. Beuſt und den galiziſchen 
Volksvertretern zu glauben. Eine nähere Einſicht in die wirren 
Verhältniſſe des Landes wird dies beſtätigen. 

Wir wollen ganz abſehen von den Lukubrationen des War⸗ 
ſchauer „Oziennik“, welcher Kenntniß haben will von der Exiſtenz 
einer wohlorganiſirten geheimen Verbindung in Galizien, deren 

edruckte Proklamationen verſtändlich ankündigen, daß man die 
iener Regierung nur ſo lange unterftügen werde, als ſie gut pol» 
niſche Politik mache, daß ſelbſt ein aktives Auftreten gegen “ 
äußerften Falls nicht außer der Möglichkeit liege; wir wollen abſe⸗ 
hen von ſolchen kindlichen Beſtrebungen, wie die auf die Umwand⸗ 
lung des Namens Galizien in Polniſch⸗Oeſtreich oder Klein⸗Polen 
erichteten ſind, da ſie doch wohl nur in einzelnen Köpfen ſpuken. 
ber die Schwierigkeiten liegen noch wo anderd. 

Die galiziſche Preſſe fängt an, das ſtärkſte Mißtrauen gegen 
Herrn v. Beust zu äußern; er halte die Polen mit ſüßen 5 erſpre⸗ 
chungen hin, ohne irgend etwas für ſie zu thun; im Reichsrathe 
werden alle ihre Anträge zu Falle gebracht, und der deutlichſte 
weis, daß die Polen nichts erlangen werden, ſei, daß fie bei den letz⸗ 
ten beiden Miniſter⸗Ernennungen ganz übergangen worden ſeien. 
Der „Dziennik Lwowski“ verlangt, daß unter dieſen Umſtänden die 

ali iſche Delegation ſich lieber ganz vom Reichsrathe zurückziehe, 
da he dort für das Landeswohl nichts ausrichte. 
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Montag, den 8. Jull 1867. 


Etwas optimiſtiſcher betrachtet die Dinge das Organ des Gra⸗ 
fen Goluchowski, die „Gaz. Nar.“, doch kennzeichnet das vorher ge⸗ 
e Blatt die Stimmung der Delegirten wohl richtiger, als 

ieſes. 
0 Das iſt das politiſche Gebiet. Betreten wir aber das kirchliche, 
fo wird das Bild noch viel bunter. Katholiken und unirte Gries 
chen ſtehen einander gegenüber oder gehen miteinander, je nachdem 
die Führer es wollen. 

Der Metropolit Litwinowiez ſelbſt hat die eigenthümlichſte 
Stellung von der Welt. Er iſt mit einem ſtarken Gefolge griechi⸗ 
ſcher Geiſtlicher nach Rom gegangen. Der Biſchof iſt nämlich eif⸗ 
riger Katholik und enragirter Gegner des Schisma; dieſem Umſtand 


iſt es zu dunken, daß die ſchismatiſche Propaganda, obgleich durch 


ruſſiſche Agenten eifrig genährt, unter dem ruſſiniſchen Volke nicht 
ſolche Fortſchritte macht, wie die politiſche zu Gunſten Rußlands 
und die ſociale. Der Metropolit Litwinowicz ift dabei, wie eine 
polniſche Korreſpondenz aus 1 verſichert, ein entſchiedener 
Feind der Polen, wovon er die ſtärkſten und zahlreichſten Beweiſe 
gegeben hat; ſelbſt bei ſeinem letzten Aufenthalt in Wien hat er, un: 
terſtützt durch den griechiſchen Prieſter Kuziemski, eifrig dahin ge⸗ 
wirkt, Herrn y. Beuſt von allen Konzeſſionen an die polniſche Par⸗ 
tei zurückzuhalten; dabei iſt er einer der treueſten Unterthanen des 
Kaiſers und eifriger Vorkämpfer des Katholicismus und angelegent⸗ 
lich bemüht, der in Galizien im ruſſiſchen Geiſte betriebenen ſchis⸗ 
matiſchen Propaganda einen Damm entgegenzuſetzen. Er hat da⸗ 
her vor ſeiner Abreiſe nach Rom eine Kurrende an das ruſſiniſche 
Konſiſtorium erlaſſen, aus welcher dieſes folgert, daß jetzt ein enge— 
rer Zuſammenhang der griechiſch⸗unirten Kirche Galiziens mit der 
lateiniſchen hergeſtellt, der rituelle Unterſchied gefallen und der wahre 
Kirchenfriede erobert ſei. Dagegen iſt der niedere Klerus aufge⸗ 
bracht, daß ſein Biſchof der Ceremonie der Heiligſprechung des Bi⸗ 
ſchofs Kuncewicz beiwohnt, deſſen Verdienſte einzig und allein in 
der Verfolgung der ruſſiſchen Kirche beſtehen. Indeß hat der Me⸗ 
tropolit 14 Geiſtliche zur Mitreiſe nach Rom bewogen, dagegen hat 
aus dem Przemysler Kreiſe nicht ein einziger die Reiſe mitmachen 
wollen. Dieſen Kreis mit Einſchluß ſeiner von jeher ruſſiſch ge⸗ 
ſinnten Klöſter läßt nun Litwinowicz durch ihm ergebene Geiſtliche 
aus Lemberg repräſentiren, um fo anſcheinend die ruſſiniſche Kirche 
Galiziens dem Papftthum zu Füßen zu legen. Dieſe Demonſtra⸗ 
tion wird nicht verfehlen, die Gegenpartei zum ſtärkſten Wider⸗ 
ſtande aufzuſtacheln. 

So dauert denn auch die Agitation unter den Bauern mit 
ungeſchwächten Mitteln fort, ſowohl die Einführung der neuen Ge⸗ 
meindeordnung, als die Ablöſung der Servituten giebt den Stoff 
dafür her. An vielen Orten muß militäriſche Gewalt angewendet 
werden. In Mielnica, einem Grenzorte, zerſtreuten ſich die durch 
das Militär überwältigten Bauern auf tuſſiches Gebiet und ver⸗ 
langten Hülfe gegen die Oeſtreicher. Bei einem großen Ablaß zu 
Loweza, im Kreiſe Zolkiew, wagte trotz eines großen Zuſammen⸗ 
fluſſes römiſcher Geiſtlichkeit ein rutheniſcher Prieſter auf freiem 
Platze das Volk um ſich zu ſammeln und eine Rede zu halten, worin 
er die ſchwerſten Vorwürfe gegen die Verfolger der ruſſiſch⸗ unirten 
Kirche, die Polen, ſowohl Adel, als Geiſtlichkeit richtete. Die 
Bauern ſchonte er; ſie ſeien unſchuldig und eben ſo biedere Leute, 
wie die griechiſchen Bauern. Die Begehrlichkeit nach herrſchaft⸗ 
lichen Wäldern und Weiden wurde auch hierbei wieder aufs Höchſte 
angeregt. 

Gegen die Regierung werden gleichfalls allerlei ſchwarze Ge⸗ 
rüchte u ar Sie ſei dem Bankerutt nahe, ihr Papiergeld 
werthlos. Dergleichen Gerüchte bleiben nicht ohne Erfolg; in man⸗ 
chen Ortſchaften wird das öſtreichiſche Papiergeld allgemein ſtand⸗ 
haft zurückgewieſen. Amtliche ruſſiſche Organe betheuern zwar, daß 
Rußland an dieſen Agitationen keinen Theil habe, davon kann man 
aber glauben, ſo viel man will; jedenfalls finden die Ruſſen in Ga⸗ 
lizien ſelbſt willige Helfer, und das Land iſt fo unterwühlt, daß der 
Staatsmann noch geboren werden müßte, der hier mit einem 
Schlage Ordnung zu ſchaffen vermochte. Wie Herr v. Beuſt hier 
fertig zu werden gedenkt? 


Deut ſchlan d. 

Preußen. Berlin 7. Juli. Die Zollkonferenzen 
dürften nach der allgemeinen Erwartung geſtern ihren Abſchluß 
erhalten haben, wenigſtens wohl ihrem materiellen Theile nach, ſo 
daß nur noch die Schlußredaktion der kommenden Woche vorbehal⸗ 
ten bliebe. Das Entgegenkommen ſämmtlicher Bevollmächtigten 
der preußiſchen Vorlage gegenüber war ein ſo bereitwilliges, daß 
dieſe wahrſcheinlich ohne größere Aenderungen zur Annahme ge⸗ 
langt ſein wird. Da. Im die ſchließliche Vereinbarung noch der 
allgemeinen Kenntnißnahme entzieht, ſo theile ich Ihnen heute noch 
einige weitere Punkte in der Faſſung jener Vorlage mit: Der 
Bundesrath hat dauernde Ausſchüſſe für das Zoll- und Steuer. 
weſen, für Handel und Verkehr, und für das Rechnungsweſen zu 
bilden. In jedem dieſer Ausſchüſſe ſollen außer dem Präſidium 
mindeſtens vier Vereinsſtaaten vertreten ſein und innerhalb derſel⸗ 
ben jeder Staat nur eine Stimme führen. Die Mitglieder dieſer 
Ausſchüſſe ſollen vom Bundesrath gewählt werden. Die Zuſam⸗ 
menſetzung der Ausſchüſſe erfolgt für jede Seſſion, reſp. jedes Jahr, 
wobei die ausſcheidenden Mitglieder wieder wählbar ſein ſollen. 
Zu ihren Arbeiten ſollen den Ausſchüſſen die nöthigen Beamten 
25 Verfügung geſtellt werden. Jedes Mitglied des Bundesraths 
oll das Recht haben im Zollparlament zu erſcheinen und dieſes ſoll 


ner Zeitung 


ſprechenden Waffe ab. 


die Verpflichtung haben, die Bundesrathsmitglieder auf ihr Verlan⸗ 


gen zu hören, damit ſie die Anſichten der Regierungen vertreten 
önnen, auch dann wenn dieſelben von der Majorität des Bundes⸗ 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal« 5 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
© ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an« 
genommen. 
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raths nicht adoptirt find. Niemand ſoll gleichzeitig Mitglied des 
Bundesraths und des Zollparlaments fein Pune. 1 5 
Als der Beſchlußnahme des Bundesraths unterliegend bezeich⸗ 
net die Vorlage: 1. die dem Zollparlament vorzulegenden oder von 
demſelben angenommenen geſetzlichen Anordnungen, einſchließlich 
der Handels- und Schifffahrtsverträge, 2. die zur Ausführung der 
gemeinſchaftlichen Geſetzgebung dienenden Verwaltungsvorſchriften 
und Einrichtungen, 3. die Mängel, welche bei der Ausführung der 
gemeinſchafklichen Geſetzgebung hervortreten und 4. die von den 
Ausſchuß für das Rechnungsweſen vorgelegte ſchließliche Feſtſtellung 
der Zölle und Steuern. — Von Seiten der preußiſchen Bolſchaft 
in Paris find durch einen Cirkularerlaß vom 21. Juni die in Frank⸗ 
reich gelegenen preußiſchen Konſulate benachrichtigt worden, daß 
von jetzt ab alle aus franzöſiſchen Häfen nach kransatlantiſchen 
Welttheilen reiſenden Preußen dieſelbe Vergünſtigung genieſ⸗ 
ſen, welche bisher nur die auswandernden Franzoſen genoſſen. Da⸗ 
nach iſt jeder preußiſche Reiſende berechtigt, in den eigens dazu be⸗ 
ſtimmten laiſerlich franzöſiſchen Kommiſſaxiaten zu Straßburg, 
Paris, Havre, Forbach, Weißenburg, Bordeaux, Bayonne und 
Marſeille jede Auskunft bezüglich ſeiner Reiſe zu verlangen und 
Beſchwerden vorzubringen. N 


Berlin, 7. Juli. Da Se. Maj. der König ſich auch in 
Ems den Regierungsgeſchäften widmet, 10 geht KA he 
ein Kurier mit den eingegangenen Briefen u. ſ. w. von hieſigem 
Kabinet dorthin und täglich werden die erledigten Gegenſtände auch 
urück befördert. Bereits geſtern Abend iſt der erſte Kurier von 
Berlin abgefertigt worden. Mit derſelben Pünktlichkeit treffen die 
Antworten auch ein. Uebrigens hat der König auch während ſei⸗ 
nes Aufenthaltes in Paris die laufenden Geſchäfte in gewohnter 
Weiſe erledigt und jo finden ſich denn in der Geſetzſammlung auch 
Verordnungen, die in Paris“ ausgefertigt find, eine Erſcheinung, 
die ſeit 1814 und 1815 nicht wahrzunehmen war. — Noch immer 
kommt es vor, daß Regimenter, in Folge des vorjährigen Krieges, 
nach Vermißten und Verſchollenen forſchen, ja es kommt vor, daß 
über die in Lazarethe * und den Verbleib derſelben 
nichts zu ermitteln iſt. Nach dem Geſetze ſoll ein derartig Ver⸗ 
mißter, der innerhalb eines Jahres nach geſchloſſenem Frieden und 
nach Auslieferung der Gefangenen von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halt keine Nachricht giebt, nicht als Deſerteur angeſehn und ohne 
Ertheilung eines Todtenſcheins die weitere Verfügung, in Anſehung 
ſeines Vermögens, den Civilgerichten überlaſſen werden. — Es iſt 1 
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bemerft worden, daß, während den 1860 errichteten neuen Regi⸗ 
mentern die Fahnen hier in Berlin, am 18. Januar 1861, vor dem 
Friedensdenkmale übergeben und die Weihe darüber geſprochen 
ward, diesmal dieſelbe Feier in Potsdam vorgenommen worden iſt, 
An dieſen rein äußerlichen Umſtand find allerlei ſogar Muthmaßun ° 
gen politiſcher Natur geknüpft worden, wogegen es ſcheinen will, 
daß ſich die diesjährige Gedenk- und Weihefeier auch mit dem Um⸗ 
ſtande verknüpfen läßt, daß in der Garniſonkirche zu Potsdam die 5 
eroberten Fahnen ihre Aufſtellung erhalten haben. — Das Inſtitut 
der vereideten Makler ſcheint in Preußen wirklich abgeſchafft wer⸗ 
den zu ſollen; dahin neigt wenigstens die Abficht der Staatsregie⸗ 
rung und die Mehrzahl der dieſerhalb vernommenen Organe des 
Handelsſtandes. Die jenen geſchwornen Mittelsperſonen auferlegte 
Beſchränkung, für eigene Rechnung keine Geſchäfte zu machen, läßt 
ſich ohnehin nicht mehr praktiſch durchführen, was bereits vielfach 
zur Sprache gebracht worden iſt. 
Bei der jetzt doch unumgänglichen PortotarifsReviſion 

wird auch das noch immer unverhältnißmäßig hohe Porto für die 
Beförderung von Geld ermäßigt werden müſſen. So gering 08 | 
auch für kleinere Summen und auf kleinere Entfernungen iſt und 
ſo niedrig dabei auch die ſogenannte Verſicherungsgebühr bemeſſen 
wird, jo hoch ift es doch bei größeren Summen, ſchon bei ſolchen 
die eigentlich bei dem kaufmänniſchen Verkehr noch gar nicht in 
Rechnung kommen, wie denn beiſpielsweiſe die Verſendung von 300 
Thalern in Papier von Berlin nach der Rheinprovinz ſchon 22 Sgr. 
koſtet. Bis jept find alle desfallſigen Schritte auch der Handels⸗ 
organe vergeblich geweſen. — Gegen den laut ausgeſprochenen 
Wunſch der hieſigen Synagogengemeinde (eine in Kurs geſetzte Pe⸗ 
tition hat für den Kundigen keine Bedeutung) hatte der Vorſtand 
en rüber 9 Breslau, jetzt in Frankfurt a. M., zum 

! i die Repräſentanten-Verſ { \ 
aber die Zuſtimmung ve er 9 k Nee x: 


— Der Finanzminiſter Freiherr v. d. Heydt beabſichti 
a i . abſichtigt 
deu Könige gen ist: nach Martenbab, — Ber 
Königsſee anzutreten, Ende dieſes 0 i ' 
sucht den 3 $ eſes Monats aber nach Berlin 
1. — Die von der preußiſchen Regierung mit Bremen abge⸗ 
ſchloſſene Militärkon vention enthält 5 „Weſ. Ztg.“ 1 75 


Pe 


welche den vollſtändigen Tert veröffentlicht, folgende Beſtimmungen: 


8. J. ftellt die Entſchädigung der preußiſchen Regierung für die Ueber⸗ 
nahme ſämmtlicher Leiſtungen, welche Bremen für das Orbinakiumm des Bun ⸗ 
deskriegsweſens wg feſt, „für jetzt und bis zu anderweitiger bundesgeſetz⸗ 
licher Jeſtſtellung auf jahrlich Zweihundert und Fünf und Zwanzig Thaler 
Kurant für jeden Kopf der auf Bremen fallenden Mannſchaftsquote bei einer 
Friedenspräſenzſtärke von einem Prozent der noch feſtzuſtellenden Bevölkerung.“ 

$. 3. beſtimmt: Die königlich preußiſche Regierung wird ein preußiſches 
Bataillon zu dem Ende nach Bremen verlegen, damit daſſelbe namentlich die 4 
Bremiſchen zum Infanteriedienfte tauglichen Militärpflichtigen fucceffive in fich 
aufnehme. Die für die Flotte oder in beſonderen Bedarfsfällen für Special⸗ 
waffen ausgehobenen Bremiſchen Wehrpflichtigen leiſten ihre Dienſte in der 0 
Bundeskriegsmarine, reſp. bei den koniglich preüßiſchen Truppentheilen der ent⸗ 

I . Die in preußiſchen Truppentheilen ihrer Militärpflicht 
enügenden Bremiſchen Wehrpflichtigen leiſten in Gemäßheit des Artikels 64 
er Bundesverfaſſung den bisherigen Fahneneid unter Einſchaltung der Ver⸗ 
pflichtung des Gehorſams gegen den Bundesfeldherrn. Sie tragen an der 
Kopfbedeckung bis auf Weiteres neben der preußiſchen die hanſeatiſche Kokarde. 


ET 


De: : En 
F. 4. Ein beſtimmtes preußiſches Bataillon wird in der Stadt Bremen 


Be" dauernd feine Friedensgarniſon erhalten, indem preußiſcherſeits zugeſichert wird, 
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Sprache der Note vom 18. Juni ſchwer zu vereinigen ſein. 


chen veränderter 


5 E- Branden 


u, 


daß von dem bundesverfaſſungsmäßigen Dislokationsrechte nur vorübergehend 


in außerordentlichen, durch militäriſche oder politiſche Intereſſen dringend ge⸗ 


r anderwei⸗ 
e Aushülfe zum Behufe der Wahrnehmung des inneren Dienſtes thunlichſt 
orgt werden ſoll. N N 
F. 18 beſtimmt: Die Organiſation der en ſowie die Ausführung 
des militäriſchen Theils der Aushebungsgeſchäfte wird von den königlich preu⸗ 
iſchen Militärbehörden wahrgenommen. Die freie Hanſeſtadt Bremen mit 
m ganzen Staatsgebiete bildet einen beſonderen a a und Landwehr: 
Bataillonsbezirk, welchem zur Kompletirung der normalen Größe von dem um⸗ 
liegenden Gebiete der Nachbarſtaaten die erforderlichen Diſtrikte zugetheilt wer⸗ 
den. Der Stab des hiernach zu bildenden „Landwehr Bataillons Bremen“ 
hat ſeinen dauernden Standort in dieſer Stadt. 
S8. 2] beſtimmt: Die bremiſchen Militärpflichtigen, welche zum Dienen in 
der Infanterie geeignet find, leiſten unbeſchadel des dem Bundesfeldherrn zu⸗ 
ſtehenden Dislokationsrechts ihre Militärpflicht grundſätzlich in dem in Bremen 
garniſonirenden Bataillon, jedoch auch, wenn fie es wünſchen, bei anderen kö⸗ 
alte preußiſchen Truppen; außerdem ſteht den ein und dreijährigen Brei» 
willigen die Wa der affe und des Regiments frei. 

Eine im Weſentlichen gleichlautende Militärkonvention iſt mit 
Lübek abgeſchloſſen worden; mit Hamburg ſind die Prälimina⸗ 
rien abgeſchloſſen, die ſpecielleren Verhandlungen ſtehen noch bevor. 

Wie die „Spen. Z.“ von glaubwürdiger Seite vernimmt, 
wird der zwiſchen den Zollvereinsſtaaten abgeſchloſſene neue 
Vertrag erſt mit dem 1. Januar 1868 zur Ausführung gelangen 
und demnach das Zollparlament nicht vor dem Frühjahr des näch⸗ 


we Fällen Gebrauch gemacht und beim Eintritt folder Bälle 
ge 


— 


ſten Jahres zuſammentreten können. Zugleich wird verſichert, daß 


die Regierung feſt entſchloſſen ſei, dieſem Parlament keine der nicht 
bereits, wie die Aufhebung des Salzmonopols, zum geſetzlichen Ab⸗ 
ſchluß gebrachten Fragen zu entziehen, daß ſie alle ſolche Fragen mit⸗ 
hin nur zur Berathung vorbereiten wird. Namentlich ſoll dies von 
dem Projekt der Tabaksſteuer gelten. 
— Die Provinzial⸗Synoden, über deren Organiſation in dieſem 
8 von den Kreisſynoden berathen werden ſoll, werden, wie das „N. A. V.“ 
meldet, durch die betreffenden Superintendenten und durch ein von jeder Kreis⸗ 
ynode zu wählendes weltliches und geiſtliches Mitglied gebildet werden. Außer⸗ 
m wird ſich die Provinzialſynode durch Ehrenmitglieder ergänzen, wobei man 
namentlich an Juriſten (Kanoniſten) gedacht hat, da die juriſtiſchen Fakultäten 
nicht ftiftungsmäßig evangeliſche find, alſo ein Wahlrecht nicht erhalten konn⸗ 
ten. Dagegen iſt ein ſolches der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der Provinz 
(für Pofen der Breslauer Univerfität) eingeräumt. Da die Provinzen Bran- 
denburg und Sachſen 69 reſp. 80 Kreisſynoden zählen, ſo werden ſie in je zwei 


? Provinzialſpnodalbezirke getheilt werden. 


Für Köln und Saarlouis iſt die Erweiterung und 
Verſtärkung der Werke in Ausſicht genommen worden. Bei 
Geeſtemüude werden große Befeſtigungsarbeiten ausgeführt. 
Die eigentlichen Haſenbefeſtigungen dürfen nahezu als beendet an⸗ 
geſehen werden. (Voſſ 3.) N f 5 
— Die Provinzial⸗Landtage werden in der zweiten Hälfte des 
Monats Oktober zuſammentreten. 
— In Betreff der Nordſchleswigſchen Angelegenheit vernimmt der 
bien e Korreſpondent der „Weſ. Ztg.“ aus guter Quelle, daß die preußifche 
egierung entſchloſſen iſt, die Abtretungsfrage auf das Gebiet des Amtes Ha⸗ 
dersleben zu beſchränken. Es ſcheint ſogar die Abſicht zu ſein, dieſe Abtretung 
auch dann eintreten zu laſſen, wenn in der Garantiefrage keine Einigung mit 
Dänemark zu Stande kommt; indeſſen würde ein ſolches Verfahren mit der 


E Auch der Abg. Bresgen hat nach der „Rhein. Ztg.“ am 


8 erſten Lebenstage der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes ſein 
Mandat en Haufe der Abgeordneten niedergelegt. Derjelbe hat 
an ſeine 


ähler die nachſtehende Erklärung 3395 13 


„Die Vorausſetzungen, unter welchen ich im Jahre 1861 das Mandat 


zum Hauſe der h angenommen und ſeitdem nach mehrmaliger 


Wiederwahl den Wahlbezirk Adenau ⸗ Ahrweiler ununterbrochen vertreten 
abe, ſind durch die Einführung der Verfaſſung des Norddeutſchen Bun⸗ 
5 hinweggefallen. Die Vertheidigung der durch die Verfaſſung vom 31. 
Januar 1850 dem Volke gewährleiſteten Rechte und noch mehr der Aus⸗ 
bau dieſer Verfaſſung in ihrem urſprünglichen Geiſte iſt zur Unmöglichkeit 
eworden. Meinem Verſprechen getreu, habe ich, wenn auch ohne Sieg, den 
ampf für die Volksrechte und gegen deren Beeinträchtigung mit Beharrlich. 
keit fortgefegt, obwohl viele im Volke und manche feiner Vertreter wankten oder 
gar abfielen. Die mit Zuſtimmung der Mehrheit des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten herbeigeführte Alteration des Staats⸗Grundgeſetzes iſt nach meiner Ueber⸗ 
zeugung fo einſchneidend und der — allerdings in verfaſſungsmäßiger Form — 
bereitete neue Boden iſt ein ſo weſentlich anderer, daß ich es für gerechtfertigt 
alte, meine Vollmacht in die Hände der Wähler zurückzugeben. Darum lege 
das Mandat nieder. Das Ringen des Volkes nach bürgerlicher und ſtaat⸗ 
licher Freiheit wird und muß fortdauern; allein dem Einzelnen ſei vergönnt, 
innerhalb deſſelben die Stellung zu nehmen, die er für förderſam hält. — Eine 
tiefer greifende, allgemein verſtändlichere Beleuchtung meines Handelns muß 
ich mir, ſo ſchwer es mir fällt, unter den vorhandenen Umſtänden zur Zeit noch 
verfagen. Meinen Wählern danke ich aus vollem Herzen für das große und 
überaus ehrende Vertrauen, welches ſie mir im Wechſel der Zeit und unter 
chwierigen Verhältniſſen bewahrt haben. So wie ich ihrer mit Zuneigung 
Bi eingedenk bleiben werde, bitte ich fie, mir ihre freundliche Erinnerung zu 
erhalten. Landershoven bei Ahrweiler, am erſten Lebenstage der Verfaſſung 
des Norddeutſchen Bundes (1. Juli 1867). Franz Bresgen.“ 
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— Mit dem 1. Oktober d. J. tritt, wie die „Köln. Ztg.“ hört, 


die Gehaltsverbeſ erung der unteren Offizierſtellen im Heere ein, 
wobei das geringſte Gehalt der Sekonde⸗Lieutenants auf 300 Thlr. 
jährlich gebracht werden ſoll. Auch ſoll von jenem Zeitpunkte ab 
das Gehalt des Regiments⸗Kommandeurs nicht mehr nach der An⸗ 
ciennetät verſchieden fein, ſondern die dazu ernannten Stabsoffiziere 
beziehen ſogleich den höchſten Gehaltsjap. 

— Wie zuvor ſchon für die Infanterie, find auch eine Menge von Uni⸗ 
form» und Aus rüſtungs änderungen für die Kavallerie und reitende 
Artillerie veröffentlicht worden. Bei ſämmtlichen Küraſſier⸗Regimentern wer⸗ 
den die ſchon ſeit 1 Jahren von dem Regiment Garde du Korps und 
dem Garde⸗Küraſſier⸗Regiment getragenen weißen Lederhoſen und hohen Bran⸗ 
denburgiſchen Stiefeln eingeführt. Die Dragoner behalten den bisherigen 
Helm, dagegen wird für die reitende Artillerie eine veränderte Kopfbedeckung 
reſp. Helmform ausgegeben; die Waffenröcke der Dragoner, der reitenden Ar⸗ 
tillerie und des berittenen Trains ſollen nach den für die Fußtruppen gültigen 
Muſtern angefertigt werden. Die Ulanen erhalten neue Czapkas, die ohne 
1 getragen werden und um welche die mit einer eee 
ſehenen Rabatten von buntem Tuch nur für die Parade befeſtigt werden. Ueber 
die Veränderung an der Bein- und Fußbekleidung der Dragoner, Huſaren und 
Ulanen bleibt die Beſtimmung noch vorbehalten. Die Stallhoſen fallen bei 
ſämmtlichen berittenen Mannſchaften fort. Dagegen . dieſelben von 
1868 ab pro Mann ein Paar Unterhoſen und als zweite Fußbekleidung ein Paar 
ſchaftloſe Schuhe. Die neue Feldmütze der Infanterie wird auch bei der Ka⸗ 
vallerie, der reitenden Artillerie und dem berittenen Train eingeführt. Die Kar⸗ 
touche wird bei allen Waffengattungen der Kavallerie nach einer neuen vorgeſchrie⸗ 
benen Form angefertigt und getragen. An Munition führen die Küraſſiere u. Ula⸗ 
nen fortan nur noch 10, die Dragoner und Huſaren 20 Patronen. Das Piſtol 
wird von den Ulanen und den Unteroffizieren der Dragoner und Huſaren 
fortan in einer an der Leibbinde reſp. dem Säbelkoppel befeſtigten ledernen 
Taſche getragen. Das Kolbenblech des Piſtols erhält einen Ring, in welchem 
vermittelſt eines Karabinerhakens ein an dem Kartouche⸗Bandelier anzubrin⸗ 
gender Riemen befeftigt wird. Für die Küraſſtere kommen der Mantelſack, die 
beiden Piſtolenhalfter und die Ledertaſche in Wegfall, überhaupt erfahren die 
Satteleinrichtung und Zäumung bei den verſchiedenen Waffengattungen viel⸗ 
fache Veränderungen. An dem Gepäck kommen für die Kriegsausrüftung in 
Wegfall: Die Reithoſe, die leinene Stallhoſe, verſchiedene Kleinigkeiten, ein 
Paar Sohlen und die Patronenbüchſe, ſonſt bleibt die Mitführung der Beklei⸗ 
dungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke unverändert. Ein Paar Eiſen mit 32 Huf⸗ 
nägeln werden von dem Manne, ein Paar desgleichen auf den Fuhrwerken des 
Regiments oder der Eskadron mitgeführt. Alle dieſe Aenderungen werden bei 
künftigen Neubeſchaffungen in Ausführung treten. (Voſſ. Ztg.) 

— Der „Baier. Ztg.“ ſchreibt man: 

„Die Nachricht von der bevorſtehenden Abrüſtung Landau's hat zu der 
irrigen e nahe ger gegeben, dieſe Stadt werde eine vollkommen 
offene werden. Dem iſt jedoch nicht ſo und wird Landau als feſter, ſturmfreier 
weſſe fen erhalten werden. Die beſagte Abrüſtung wird daher nur eine theil⸗ 
weiſe ſein.“ 

Ems, 6. Juli, Nachm. 12 Uhr 15 Min. Se. Majeſtät 
der König ſind ſo eben in beſtem Wohlſein hier eingetroffen. 
Auf dem Perron der Eiſenbahn hatten ſich zum Empfange Sr. 
Majeſtät die kommandirenden Generale des 8. und 11. Armeekorps, 
Herwarth von Bittenfeld und v. Plonski, der General der Infante⸗ 
rie Graf Monts, der Gouverneur von Koblenz, General v. Pron⸗ 
dzinski, die Oberpräſidenten v. Pommer-⸗Eſche und Möller, der 
Regierungspräſident v. Dieſt, die Spitzen der Behörden, jo wie der 
Gemeinderath und die Geiſtlichkeit von Ems eingefunden. Die 
ganze Stadt war feſtlich geſchmückt und hielten Se. Majeſtät Aller⸗ 
höchſtſeinen Einzug unter dem Jubel der Bevölkerung durch die 
aufgeſtellten Ehrenpforten. 

Seebad Misdroy, 6. Juli. Ihre königliche Hoheit die 
Kronprinzeſſin kam geſtern Abend von Swinemünde in une 
ſerm feſtlich geſchmückten Badeorte an, ſtieg in der am Strande 
belegenen Villa Lagune ab, empfangen vom Landrath Ferno, dem 
Oberamtmann des königl. Amts Codram, den Mitgliedern der 
Badedirektion, ſo wie dem freudigen Willkommen der zahlreich ver⸗ 
ſammelten Badegäſte und Einwohner. (Tel. Dep. d. St. Anz.) 

Halberſtadt, 5. Juli. Am geſtrigen Tage hat der Ober⸗ 
präſident der Proving in Begleitung eines höheren Medizinal⸗ 
beamten unſere Stadt beſucht, letzterer, um ſich über die Trichi⸗ 
nenkrankheit an Ort und Stelle genauer zu unterrichten. Es 
kommen immer noch Nacherkrankungen vor, welche auf den Genuß 
des Fleiſches zu Anfang Juni zurückgeführt werden, einzelne Lei⸗ 
dende ſind auf dem Wege der Beſſerung und die Aerzte hoffen, 
wenn ihre Vorſchriften genau befolgt werden, was nicht immer ge— 
ſchieht, noch manchen vielleicht die Mehrzahl zu retten, zumal es 
ſchon die fünfte Krankheitswoche iſt, während, bin ich recht berich⸗ 
tet, in der ſechſten die Einkapſelung vor ſich gehen, alſo dle eigent⸗ 
lich mörderiſche Thätigkeit dieſer Paraſiten aufhören ſoll. Geſtorben 
ſind bis heute weiter in der Civilgemeinde 4 oder 5, in der Mili⸗ 
tärgemeinde 2, in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe befinden ſich 17, 
worunter auch e 

Ka ſſel, 4. Juli. Die gegen den Profeſſor Dr. Carl Theodor 
Bayrhoffer zu Marburg, jetzt zu Moroe in Nordamerika, durch 


Das Meſſerſtechen in Norddentſehland. 
Von Karl Ruß. 

Schon öfter haben wir es ausgeſprochen, wie wohlthuend es 
iſt, den einfach⸗ alltäglichen Zügen des Volkslebens zu lauſchen, 
welche ſchmerzlichen und niederdrückenden Betrachtungen ſich dabei 
aber auch oft dem Menſchenfreunde aufdrängen. Auch im Nach⸗ 
ige wollen wir einen ſolchen düſtern Zug des Volkslebens ver⸗ 
olgen, der, noch dazu erſt ſeit neuerer Zeit, in ſeltſam unheilvoller 
Uebereinſtimmung durch eine ganze Gegend hin erſcheinend, uns 
beunruhigend entgegentritt, zumal er doch immerhin als ein Zei⸗ 

Faber, ſittlicher und moraliſcher Zuſtände gel⸗ 
ten muß. 


5 Er Wer mit klarem Blick den Zeitraum der letzten 50 Jahre über⸗ 


ſpringen könnte und Parallelen ziehen wollte zwiſchen jener Zeit 


3 und der Gegenwart, der würde es zugeben müſſen, daß in dem 


nördlichſten und dem nordöſtlichſten Theile Deutſchlands, insbeſon⸗ 
dere den preußiſchen Provinzen Pommern, Weſtpreußen und Mark 

en in den en Volksſchichten . viel mehr 
Rohheit, Trunkenheit herrſchte als jetzt, und daß die Entſittlichung 
im Allgemeinen den jetzigen Zuſtänden mindeſtens gleich geweſen. 
Er würde erkennen müſſen, daß Raufereien, „Mord und Todt⸗ 
chlag“ damals dort viel häufiger vorgekommen — wie dergleichen 
ja auch die ſtatiſtiſchen Nachweiſe bezeugen — als jetzt. Eine Er⸗ 
Shen würde er indeſſen zu jener Zeit noch niemals gefunden 


. welche jetzt leider hier allenthalben häufig iſt, ja bereits zu 
en Alltäglichkeiten gehört, und zwar die, daß die Streitenden und 
Raufenden ſich gegenſeitig mit. Meſſern ſtechen. 


Von Jahrzehnt zu Jahrzehnt vorwärts blickend, finden wir 


weder in den vierziger noch fünfziger Jahren dieſe unheimliche, ent⸗ 


dem Beginn unſeres Jahrzehnts, faſt plötzlich allgemein auftritt. 


Wir wollen uns nicht in den Erörterungen ergehen, welches Volk 
das Meſſer, Eh: den Dolch als Waffe vorzugsweiſe im 9 
habe und von jeher gehabt habe; allgemein bekannt ift es jedoch, da 


dies ſtets nur ſüdlich wohnende Volksſtämme geweſen find, Von 


nordiſchen zeichnen ſich darin allerdings die engliſchen Matroſen aus; 
wollten wir nun aber auch annehmen, daß von den Berührungen 
mit dieſen die Hefe der nord- und nordoſtdeutſchen Seeplätze Dan⸗ 
zig (deſſen Bevölkerung allerdings ſich namentlich darin hervorthut), 
Stettin, Hamburg, Bremen u. |. w. dieſe Unfitte angenommen habe, 
wie erklären wir es uns denn aber, daß dieſelbe ebenfalls auch alle 
gemein in den gleichen Schichten der Bevölkerung Berlins und an⸗ 
derer Binnenſtädte herrſcht? Das kann alſo die Urfache nicht fein, 
wir müſſen uns daher nach andern umſehen. 

Speciell in Berlin findet die Erſcheinung zunächſt in Folgen⸗ 
dem eine Erklärung: Durch das reißende Emporwachſen zur Groß⸗ 
ſtadt hat ſich hier, neben den erfreulichſten geſunden Verhältniſſen, 
auch ebenſo ſchnell emporwuchernd eine Menge von Schäden und 
und Mißverhältniſſen herausgebildet. Unter den letztern iſt der 
einer ſehr zahlreichen niedrigen und äußerſt gemeinen Demi-Monde 
jedenfalls einer der ärgſten. Denn nicht blos dieſe ſelbſt fällt der 
anſtändigen Bevölkerung aller Klaſſen äußerſt läſtig, ſondern in noch 
viel höherem Maße die nur für den rohen, äußerlichen Schutz dieſer 
Dirnen exiſtirenden ſogenannten „Louis“, junge männliche Subjekte, 
die ſich aus allen möglichen Bevölkerungsſchichten rekrutiren und 
völlig in Nichtsthun und Laſter ihre Zeit hinbringen. 

Sie bilden die eigentliche Hefe der Bevölkerung Berlins, in 
ihnen beſteht zu mindeſtens drei Vierteln der Ren bei jeder Ge⸗ 
legenheit roh und nichtswürdig ſich zeigende Berliner Pöbel; ſie 


erliner Straßenwitzes, und in ihren Reihen be⸗ 


ſetzliche, doch dem deutſchen Nordoſten eigentlich u fremde Ans | find aber auch ei die Hauptträger des bekannten und berüch⸗ 
n 


griffs⸗ und Vertheidigungsweiſe hier in Brauch, bis 


ie, etwa mit tigten eyniſche 
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Erkenntniß des Schwurgerichts zu Marburg vom 22. Auguſt 1853 
und des Kriminalgerichts zu Kaſſel vom 25. April 1857 wegen 
verſuchten Hochverraths und Majeſtätsverbrechens ausgeſprochene 
Zuchthausſtrafe von 15 Jahren und 4 Monaten iſt durch Ent⸗ 
ſchließung Sr. Majeſtät des Königs vom 19. Juni d. J. unter 
Wiederverleihung des Rechts, die Nationalkokarde zu tragen und 
unter Niederſchlagung der geſammten Koſten, in Gnaden erlaſſen 
worden, wovon der Rechtsbeiſtand des Begnadigten, Herr Oberge⸗ 
richtsanwalt Dr. K. Oetker dahier, geſtern amtlich in Kenntniß ge» 
ſetzt wurde. (H. M.) 

Sachſen. Dresden, 6. Juli. Das „Dresdner Journ.“ 
veröffentlicht die Ausführungsverordnung zur Reichsverfaſſung. 
Die gegen die Niederlaſſung der Jsraeliten in Sachſen bisher bes 
ſtandenen geſetzlichen Beſtimmungen find durch dieſelbe außer Wirk⸗ 
ſamkeit geſetzt worden. 

Ueber den Einſturz des Lugauer Kohlenbergwerks ſind ſeit 
geſtern keine weiteren Nachrichten eingegangen; man befürchtet, 
daß ſämmtliche Verſchüttete umgekommen find. 

Chemnitz, 5 Juli. In der verfloſſenen Nacht haben im 
Lugauer Schachte wiederum ſechs, zum Theil ſtarke Brüche ſtattge⸗ 
funden. Die Arbeiten zur Verſtärkung des Schachtgebäudes und 
der noch ſtehenden Schachtzimmerung ſind in vollem Gange. Nach 
deren Vollendung wird die Herablaſſung von Röhren aus Eiſenblech, 
1 Elle 11 Zoll im Lichten, beginnen. 

Hamburg, 6. Juli Ein großes Spektakelſtück! Die an⸗ 
gekündigte Volksverſammlung der Zollanſchlußpartei hat geſtern 
Abend im großen Saale des Konventgartens, in deſſen Vorſälen 
und bis in die umliegenden Straßen, welche Räumlichkeiten wohl 
an 10,000 Menſchen faßten, Statt gefunden. Einen Tumult, ein 
Geſchrei wie dieſes hat ſelbſt die Blüthezeit des 1848er Jahrganges 
nicht erzeugt. Schon einige Tage zuvor hielten die Freihändler 
unter der Anführung des Sir Edgar Roß, eines Engländers, in 
der Börſenhalle Verſammlungen ab und verſchworen ſich, die Zoll⸗ 
anſchlußverſammlung entweder zu ſprengen oder ein Pronuncia⸗ 
mento des Freihandels zu erlaſſen. Die Herren Millionäre und 
Aspiranten auf Senatorenſeſſel erſchienen denn auch mit Heeres⸗ 
macht. Ihre Kommis, Lehrlinge, Hausknechte, Küper bildeten die 
Klaque und ehe die Verſammlung eröffnet wurde, war die Stim⸗ 
mung bereits eine ſehr „aufgekrempelte“. Herr C. Woermann, der 
Chef eines unſerer erſten Handelshäuſer, präſidirte und eröffnete die 
Diskuſſiou mit Befürwortung einer Reſolution zu Gunſten des 
Zollanſchluſſes Nach ihm ſprach Herr Friedensburg in eingehen⸗ 
der, ſachlicher Weiſe über das Thema. Aber bei ſedem zehnten 
Worte eutſtand ein freihändleriſcher Spektakel, der einen zollverein⸗ 
lichen Gegenſpektakel hervorrief. Im Saal ſchrie Jeder und Keiner 
verſtand Etwas. Auf den Straßen verſtand man auch Nichts und 
ſchrie ebenfalls. Als nun Sir Edgar Roß auf der Tribüne erſchien, 
wurde dieſer Engländer, der gegen die nationale Einheit Deutſch⸗ 
lands im unverkennbarſten Plumpuddingsdialekt ſprach, trotz einer 
Primadonna von dem Chor der freihändleriſchen Spektakelmacher 
begrüßt, und als der Vorſitzende ſeine Gegenreſolutionen nicht zu⸗ 
laſſen wollte, brach ein infernaliſcher Lärm aus. Sir Edgar aber 
ſtempelte ſich zum Märtyrer der Meinungsfreiheit und zog ſich 
zurück. Dieſes Märtyrerthum entriß ihm jedoch Dr. Trittau, der 
Herrn Roß ſeinen gänzlichen Mangel an parlamentariſchem Anſtand 
vorwarf, indem er (Roß) die Tagesordnung umzuſtoßen verſuchte. 
Gleichzeitig aber bekam die Verſammlung die derbſten Wahrheiten 
zu hören, daß ſie die Meinungsfreiheit nicht reſpektirte. Das Pro⸗ 
ekt der Freihändler, die Verſammlung durch Tumult zu ſprengen, 
ſcheiterte. Die Reſolution für den Anſchluß fand zahlreiche Unter⸗ 
ſchriften, denn die Komödie der Abſtimmung wurde verſtändiger⸗ 
weiſe nicht aufgeführt. Das praktiſche Reſultat wird ſein, daß man 
einſieht, Hamburger Kaufmannsdünkel regiert ein geeinigtes Deutſch⸗ 
land nicht mehr; die Zollanſchlußpartei iſt in die Agitation hinein⸗ 
gedrängt; der ſo kraß hervorgetretene Uebermuth ihrer Gegner wird 
ie bald überzeugen, daß nun auch als politiſcher Theil des großen 
Ganzen, von dem wir topographiſch umgeben ſind, alſo Preußens, 
der Zollanſchluß eine Wahrheit werden kann, indem die Zolleinigung 
alsdann unkündbar werden wird. (Poſt.) 

Heſſen. Darmſtadt, 6. Juli. In der heutigen Sitzung 
der Herrenkammer erklärte der Miniſter Dalwigk, die Richtung der 
Odenwaldbahn werde lediglich im Jutereſſe der Bewohner des 
Odenwaldes feſtgeſtellt werden. Der Finanzminiſter erklärte, daß 
bei den in dieſer Angelegenheit entgegenſtehenden Anſichten der 
Hauptparteien, die Staatsregierung vorerſt die en der 
Stände kennen lernen will. 


finden ſich ja urſprünglich gebildete u. auch wohl geiſtvolle Elemente 
genug, um dieſe Schule des ſchlagfertigſten, ſchärfſten Witzes u. Spot⸗ 
tes in ihren Erlebniſſen und Aeußerungen uns wohl hinreichend er⸗ 
klärlich erſcheinen zu laſſen. Dieſe kräftigen, jungen, durch faules 
Wohlleben übermüthig gemachten und moraliſch und ſittlich verkom⸗ 
menſten Menſchenkinder leben nicht blos mit der Polizei, mit allen 
übrigen Menſchen, ſondern auch untereinander in fortwährender 
Fehde. Und dieſe Fehde iſt eine blutige im vollſten Sinne des 
Wortes; ſie wird ausgekämpft, wie mit den Zungen und Nägeln 
ihrer Schützlinge, jo mit ihren Fäuſten und jeder Waf, die ihnen 
zur Hand iſt. Da erſcheint es denn wohl erklärlich, daß das Ta⸗ 
ſchenmeſſer, welches ja überdies heutzutage faſt jeder Menſch als 
unentbehrliches Inſtrument für tauſenderlei Hilfsleiſtungen jeder⸗ 
zeit bei ſich trägt, zur nächſten, handlichſten und ebenſo wirkſamen 
als wieder ſchnell zu beſeitigenden Waffe geworden iſt. Daß nun 
freilich dieſe Waffe auch in zahlreiche andere, ehrbare Schichten der 
Bevölkerung Berlins gedrungen iſt, wie dies die Polizeiberichte ja 
leider nur zu oft zu berichten haben, das iſt allerdings von ganzem 
Herzen zu bedauern. 

Wohl können wir annehmen, daß mit dem noch regeren welt⸗ 
ſtädtiſchen Aufſchwunge Berlins und mit der Regelung mannigfa⸗ 
cher anderer Zuſtände auch dies Dirnenweſen ſich anders geſtalten 
und damit der immerhin doch nur künſtlich hervorgerufene Stand 
der „Louis“ wieder verſchwinden werde. Allein dürfen wir damit 
auch wohl hoffen, daß die mehr und mehr eingeriſſene Unſitte des 
Meſſerſtechens auch wiederum erlöſchen werde? 

„Gewiſſe Bevölkerungsſchichten Danzigs ſtehen und ſtanden 
bereits ſeit Menschengedenken im Rufe der größten Brutalität, — 
namentlich die ſogenannten „Bofken“ oder „Bovken“ find weltbe⸗ 
rüchtigt. Der alltägliche Gebrauch des Meſſers als Waffe iſt je⸗ 
doch bei ihnen keineswegs von Alters her heimiſch, ſondern viel⸗ 


Oeſtreich. E 
Wien, 4. Juli. Die Wiener Abendpoft bringt im ſchwar⸗ 
zen Trauer⸗Rande heute Folgendes: 

Die Hoffnungen, welche ſich an die mehrtägige Verzögerung einer Beſtäti⸗ 
gung der erſten Nachricht von dem Tode Sr. Majeſtat des Kaiſers von Mexiko 
knüpften, ſind, wie wir mit Ed Bekümmerniß zu melden haben, leider nicht 
in Erfüllung gegangen. Ein Telegramm des kaiſerlichen Gefandten in Waſhing ⸗ 
ton, Freiherrn v. Wydenbruck, bekräftigt in ergreifender Weiſe die erſchütternde 
Kunde. Es lautet: 

„Wien von Amerika. Aufgegeben am 3. Juli 11 Uhr Nachts. 

„An Freiherrn v. Beuſt in Wien. Seward erhielt heute von den Konſuln in 

Matamoros und Vera-Cruz die Beſtätigung der Hinrichtung. Die bes 

dingungsloſe Uebergabe Mexiko's hat am 21. Juni ſtattgefunden. 


den bruck.“ 
Wien, 6. Juli, Vormittags. Die „Wiener Zeitung bringt 
im amtlichen Theile ein kaiſerliches Handſchreiben, durch welches, 
in dankbar ehrender Erinnerung an die hervorragenden Verdienſte 
des verſtorbenen Kaiſers von Mexiko um die kaiſerlich öſtreichiſche 
Kriegsmarine, die Abhaltung eines Trauergottesdienſtes für die 
Marine angeordnet wird. Die ausgerüſteten Schiffe haben 7 


Wochen hindurch die Topmaſtflagge umflort zu tragen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 3. Juli. Von Seiten der Königin iſt Kaiſer 
Napoleon eingeladen worden, mit ſeiner Gemahlin der Flotten⸗ 
Revue vor Portsmouth beizuwohnen. Sein Kommen iſt mehr 
denn zweifelhaft, die Kaiſerin dagegen ſoll zugeſagt haben. In die⸗ 
ſem Falle dürfte ſie ſich vielleicht verſucht fühlen, den Ball zu be⸗ 
ſuchen, der dem Sultan zu DE im indiſchen Miniſterium veran⸗ 
ſtaltet wird. Die Regierung ſtrengt ſich wirklich an, dieſen glänzend 
zu machen. Faſt ſcheint es, als nahme ſie 15 Herrn Haußmann 
um Muſter, denn ſie läßt einen ganzen Hof überdecken, Spring⸗ 
ren und hängende Gärten anlegen, kurz und gut, kein Geld 
ſparen, um Alles ſo prächtig als möglich herzuſtellen. Nur Eines 
wird ſie für Gold nicht beſchaffen können: die Dame, um die Hon⸗ 
neurs zu machen; denn daß die Königin kommen werde, fällt Nie⸗ 
mandem in den Sinn; die Prinzeſſin von Wales wird auf keinen 
Fall ſchon ballfähig ſein, obgleich ſie geſtern zum erſten Male in 
ihrem Hausgarten bei Marlborough Houſe ſpazieren gefahren wer⸗ 
den konnte; die Prinzeſſin von Teck (Cambridge) iſt auch noch lei⸗ 
dend, und da bliebe denn nur die Prinzeſſin Alice. Die beau 
monde, die mit jedem Tage weniger beau wird, möchte freilich am 
liebſten gleich den Antrag ſtellen, daß die Kaiſerin Eugenie die 
Honneurs mache, unter der Bedingung, daß ſie ihre Pariſer Entou⸗ 
rage mitbringe. Unſere beau monde ſchwärmt jetzt nämlich ganz 
gewaltig für a 1 8 ſich nach Aufregungen der Art, die 
ihr der hieſige Hof nicht bietet 
5 S ſteht der Beſuch der König in von England 
in Paris unmittelbar bevor. Ihr Eintreffen dort wird ſchon am 
nächſten Montag erwartet. 
Frankreich. 5 
Paris, 4. Juli. Man hofft noch immer, den Kaiſer Franz 
Joſeph hier zu ſehen; nur würde ſein Aufenthalt — zu dem ihn 
Baron Beuft politiſcher Rückſichten wegen dränge — von ſehr kur⸗ 
zer Dauer und ſein Empfang durchaus intimer Natur ſein. Die 
beiden Kaiſer würden nur zwei Tage zuſammen in Paris bleiben 
und dann gemeinſam nach dem Lager von Chalons reiſen, wo große 
militäriſche Manöver dem Gaſt zu Ehren ausgeführt werden ſollen. 
In der Zwiſchenzeit — und das gilt für die Idee Eugeniens — 
würden die beiden Kaiſerinnen „in Trauerkleidung“ die verſchiede⸗ 
nen Pariſer Wohlthätigkeitsanſtalten mit einander beſuchen und 
Werke der Barmherzigkeit üben Auch werden nicht alle Feſtlich⸗ 
keiten, die für den Sultan vorbereitet waren, in Wegfall kommen. 
Nächſten Sonnabend findet der große Ball im Stadthauſe doch 
ſtatt, nur werden ihm der Kaiſer und die Kaiſerin nicht anwohnen. 
Auch die Revue wird noch vor der Abreiſe des Sultans, die auf den 
8. Juli feſtgeſetzt bleibt, abgehalten werden. Morgen reift der Vice⸗ 
könig von Egypten nach London ab. 1 Fr ä 
— Der Rath der Großkanzlei der Ehrenlegion wird ſich gleich 
nach beendeter Information verſammeln, um den mexikaniſchen 
General Lopez, welcher den Kaiſer Maximilian verrathen hat, der 
Würde eines Offiziers der Ehrenlegion für ae zu erklären, 
Der Marſchall Bazaine ift vor den Großkanzler beſchieden wor⸗ 
den, um über Lopez Aufſchluß zu geben; Bazaine hat in Mexiko die 
Nichte deſſelben gehetrathet und ihm auch den Orden der Ehrenle⸗ 
ion verſchafft. Die Anklagen, welche man früher gegen den Mar⸗ 
chall erhoben, werden wieder laut. Auf die Kaiſerin joll die Trauer⸗ 
botſchaft einen furchtbaren Eindruck gemacht haben. Sie ordnete 


mehr erſt ſeit einigen eng aufgetaucht. Aehnliches iſt der 
Fall bei der gleichen Bevölkerung anderer nord⸗ und nordoſtdeut⸗ 
ſcher Küftenftäte 2 Er 

Noch ungleich wunderlicher aber iſt dieſe Erſcheinung auf dem 
latten Lande. Vor etwa 7 10 Jahren iſt in ganz Weſtpreußen, 

ommern, Mark Brandenburg und ebenſo in den norddeutſchen 

kleinen Staaten wohl kaum ein einziger Fall eines Mordes durch 
Erſtechen mit einem Meſſer vorgekommen; noch vor 8 Jahren 
machte es ungeheures Aufſehen, als in Pommern ein Ochſenhirt 
den Inſpector, welcher ihn züchtigte, mit ſeinem Taſchenmeſſer er⸗ 
ſtach. Seitdem ſind in allen dieſen Landestheilen dergleichen Fälle 
nicht ſelten vorgekommen, und, wie man leider erkennen muß, meh⸗ 
ren ſie ſich von Zeit zu Zeit. f f 

Welch geheimnißvoll düſterer Zug im Volksleben tritt uns 

ier in gleicher Weiſe entgegen in dem verkommenen laſterhaf⸗ 
ten, — beſſerer Geſellſchaft angehörenden Auswürfling der 
Menſchheit in Berlin, dem rohen Theil der Bewohner der See⸗ 
ſtädte und dem Tagelöhner Hinterpommerns oder der einſamen, 
von allem Verkehr fern abgelegenen Dörfer Weſtpreußens, die alle 
eine neue, ihnen bis dahin völlig fremde Morbwafle wählen und, 
wohl weil ſie viel zugänglicher iſt, leider häufiger gebrauchen läßt, 
als früher jede andere! h ; 

2 — befriedigende Erklärung für dieſe Br giebt es * 
falls nicht. In einer etwa ſeit neuerer Zeit in dieſen Strichen oder 
allgemein eingetretenen größern Demoraliſation and Engſitlichee 
liegt, wie geſagt, die Urſache keineswegs begründet; im ee f 
ſtatiſtiſche Nachweiſe können uns hier allenthalben das er reuliche 
bniß einer ſittlichen Hebung, wenn auch freilich meiſtens nur 
geringem Grade verkünden. Als eine Waffe die aus Ver⸗ 

iſſen oder Gelegenheiten id ergiebt, wie z. B. Bierſeidel und 
uhlfüße u Eli ereien in den Bierlokalen Berlins und an⸗ 
o, oder wie die Wagenrungen bei den Schlägereien der Land⸗ 


4 nun 


2 


| 


ſofort die Hoftrauer an und begab ſich alsbald nach der Tuilerien⸗ 
Kapelle, um eine Meſſe für Maximilian leſen zu laſſen. — Die 
Sffisiere der Gardejäger, welche heute an der Kammer Wache hal⸗ 
ten, tragen alle einen ſchwarzen Flor am Degen. Die ganze Garde 
hat nämlich Befehl erhalten, wegen des Todes Maximilians Trauer 
anzulegen. General Almonte, der hieſige Geſandte des Kaiſers 
Maximilian, liegt ſchwer krank darnieder; man hat ihm den Tod 
des Kaiſers noch nicht mittheilen können. 


Belgie n. 

Brüſſel, 6. Juli, Morgens. Der König wird den beab⸗ 
ſichtigten Beſuch in London nicht machen. Die Königin und der 
Graf von Flandern reiſen unverzüglich nach Wien und Miramare 
ab, woſelbſt ſie verſuchen werden, die Kaiſerin Charlotte zur Rück⸗ 
kehr nach Belgien zu bewegen. 

Brüſſel, 6. Juli, Vormittags. Durch königlichen Erlaß iſt 
das Einfuhr- und Tranſitverbot für aus dem Gebiete des Zollver- 
eins kommendes Rindvieh, Häute, Fleiſche und andere friſche Ab⸗ 
fälle wieder aufgehoben worden. 


Italien. 

Rom, 30. Juni. Das Centenarium wurde am Freitag um die Mit⸗ 
tagsſtunde durch Kanonenſchüſſe von der Engelsburg und einſtündiges Geläute 
aller Glocken Roms angekündigt. Die Feier ſelbſt begann geſtern ſchon um 5 
Uhr des Morgens, wo der Dom und die vatikaniſchen Grotten geöffnet wurden. 
Um 6½ Uhr begab ſich der römiſche Senat zur Huldigung nach dem St. Peter, 
wo der Papſt und die Biſchöfe bereits Platz genommen hatten, und brachte hier 
den herkömmlichen Kelch und 8 Wachskerzen als Tribut dar. Die große 
Prozeſſion kam um 7 Uhr aus dem Dom heraus und umſchritt nur einen 
mäßigen Raum um die Peterstreppe und den Anfang der Kolonnaden, wozu 
fie faſt 1½ Stunden brauchte. Sie war geordnet, wie die erſte ya Korpus 
Domini; alle Patriarchen und Biſchöfe ſchritten darin einher; der Papſt ward 
zum Schluß einhergetragen, lebhaft akklamirt und ſelbſt beklatſcht, was einen 
etwas theatraliſchen Eindruck machte. In derſelben Prozeſſion wurden die ſo⸗ 

enannten Standardi, das heißt die den neu kreirten Heiligen geweihten großen 
Bilder vierediger Form, von 20 Fuß. Höhe, einhergetragen; die Quaſten der 
Seile hielten, dem Gebrauch gemäß, Poſtulanten ihrer Heiligſprechung, oder 
Verwandte der Heiligen, wenn es deren gab. Die Bilder waren trefflich aus⸗ 
geführt. Als die Standarde des Pedro Arbues, jenes furchtbaren ſpaniſchen 
Ketzerrichters, welchen verzweifelte Juden, den Flammentod von Hunderten 
ihrer Brüder zu rächen, am Altar von Sevilla erdolchten, aus den Kolonnaden 
Praun blähte fie der Wind auf, und fie ſank auf die Erde nieder, was die 

rozeſſion verwirrte. Ihr Zuſammenſturz mochte manchem Ketzer als die Be 
ftätigung jener Urtheile erſcheinen, welche ſich in der Preſſe Deutſchlands und 
Itallens gegen die Seligſprechung jenes Inquiſitors bereits erhoben haben. 
Die Fahne ward mit Mühe wieder aufgerichtet, und wandelte langſam weiter. 
Auf ihrer Rüdfeite ſtellte ein ausdrucksvolles Gemälde die Ermordung des In 
quiſitors durch zwei Hebräer dar. 

Nachdem die Prozeſſion in den Dom zurückgekehrt war, folgte die Verkün⸗ 
digung des Dekrets der Heilig ſprechung durch den Papſt, unter einer 
Menge von altherkömmlichen Formeln und Ceremonien, welche nur der in die 
Ritualien der Kirche Eingeweihte begreifen kann. Am merkwürdigſten mag 
der Gebrauch der Oblationen ſein, welche die Poſtulanten dem Papſt zu machen 
und auf Tiſchen neben dem Altar niederzulegen haben. Jeder von ihnen bringt 
ein vergoldetes und ein verſilbertes Brot mit dem Wappen des Papſtes auf ſil⸗ 
bernen Platten; ein vergoldetes und ein verſilbertes Fäßchen Wein; fünf in 
Gold und Silber gemalte Kerzen; drei ſchön gearbeite Vogelbauer, worin ein 
Paar Turteltauben, ein Paar andere Tauben und bunte Vögel enthalten ſind. 
Der prachtvolle Geſang Tu Es Petrus, von 500 Stimmen ausgeführt, ſenkte 
ſich aus der Kuppel Michel Angelos auf die wogende Menſchenmenge nieder; 
andere Chöre antworteten von der Loge her, die Poſaunen ertönten und die 
lautlos, Strom gleich fluthende Volkswoge, wie die Tauſende von Lichtern, 
brachten einen unbeſchreiblichen Effekt hervor. Wenn man in der Vorhalle des 
Doms ſtand, ſah man in der That den ganzen Tag über unaufhörlich zwei 
Menſchenſtröme, den einen in die Kirche ein lezen, den andern aus ihr heraus⸗ 
dringen, ſtets lautlos und ohne Störung. Wer am geſtrigen Tage den St. 
Peter ſah, wird dieſen zauberhaften Anblick nicht mehr N Dieſer rieſen⸗ 
hafte Dom, das abſolute Bauwerk der Welt, von mäßigem Lichtdämmer erfüllt, 
in welchem der grandioſe eherne Baldachin Bernini's ſich nur noch traumhaft 
andeutete, ſchien kein Gebäude mehr, ſondern eine gewölbte Himmelsſphäre, an 
der ſich durcheinandergeſchlungene Sternbilder darſtellten. Das Meiſterwerk 
der Architektur, auf deſſen Erſchaffung alle Künſte der vergangenen Epochen 
hingezielt zu haben ſcheinen, ruhte in ſeiner geiftigen Majeſtät, wie aller Pfeiler⸗ 
wucht und materiellen Laſt enthoben und in ſich ſelbſt verklärt. Dies war der 
ideale Triumph des Tages, und deſſen Heilige Bramante, Rafael und Michel 
Angelo. Hier wurde das Ewiggültige, der bildende Menſchengeiſt, die Dar⸗ 
ſtellung des Ideals im Höchſten ausgeſprochen. Wohl find alle jene prunkenden 
und flimmernden Feſte von Paris nur banaler Modetand im Vergleich zu dem 
Schauſpiel, welches geſtern der Dom Julius’ II. und Leo's X. darbot. Es war 
am herrlichſten des Abends bei der Vesper. Man erzählte geſtern, daß einer 
der San Petriner, das heißt der Menſchen, die dort auf dem Dache wohnen 
ihn, aus unbekanntem Grunde, in Flammen wollte aufgehen laſſen; man ergri 
ihn bei dem teufliſchen Verſuch, die Vorhänge in Brand zu ſtecken, und dieſer 
an brachte ſich ſelbſt zwei Dolchſtiche bei, worauf man ihn aus dem St. 

eter trug. Zur Feier des Centenariums hat man die uralte Käthedra in einer 
Kapelle des Doms ausgeſtellt, ſeit 200 Jahren zum erſten Mal; denn Aleran- 
der VII. ſchloß ſie in die bronzene Kathedra ein, welche in der Tribune von den 
Figuren der vier Doktoren der Kirche getragen wird. Wir konnten uns dem⸗ 
nach überzeugen, daß dieſer altrömiſche Sat wirklich mit Darſtellungen der 
Arbeiten des Herkules geſchmückt iſt. Sie beſtehen in kleinen viereckigen Elfen⸗ 
beinplatten, von denen manche verkehrt eingefügt ſind. Sie nehmen nur die 


leute, iſt das Meſſer ebenfalls nicht zu erachten, denn ſeit Genera⸗ 
tionen bereits exiſtirt es in Jedermanns Gebrauch, während ſeine 
unheilvolle Handhabung doch erſt ſeit kurzer Zeit her aufgetaucht 
iſt. Es bleibt uns nichts Anderes übrig, als ein gleichſam epide⸗ 
miſches Auftreten dieſer Unfitte anzunehmen, was uns dann aber 
auch zugleich die freudige Zuverſicht gewährt, daß, gleich anderen 
die Menſchheit unheilvoll heimſuchenden Krankheiten und Gefahren, 
auch dies Meſſerſtechen in unſerer Zeit wieder aus unſerm deutſchen 
Volksleben verſchwinden werde. Doch keineswegs blos ſtill hoffend 
ſollte der Volksfreund ſeine Hände in den Schooß legen; höhere 
Geſittung, Humanität und Hebung des Volkes nach allen Richtun⸗ 

en hin, ſie allein müſſen, wie zum Glück und zur Wohlfahrt von 
Millionen, ſo auch unmittelbar zur Abſtellung derartiger Unſitten 
als die wirkſamſten Hebel betrachtet werden. 


— 


Weiteres über den allgemeinen deutſchen Franen-Verein- 
(Entgegnung.) 

Die Anſichten, die wir in dem „der allgemeine deutſche Frauen⸗Verein“ be⸗ 
titelten Aufſatz entwickelten, haben in Nr. 153. d. Bl. einen Gegner gefunden. 
Derſelbe nennt unſer Urtheil, wonach die Beſtrebungen des Vereins als durch ⸗ 
aus ſchädlich für das Intereſſe der Frauen und die von ihm aufgeſtellten Grund. 
füge als gs und ſinnloſe Phraſen zu betrachten feien, jo wenig begründet, daß 
er es füglich ganz außer Betracht laſſen dürfe. Doch hat er ſich, angeblich um 
Mißverſtandaiſſen vorzubeugen, eine kurze ſachliche Snigegnung geftattet. 

Auf diefe haben wir Folgendes zu erwidern: Dem Verein iſt unſererſeits 
durchaus nicht die direkte Abſicht vorgeworfen worden, das Weib dem Fami⸗ 
lienleben entfremden zu wollen, ſondern wir haben im Gegentheil dies einfach 
als Beide Folge der von dem Verein angeregten Beftrebungen hingeſtellt. 
Die Beſtrebungen des Vereins ſind nämlich darauf hingerichtet, dem Weibe das 
Familienleben nicht zugänglicher, ſondern ihm vielmehr daſſelbe entbehrlich zu 
machen. Zu dieſem Bivede fordert der Verein nun eine möglichft ausgedehnte 
Erweiterung des Arbeitsmarkts der Frauen. : 

Wir haben ſchon mehrfach, namentlich aber in dem Muficht über den 
Frauen-⸗Verein, entwickelt, weshalb die gewünſchte Erweiterung nicht von Fa 
fein könne. Wir fagten unter Anderem: Nach den Ausdrüden, deren ſich die 


r ee 


Vorderſeite ein. Der Seſſel, nach einer nun modernen uud abfurden 
dem Apoſtel Petrus vom aas fi Anſicht 


biſchofliche Sella Gestatoria ; er befteht aus zwei Arten von Holz (wie es ſcheint 


Eiche und Olive). Die Seiten find abgeriſſen, wahrſcheinlich als Religuſen. 


Dr. Roſſi wird über dieſe Kathedra am Donnerſtag einen Vortrag in der römie 
ſchen Akademie halten. 5 
Man will die Anzahl der Fremden, welche am geſtrigen Tage ſich bei der 
Feier betheiligten, auf 7080 
liener aus den mittleren Ständen und vom Volk, darunter ganze 
ſchöngeſchmückter Frauen aus der Baſilikata, den Abru 
zuvor ſind dieſe Geſtalten in Rom ſichtbar geweſen. 
auf ſich, und in Wahrheit ſieht ein in langem Purpurgewande mit Gold kühn 


chaaren 
en und Apulien. Nie 


einherſchreitendes halbwildes Mädchen von Fregella doch noch reizender aus, 


als ein Patriarch von Tyrus oder Alexandrien. Zu Hunderten waren Ita⸗ 
liener gekommen aus der Aemilia, Romagna, vom Poland, namentlich aus 
Venedig, nicht zu erwähnen der Toskaner und Umbrier, welche jetzt in wenig 
Stunden auf der Eiſenbahn die Stadt erreichen. Wenn man d 10 Tauſende 
vor und im St. Peter ſah, mußte man freilich der gema e von der 
Dauer des Papſtthums beiſtimmen, welche Macaulay gemacht hat, voraus⸗ 
gesetzt nämlich, daß es ſich noch der Zeit anbeguemt. Rom überhaupt ift in 
dieſen Tagen wie das Rom der Medici und Farneſe. Ein weltlich ſchöner 
Pomp wird überreich entfaltet; gemarterte Heilige ſteigen unter einem Meere 
von Blumen, Tönen und farbigem Licht künſtleriſch zum Himmel auf; 450 
Biſchöfe und Patriarchen, tauſende von Prieſtern werfen Ie vor dem 
Papſt nieder, ſchüͤtten zu feinen Füßen, wie in alter Zeit, Gold und Silber, den 
Tribut ferner Länder, aus; der Senator von Rom bringt Ion noch knieend den 
Kelch und reicht ihm zu ſeinem Thron das Waſchbecken als Page dar. D 
wo ſind die Könige, feinen Fuß n küſſen? Wo die feierlichen Geſandten un 
Nepräfentanten der Mächte, die ſonſt bei einem ſolchen Centenarium unfehlbar 
mit großem Gefolge erſchienen wären? Wo die Magiſtrate des Kirchenſtaats 
aus hundert berühmten Städten von Ferrara bis nach Benevent; 
Rom, 2. Juli. 
ſpanntes Verhältniß zu ſeinem Kapitel wenig Ausſicht auf Beſſe⸗ 
rung hat, ſcheint ſeinen Aufenthalt hier zu benutzen, durch päpftliche 
Vermittlung in dieſer Beziehung zu erreichen, was ihm perjönlich 
nicht gelingen würde. Zunächſt wird er in dem Domherrn Cy biz 
howsti einen Koadjutor erhalten. Der Papſt will denſelben in 
einem noch im Verlauf dieſer Woche zu haltenden geheimen Kon⸗ 
ſiſtorio zum Biſchof von Cinna in partibus präkoniſiren. (Köln. 3.) 
Florenz, 6. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer dauerte die Diskuſſion über das Kirchengüter⸗ 
geſetz ohne irgend einen Zwiſchenfall fort. — Die Miniſter, welche 
der Redaktion der „Italie“ gänzlich fremd ſind, haben die von je⸗ 
nem Blatte gebrachten antipreußiſchen Artikel desavouirt. 6 
Der italieniſche Geſandte in Mexiko iſt abberufen worden. 


Portugal. 
— Die „France“ ſchreibt: „Der König von Portugal, begleitet durch den 
erzog von Coimbra, feinen Bruder, hat Liſſabon am 4. Juli verlaſſen, um 
ich nach Genf zu begeben, wo er mit der Königin zuſammentreffen wird. Der 
König wird in Bordeaux landen und von da mit einem Extrazuge inkognito 
durch Frankreich reifen. Das königliche Paar wird nach einem Ausfluge durch 
die Schweiz über Belgien nach Paris reiſen, wo ſie am 20. Juli ankommen 
werden, um dem Kaiſer Napoleon einen Beſuch abzuſtatten; ſie werden in den 
Tuilerien den Pavillon Marſan bewohnen. Der portugieſiſche Geſandte 
Vikomte de Palva wird mit dem Geſandtſchafts⸗Perſonal nach Bordeaux ge⸗ 
hen, um den König zu empfangen.“ . 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 3. Juli. Seit längerer Zeit tagt hier eine in⸗ = 
ternationale Kommifſion, aus dieſſeitigen und öftreihifchen 


Bevollmächtigten beſtehend, mit der Aufgabe, die Eigenthumsver⸗ 


hältniſſe der Krakauer Diöceje gegenüber dem Königreich Polen 


zur definitiven Ordnung zu bringen. Wie man jetzt vernimmt, iſt 
die Kommiſſion noch weit von der Löſung ihrer Aufgabe entfernt. 
Oeſtreichiſcherſeits wird der langſame Fortſchritt der Verhandlungen 
den übertriebenen Anſprüchen Rußlands zugeſchrieben, während man 
dieſſeits die öſtreichiſchen Forderungen nicht in Uebereinſtimmung 
mit der beſchränkteren rechtlichen und faktiſchen Lage der Ne 
Kirche in Polen und mit den Intereſſen des Bisthums⸗ Een 
von Kielce finden kann. — Die neuerbaute Zweigbahn der Ware 
ſchau⸗Bromberger Linie von Alexandrow nach dem Salinenorte 
Ciechocinek, unfern der preußiſchen Grenze, iſt ſeit vorigem Sonn⸗ 
abend dem Betrieb übergeben worden. Bei dem Feſtmahl in 
Alexandrow, von wo aus der Feſtzug mit den geladenen Gäſten die 
neue Linie eröffnete, brachte Baron Muſchwitz, als Vorſitzender des 
Berwaltungsrathes, den Toaſt auf den Statthalter aus. Die neue 
Bahn wird vorausſichtlich im Sommer einen beträchtlichen Perſonen⸗ 
verkehr, zugleich aber durch die Saline von u auch einen 
nicht unbedeutenden Güterverkehr haben. — Bezüglich der Er⸗ 
bauung einer . Kirche in Praga, zu welcher in 
dieſen Sic der Grundſtein gelegt wurde, iſt nachzutragen, daß 
der Bau, um deſſen Zustandekommen fi hauptſächlich der hieſige 
orthodoxe Erzbiſchof Johannitius und der ehem. General» Direktor 
Fürſt Tſcherkasky verdient gemacht haben, auf 144,000 Nil. veran⸗ 


Frauen⸗Konferenz bedient, dürfte man faſt annehmen, es gäbe lohnende Arbeit 
vollauf und nur Borurtgeil ſei Schuld, daß die Betheiligung der . — daran 
nicht geftattet ſei. So find aber unſre jetzigen focialen Zuftände nicht beſchaffen. 
Im egentheil, jede nur einigermaßen lohnende Arbeit iſt durch das Angebot 
der Manner ſchon dergeſtalt in Anſpruch genommen, daß das Angebot 2 


blos dazu dienen würde den Lohn des Mannes noch mehr igen Punt fag x 


Es ift zu bedauern, daß unſer Gegner diefen fo überaus wichtigen 
ganz ohne der Grſelſchaft gelaſſen. Die moderne Produktion hält ja den 
dürfniſſen der Geſellſchaft vollſtändig das Gleichgewicht; Fund: ein neuer Er⸗ 
werbszweig,, ſo geſchieht dies naturgemäß auf Koſten eines ähnlichen, vermehrt 
irgendwo durch die Frauen das Angebot, ſo zieht dies eine Werrin erung 
des Arbeitslohnes nach ſich, denn daß die Konkurrenz ein ebenſo wichtiger Faktor 
bei Normirung des Werthes iſt, wie die Arbeitsquanta jelbft, wird doch nicht beſtrit⸗ 
ten werden ſollen. Weder dem Manne noch der Frau können alſo die N 
bungen des Vereins, im Fall fie re des wären, von Nutzen ſein, mit vollem 
Recht ſind ſie von uns als dem Intereſſe der Frauen ſchädlich bezeichnet worden. 
Unſer Gegner iſt uns ferner noch darüber den Beweis ſchuldig geblieben, 
ob es wirklich unmoglich jet, der Frau das Familienleben zugänglicher zu 
machen, als dies gegenwärtig der Fall iſt. Es iſt dies um fo mehr zu bes 
dauern, als KA daß wenn jenes möglid wäre, die Frauenfrage in der 
Dame gelöſt fein würde. Wir haben bereits in unſerem Artikel über die 
auenfrage ausgeführt, in wiefern der Ehe ein mächtiger Vorſchub geleiſtet 
werden könnte. Wir bedauern, daß dieſe Ausführung keine andere Entgeg- 
nung fand, als daß ſich einer größeren Verbreitung der Ehe vorläufig unüber⸗ 
windliche Hinderniſſe entgegenſtellten. Welche? iſt nicht angegeben. Statt 
deſſen erſchöpft ſich unſer Game in leeren ö daß der Verein 
ga nicht dem Weibe Haus und Familie entfremden, noch viel weniger 
die Fabrikarbeit der Frauen in Schutz nehmen wolle u drgl. m. Weiſen wir 
nach, daß die Beſtrebungen des Vereins von ſolchen Folgen begleitet ſein könn⸗ 
ten, ſo ſind dieſe Ausfuhrungen bei ihm „leere Scherze“ und „allgemeine 
Redensarten.“ 


unkt 5 


Wir könnten mit ähnlichen Vorwürfen dienen, wenn nicht die klare Dar⸗ N 


ſtellung unſerer Anſichten hinreichend 1 uns ſpräche, jedenfalls werden wir 
uns durch ſolche Angriffe nicht abhalten laſſen, nach einem feſten Syſtem 
7 forſchen, das man den Bemühungen für Löſung der Frauenfrage zu Grunde 
egen könnte, und das den Beſtrebungen des Vereins gänzlich mangelt, af 
es doch nur dann möglich, auf der Kugel, unter der ſich der Frauenverein die 


Frauenfrage darftellt, den Punkt des Archimedes zu finden, was jetzt, wie 
wir mit Gewißheit annehmen koͤnnen, weder dem 8 deen Ber; 5 
5 


theidiger gelingen wird. Guſtav Quade. 
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enator Pudens verehrt, iſt ohne Frage eine alte 


000 berechnen. Die meiſten davon find Ita- _ 


ie zogen Aller Augen 
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die Ausführung dem Kapitän palieyn übertragen iſt. Die Ki 
jll bis zum Ablauf des nächſten Jahres vollendet ſein und für 900 
HPerſonen Raum bieten. — In dieſer Woche finden zwei der be⸗ 
kannteſten Jahrmärkte in Polen ftatt: in Leczua und Lowicz. 
Beide Märkte find diesmal schwächer wie gewöhnlich beſucht; Eo⸗ 
wicz, weil in dortiger Gegend die Viehſeuche graſſirt, Leezua aber 
deswegen, weil bei dem ungünſtigen Wetter die dahin führenden 


* 


2 Wege größtentheils unpaſſirbar find. Schl. 3.) 


. Dänemark. 

Kopenhagen, 6. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Reichstages iſt die Adreſſe an den König einſtimmig angenommen 
worden. Der Konpeilpräſident ſprach ſich nicht aus, gab aber als 
Mitglied des Landſthings ſeine Stimme ab. Heute war Staats⸗ 
* { Bart: 
5 Für den Kaiſer Maximilian hat der Hof eine dreiwöchent⸗ 
Alliche Trauer angelegt. 

5 Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 6 Juli, Morgens. Der König und die Königin 
reiſen morgen nach Schloß Beckaskog in Schonen, woſelbſt die 
Königin ihren Aufenthalt nimmt. Der König reiſt von dort am 
9. Juli nach Vichy. Für Kaiſer Maximilian hat der Hof drei⸗ 
wöchige Trauer angelegt. General Abelin iſt an Stelle des Gene⸗ 
ralmajors Reuterskjöld zum Kriegsminiſter ernannt. 


Amerika. 
3 Newyork, 3. Juli. Es iſt die officielle Beſtätigung einge⸗ 
Kaufen, daß Kaiſer Maximilian nebſt den Generalen Miramon und 
Mejia erſchoſſen worden iſt. 

— Dem „Mef Mer Franco Amerikain“ zufolge wurde Santa 
Anna, der von den Vereinigten Staaten Ende Mai an Bord der 


N 


Virginia nach Mexiko ging, um eine Bewegung zu ſeinen Gunſten 

zu machen, am 4. Juni, als er in Vera⸗Cruz landen wollte, nn 

gewieſen, fuhr dann nach Siſal, wo er verhaftet und einge erkert, 

bor ein Kriegsgericht 1 555 und zum Tode verurtheilt wurde; er 

ſiollte am 8. Juni erſchoſſen werden. Näheres über ſeinen Tod 

fehlt noch. 

1 — Ueber die Vorgänge und die Behandlung Maximilians 

mach feiner Verhaftung bringt der „Menager⸗Franco-Americain“ 
aaus Queretaro, 25. Mai, folgenden Bericht: 

5 Vom Kloſter de la Cruz wurde der Prinz mit ſeinen Offizieren in das der 

= heil. Tereſita, in ſehr wenig bequeme Zimmer geführt. Während 2 oder 3 

F age ſchliefen fie auf dem bloßen Boden und ihre Nahrung war auch ſehr un⸗ 

zeaureſchend. Die Ankunft der Frau von Salm⸗Salm und ihre Schritte bei Es⸗ 

cobedo hatten zur Wirkung, daß die Lage der Gefangenen ſich ein wenig beſſerte. 

; Sie wurden in ein anderes Klofter, das der Kapuziner feln und man er⸗ 

2 laubte ihren Freunden, ihnen Lebensmittel, Wein und Kleidungsſtücke zu ſchik⸗ 

ken. Die Abenteuer der Frau Salm⸗Salm würden ein ſeltſames Kapitel in 

eeinem Roman bilden. Zwei Mal drang ſie durch die Linien der Liberalen, 

um nach Mexiko zu gehen und um dieſe Stadt wieder zu verlaſſen, und zwei 

Mal gaben die mepikaniſchen Schildwachen Feuer auf ſie. Sie wurde hierauf 

während zwei Tagen in Guadalure vom General Diaz gefangen gehalten, weil 

Nie 3 Deutſchen Geld gegeben hatte. Bald darauf erhielt ſie einen 

Paß, der ſie ermächtigte oder ae ihr befahl, die Küſte zu gewinnen und 

das Land Fi verlaſſen. Aber mit diefem Paß begab fie ſich nach Queretaro 


und San Luis, während die erſte Stadt belagert war. Sie war blos von einer 
mexikaniſchen Dienerin begleitet. Sie hatte alsdann Unterredungen mit dem 
en Juarez und dem General Escobedo, um für Maximilian und ihren 

atten, den Prinzen Salm⸗Salm, zu bitten. Man jagt, der Erzherzog habe 
wie ein Kind geweint, als er erfuhr, welchen Heldenmuth dieſe Frau auf ihren 
Wanderungen gezeigt hatte. f 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 8. Juli. Die Liſten zu den Wahlen des Norddeutſchen 
Parlaments werden gegenwärtig wieder auf Grund der Seelenliſten 
aufgenommen. Letztere ſind nur dann richtig, wenn Jeder in Be⸗ 

ug auf die ihm obliegenden Pflichten hinſichtlich des Meldeweſens 
feine Schuldigkeit gethan hat. Weil nun aber in dieſer Beziehun 
ſo Vieles zu wünſchen übrig bleibt, gehen jetzt mit den bänleriwel e 
aufgeftellten Liſten Polizei-Beamte von Haus zu Haus, um die 
Wählerliſten mit Hülfe der Hauswirthe feſtzuſtellen. 

— (Rückkehr des Herrn Erzbiſchofs). Der Herr Erz⸗ 
biſchof von Poſen⸗Gneſen kehrte geſtern Abend von ſeiner Reiſe nach 
Rom zurück. Die Domherren Brzezinski und Grandke waren dem⸗ 
ſelben bis Rawicz entgegengefahren. 

2 — Die Entlaſſungsprüfungen der diesjährigen Abitu⸗ 
rienten haben in den katholiſchen Schullehrer⸗Seminaren der Pro⸗ 
vinz unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulrathes Dr. Milewski 
in dieſen Tagen ftattgefunden. Es wurden entlaſſen: 

mit Nr. I. in Paradies 4, in Poſen 3, 


* * ER * 11, * DL 6, 
r # Dre 
durchgefallen 2 


Geſammtſumme der Entlaffenen 38, — Das Seminar zu Grin 
wird im künftigen Jahre ſeine erſten Abiturienten liefern. — Die 
Zahl der in das Schulamt Eintretenden erſcheint als eine nicht aus⸗ 
reichende bei dem bedeutenden Abgange, welchen das Lehrerperſonal 
jährlich erleidet. Der Pofener Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Verein hat im 
2 verfloſſenen Kaſſenjahre allein 40 Lehrer durch den Tod verloren. 
MNoch ungenügender iſt aber die Zahl der Präparanden, welche 
- ich zur Aufnahme in das Seminar meldet und dort Aufnahme 
ndet. Es find für den neuen Kurſus aufgenommen worden: 

in Erin 13, 

„ Poſen 12, 

„ Paradies 13, 

8 38. 

An betreffender Stelle wird die Nothwendigkeit eingeſehen 
werden müſſen, mit Ernſt dafür Sorge zu tragen, daß in Zukunft 
ſſich mehr und beſſer begabte Leute dem Schulſtande zuwenden. Die 
a bedeutende, faſt plötzliche Abnahme der Präparanden in unſerer 
Provinz läßt nur ſchließen, daß fähige junge Leute auch bei uns 
einzuſehen anfangen, daß ihnen bei angeſtrengter Thätigkeit in je⸗ 
dem andern Lebensberufe höhere Preiſe geboten werden. 

Dem Vernehmen nach iſt dem Regierungs- und Land⸗ 
ſchaftsrath Winckler der Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 


RNath verliehen worden. 
E — Der königl. Niederländiſche Forſtdirektor Lemp, eine in dem weiten 
. Kreiſe ſeiner Bekannten Veen dn eee forſtwirthſchaftliche 
Autorität, verläßt unfere Provinz, um den Abend feines Lebens in Görlitz zu 


König Wilhelm 


. 


= be. ſchlagt, der Plan von dem Staatsrath Sytſcheff ausgearbeitet Ihe | 


5 ener 7 ö e g 
Blais 1834 im naſſauiſchem Staatsdienfte ſtehend, wurde er zu jener Zeit 
durch II. der Niederlande mit der Verwaltung derjenigen 


a 4 
Forften betraut, welche das Haus Nafjau-Oranien in den Provinzen Poſen 
und Schleſien beſaß. Mit wahrhaft Wien ale, Umſicht und Gewiſſen⸗ 
beinfenh geſtutzt auf umfangreiches Wiſſen, erſtrebte und erreichte er forſtliche 

eſultate, deren Werth überall Anerkennung findet. 

Ein Kämpfer von 1815, wo er in der Brigade Naſſau unter Wellington 
an allen Gefechten Antheil nahm, blickt Lemp aut ein thatenreiches Leben zurück, 
deſſen Wirken auf dem Gebiete der Forſtwirthſchaft mit dem Ausſcheiden aus 
dem Dienſte des Königs Wilhelms III. und Prinzen Friedrichs der Niederlande 
keineswegs abgeſchloſſen iſt, da er die Verwaltung der ſchleſiſchen Forſten, jetzt 
hi Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Marianna der Niederlande 

eibehält. 
ie Provinz Poſen verliert in Lemp einen Forſtmann von ungewöhnlicher 
Bedeutung, deſſen ſchlagende, richtige Urtheile in Forſtangelegenheiten, von Be⸗ 


hörden und Privat⸗Perſonen gleiche Anerkennung fanden, wie acht waidmän- | 


niſches, grades und biedres Weſen ihn weithin bekannt und beliebt gemacht haben. 
— PVolksfeſte.] Die geſtrigen Sommerfeſte des Landwehr ver⸗ 
eins und des Rettungsvereins im Eichwalde waren von mehreren Tau⸗ 
ſend Perſonen beſucht und trugen an ſich ganz den Charakter der echten Volksfeſte. 
Der Landwehrverein verſammelte ſich um! Uhr Mittags auf dem 
Kanonenplatz und marſchirte von hier aus unter Marſchmuſik der Stolzmann⸗ 
ſchen Kapelle des 46. Regts. und unter Vorantragung einer proviſoriſchen Ver⸗ 
einsfahne, auf einer Seite mit dem Landwehrkreuz im Lorbeerkranz, auf der an⸗ 
dern mit dem preußiſchen Adler auf einer Kanone geziert, nach dem Beftplage, 
den der Verein ſch auf einem freien Platze hinter dem Lindner'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment gewählt und mit Fahnen, Flaggen und Guirlanden feſtlich geſchmückt 
atte. Nachdem der Feſtzug, aus mehr als 700 Mitgliedern beſtehend, die 
ämmtlich ſchwarzweiße Binden mit dein Kreuze am Arme trugen, auf dieſem 

lage Aufftellung genommen hatte, eröffnete der Vorſitzende, Herr Hauptmann 
Hennig, das Feſt mit einer kurzen Anſprache, in welcher derſelbe auf die Ten⸗ 
denzen des Vereins — Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der Mitglieder, 

5 eines militäriſchen Ehrenbegräbniſſes und Wahrung des kamerad⸗ 

chaftlichen Geiſtes unter den Landwehrleuten — hinwies und mit einem Hoch 
auf Se. Vajeftät den König ſchloß, in welches die Mitglieder freudig einfielen. 
Hierauf folgte die Feſtrede, von Herrn Kaufmann Kahlert gehalten. Der Feſt⸗ 
redner bezeichnete das Feſt als eine Doppelfeier, und zwar als Siegesfeier der 
vorjährigen Schlachten — der Name Königgrätz prangte über der Redner⸗ 
teibüne, die Namen „Nachod, Skalitz, Schweineſchädel“ über einer Ehrenpforte 
— und als erſte Feier der Gründung des Vereins. Die Veranlaſſung zur 
Gründung des Vereins gaben die Erfahrungen, welche die Mitglieder im vor⸗ 
jährigen Kriege gemacht. Schließlich ſprach der Redner den Wunſch aus, der 
junge Verein möge wachſen und gedeihen, um feine edlen Zwecke moͤglichſt voll ⸗ 
kommen erfüllen zu können. Von der Volkslied ertafel des Herrn Bo⸗ 
rowicz, welche ſich an dieſem Feſte betheiligte, wurde darauf der herrliche 
en „Ein feſte Burg ift unſer Gott“ geſungen und von der Muſik⸗Kapelle 

egleitet. 

Nun begann der heitere Theil des Feſtes: Preisſchießen mit Bolzenbüchſen, 
nach welchem dann der beſte Schütze bekränzt und nebſt zwei anderen Schützen 
durch den Vorſitzenden prämiirt wurde, — Hahnſchlagen, Sackhüpfen, Stan- 

enklettern und Wuͤrfeln für Kinder. Eine Polonaife durch den Wald war der 

nfang zu einem heiteren Tanze auf dem freien Platze, wo das Publikum in 
der bunteſten Miſchung, wie es ein rechtes Volksfeſt erheiſcht, durcheinander 
wogte. Abends wurde der Garten mittels bengaliſcher Flammen beleuchtet. 
Nach einem Zapfenſtreich trat der Feſtzug, beleuchtet von zahlreichen Feſtons, 
feinen Rückmarſch nach der Stadt an, wo er gegen 10'/, Uhr eintraf. 

Wie auf dem Beftplage des Landwehrvereins, eben fo heiter ging es auf 
dem freien Spielplage im Eichwalde her, den der Rettungs verein als deſt⸗ 
platz gewählt hatte. Der Platz war mit einer Anzahl Buden umſtellt, in denen 
für Speiſe und Trank reichlich geſorgt war. Die Eröffnung des Feſtes erfolgte 
von dem mit den Vereinsfahnen und Feuerwehremblemen dekorirten Redner⸗ 
plage aus durch den Direktor des Vereins, Herrn Zimmermeiſter Krzy Za- 
nowski gegen 3 Uhr Nachmittags mit einer Anſprache an die Mitglieder. 
Der Inhalt der Rede war folgender: ; 

Nach Verlauf von zwei Jahren iſt es mir heut, geehrte Kameraden und 
Säfte, wieder vergönnt, Sie von dieſer Stelle aus willkommen zu heißen. — 
Werfen wir unſern geiſtigen Blick auf dieſe 5 Jahre zurück, ſo werden wir 

nden, daß dies Jahre der Noth, aber auch Jahre des Ruhmes für uns waren. 

ahre der Noth — denn Gott ſuchte uns durch die ſchreckliche Seuche heim, die 
auch aus unſerer Mitte ſo manches Opfer hinwegraffte; Gott gefiel es auch, 
einen Krieg entbrennen zu laſſen, in welchem unſere Brüder und Söhne ihr 
Aude vergoſſen. Entblößen Sie mit mir zum ehrenden Andenken an die 

inen wie an die Andern Ihre Häupter mit der ſtillen Bitte um ihr Seelen⸗ 
heil! — Die verfloſſenen Jahre waren aber auch Jahre unſeres Ruhmes; wir 
hatten in denſelben Gelegenheit, Brände von bis dahin unbekannter Ausdeh⸗ 
nung — die Brände in Jerzyce, Kornik, Zegrze zu bekämpfen. Jeder Einzelne 
weiß am Beſten, in wieweit er ſeiner Pflicht dabei nachgekommen, in wieweit er 
durch feine Leiſtungen ſich ausgezeichnet hat und in wie weit es ihm deshalb 
vergönnt iſt, mit gutem Gewiſfen an unſerm heutigen Freudenfeſte ind baff 
men. Ich glaube, daß Jeder von uns fein Möglichſtes geleiſtet hat und hoffe, 
daß deshalb Niemand uns des heutigen Feſttages wegen beneiden wird. Darum 
wohlauf zum Vergnügen, Spiel und Tanz, aber in aller Ordnung, Mannszucht 
und Eintracht! Der Rettungsverein lebe hoch! er 

Alle Anweſenden ſtimmten in diefen Toaſt lebhaft mit ein. Nach der Feſt⸗ 
ordnung nahmen nunmehr die volksthümlichen Spiele, Tonnenreiten, Leinen 
ziehen ꝛc. unter Beaufſichtigung und Leitung von einzelnen Mitgliedern ihren 
Anfang; es wurde ferner gefungen, getanzt, Prämien ausgetheilt, und während 
dieſer harmloſen, durch nichts geſtörten Vergnügungen war der Abend herein⸗ 
gebrochen und der Verein zog wieder zurück in die Stadt, gefolgt von einer 
nicht zu überſehenden Menſchenmaſſe, die geſtern jedes freie Plaͤtzchen im Walde 
in Anſpruch genommen hatte. : 

— [Sturz] Herr Hötelbefiger O. ritt geſtern in Begleitung eines an⸗ 
dern Herrn nach dem Eichwalde, als ſein Pferd auf der Eichwaldſtraße ſcheute 
und ihn abwarf; derſelbe iſt mit dem Kopfe ſo gewaltig gegen eine Pappel ge⸗ 
ſtürzt, daß er höchft gefährliche Verletzungen davongetragen hat, jedoch ft fein 
Zuſtand nicht hoffnungslos. Er hatte geſtern Abend die Sprache wie der er⸗ 
langt. 

2 d ech eines Hundebiſſes.] Am 6. d. M. Abends wurde auch 
das 2. Pferd erſchoſſen, welches vor Kurzem von dem wuthkranken Hunde eines 
Hiefigen Offiziers gebiſſen worden war, weil bei demſelben nach Verlauf von 

1 Tagen binnen wenigen Stunden die Syptome der Tollwuth in der Art ſich 
zeigten, daß ſich Niemand mehr ohne eigne Gefahr nähern konnten. 

L [Bafferleihe] Am 7. d. M. wurde unweit der großen Schleuſe 
ein männlicher Leichnam aus der a ezogen. Die Verweſung war leider 
fo weit vorgeſchritten, daß eine genaue! eſcrelbung der Perſönlichkeit nicht er⸗ 
folgen konnte. In der Kleidung befanden ſich zwei Schlü ſſel. 2 

— Adeln au, 5. Juli. [Vakanz; neue Orgel.] Nachdem zu An- 
fang des Jahres der 2. Lehrer der hieſigen ev. Schule einem Rufe nach Ober⸗ 
ſchleſien gefolgt iſt, wird uns jetzt a der erfte Lehrer und Kantor Heinrich 
— Ver zum 1. Auguſt c. bereits verlaſſen, um eine Konrektorſtelle zu Puſchen 
in Schleſien zu übernehmen. Der Nachfolger des zweiten Lehrers iſt der aus 
Ulrikenfeld her berufene Lehrer Spieler, die Wahl des erſten Lehrers und Kan⸗ 
tors wird erſt im Laufe der nächſten Wochen vor ſich gehen, da, wie man hört, 
vorher erſt recht viele Meldungen abgewartet werden ſollen. Es giebt aner⸗ 
kannter Maßen nur wenige Kantorftellen, welche ihren Inhabern einen fo jchö- 
nen und anregenden Wirkungskreis darbieten, wie die hieſige. Im Laufe der 
letzten Jahre And hier gegen 20 junge Leute für das Schulfach vorbereitet wor⸗ 
den, von denen 11 bereits im Amte thätig find. Von den Bewerbern um die 
vakante Stelle werden daher jedenfalls auch nur ſolche berückſichtigt werden, 
welche ſich für die Ausbildung von Präparanden mit Eifer intereſſiren. — Die 
in der hieſigen ev. Kirche kürzlich vom Orgelbaumeiſter Riemer aus Brieg auf- 

eſtellte Orgel gilt bei Sachkennern als ein Muſterwerkchen, welches Alles in 

A vereint, was bei einem kleineren Werke nur irgend beanſprucht werden kann. 

Wer ſich über die Leiſtungen dieſes Künſtlers des Weitern orientiren will, den 

verweiſen wir auf das 4. Heft des „N. Schleſ. Schulboten“, welches über die⸗ 

felben einen äußerſt lobenswerthen Aufſatz des Lehrers am königl, akademiſchen 

Inſtitut für Kirchenmuſik zu Breslau, DE Dr. E. Baumgart, 2 15 

X Janowiec, 4. Juli. Das Gedächtniß des glorreichen Sieges bei 
Königgrätz wurde in der evangeliſchen Kirche zu Groß Golle auch in ſehr erhe⸗ 
bender Weiſe durch kirchliche und Schulfeierlichkeit gefeiert. Vor einer zahlrei⸗ 
dee Verſammlung hielt der Ortspfarrer sur, Ar ergreifende und begeifterte 

redigt über Pſalm 103. 1. 2. Darauf zog die ganze Jugend der Parochie, 
der Paſtor und die Lehrer an der Spitze, unter Geſang in die Schule, wo der 

Paſtor an die Kinder eine warme Anſprache richtete. Dieſe trugen dann einige 

patriotiſche Gedichte vor, die allgemein anſprachen. Das Ganze ſchloß mit dem 

aus mehreren hundert Kehlen angeſtimmten „Heil Dir im Siegerkranz“. Auch 
unſerm verehrten Könige wurde ein begeiſtertes Lebehoch gebracht. 


| 
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0 J 4. Juli. [ Gedenkfeier. Turn⸗Kurſus. Regiments⸗ 
Uebungen] Der denkwürdige Jahrestag der Schlacht bei Königgrätz ward 


auch in hieſiger Stadt mehrfach feſtlich begangen. Poſaunenſchall von dem mit 
ſchwarzweißen Flaggen geſchmückten e verkündete den Bewohnern 
früh orgen die Bedeutng des Tages, der eine fo entſchiedene 

endung in den Geſchicken und der Machtſtellung unſeres Vaterlandes zur 
Folge —— Auch vom Hauptgebäude des hieſigen Bahnhofes wehten zahl⸗ 
reiche Fahnen, die, weithin ſichtbar, den Fahrgäſten die heutige friedliche und 
ungeſtörte Fahrt gegenüber der Verkehrsſtörung in Erinnerung brachten, welche 
vor einem Jahre hier überall geherrſcht. Von andern öffentlichen Kundgebun⸗ 


| gen der Gedenkfeier dürfte noch das Feſtmahl des hieſigen Offtzier⸗Korps zu er⸗ 
wähnen ſein, dem ſich die Vertreter der ſtädtiſchen — — Ange: 


ſchloſſen. — Die königliche Regierung hat auch in dieſem Jahre die Lehrer der 
verſchiedenen Konfeſſionsſchulen durch die Landrathsämter 8 die Magiſträte 
davon in Kenntniß geſetzt, daß mit dem J. Oktober c. ein neuer ſechsmonatli⸗ 
cher Lehrkurſus in der Central⸗Turnanſtalt in Berlin eröffnet werden wird und 
diejenigen Lehrer, die Beruf und Neigung zur Theilnahme an jenem Unterrichte 


empfinden ſollten, mit den Bedingungen vertraut gemacht, die der Betheiligung 


zu Grunde gelegt find. Meines Wiſſens hat ſich am hieſigen Orte kein Lehrer 
hierzu bereit finden laſſen. — Seit etwa acht Tagen haben hier die Regiments⸗ 
Uebungen des 2. Huſaren⸗Regiments begonnen und befindet ſich zu dieſem 
Zwecke mit den beiden Schwadronen, die in Poſen garniſoniren, auch der Stab 
und die Regimentsmuſik gegenwärtig hier. Mehrere Konzerte, die Hr. Zickoff 
in öffentlichen Etabliſſements im Freien veranſtaltete, genoſſen eines ſtarken 
Beſuches Seitens unſeres muſikliebenden Publikums. 

Oſtrowo, 4. Juni. [Feier; Entſchädigung.] Die Feier des 
Jahrestages der Schlacht von Königgrätz wurde von der hieſigen Garniſon uns 
ter reger Betheiligung der Einwohner in den circa / Meile entfernten Etabliſ⸗ 
jements Szezygliczka und Weretzia durch arrangirte Balle feſtlich begangen. 
Das Bataillon erhielt vom Regiment 200 Thlr. und durch Sammlung in der 
Stadt auf Anregung des Herrn Kreis-Landraths, durch den Polizeiwachtmei⸗ 
ſter Moſes einige Bu at: wie auch diverſe Weine, Rum, Cigarren ꝛc. — Der 
Schwarzviehhändler Michalski von R., welcher im verfloſſenen Jahre, wie 
ſ. 3. gemeldet, auf dem ruſſiſchen Grenzzollamte Grozdziſzezko arretirt und län- 
gere Zeit in Kaliſch und Warſchau inhäſtirt geweſen, erhielt vor einigen Tagen 
vom königlichen Landrathsamte O. Anweiſung, die liquidirten Entſckädigungs⸗ 
gelder, in Höhe von 146 Thlr., in der ae Oſtrowo in Empfang zu neh⸗ 
men. Wie wir vernehmen, will M. öffentlich der königlichen Behörde danken. 
r Wollſtein, 5. Juli. [Wahl.] Bei der am 3. d Mts. in Meferig 
von den zu einer Kollektivſtimme vereinigten Städten des Kreiſes Bomſt, Me⸗ 
ſeritz und Birnbaum ſtattgehabten Wahl eines Provinzial-Landtagsabgeordne⸗ 
ten für den Zeitraum von 1867 bis 1873 wurde der bisherige Abgeordnete 
Bürgermeiſter Fritz zu Zirke mit überwiegender Majorität wieder gewählt. Zu 
Stellvertretern wurden gewählt: die Ri Poſthalter Elvers zu Rackwitz 
und der Kämmerer Ulmitz zu Bomſt. In Abweſenheit des Landraths v. Flott⸗ 
well, der vom Herrn Miniſter des Innern nach Kaſſel berufen worden, leitete 
der Kreisſekretär Schendel zu Meſeritz die Wahl. 

r. Wollſtein, 7. Juli. [Wieder eingefangene Verbrecher.] 
Die in der Nacht vom 25. zum 26. v. M. aus dem hieſigen Folizeigefängniffe 
auf ihrer Tour nach Rawicz entſprungenen höchſt gefährlichen Verbrecher 
Häusler Woyciech Wos aus Zakerzewko bei Bentſchen und Drechsler Auguſt 
Schulz aus Meſeritz wurden dieſer Tage, erſterer in der Nähe von Tirſchtiegel 
und letzterer in der Nahe von Dee ergriffen. Wos ift bereits geftern wieder 
eingebracht worden, um morgen weiter über Frauſtadt nach Rawicz befördert 
zu werden. Schulz befindet ſich noch im Gefänguiſſe zu Meſeritz und wird der⸗ 
ſelbe wohl dieſer Tage ebenfalls hier durch nach Rawicz paſſiren. 


a Wochenkalender für Konkurſe und N 
Subhaſtationen. 


4. Konkurſe. f 
I. Eröffnet. 1) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen am 25. Juni e. 
Nachmittags | Uhr der kaufm. Konkurs im abgek. Verf, über das Verm. des 
Konditors Hu de Wendriner daſ. Tag der Zahlungseinſtllg. 24. Juni e. 
ein 19 ter Taxator Winkler daſelbſt. Konkurskommiſſ. Kreisrichter 
v. Tucholka. 

2) Bei dem Kreisgericht 85 Bromberg am 29. Juni e. Vorm. II Uhr 
der kaufm. Konkurs über das Verm. des Kaufmanns Julius Münchau daf. 
Tag der Zahlungseinſt. 1. Juni c. Einſtw. Verw. Kaufmann Theod. Simons 
zu Bromberg. Konkurskommiſſ Kreisgerichtsrath Kienitz. 

11. Beendigt. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen am 17. Juni c. 
der Konkurs über das Verm. des Schneidermeiſters u. Handelsmannes Cohn 
Kämpfer zu Poſen durch Vertheilung der Maſſe und iſt der Gemeinſchuldner 
nicht für entſchuldbar erachtet wo den. 

III. Zum definitiven Verwalter iſt ernannt |) bei dem Kreis- 
ericht zu Koſten in dem Kon. über den Nachlaß des zu Czempin verſtorbenen 
Sattlermeiſters Ferdinand Kittner der Juſtizrath Brachvogel. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konturſe über das Verm. 
der Geſellſchaft L. Dobratz u. Berndt daſ. der Kaufm. Albert Beckert. 
IV. Termine und Friſtabläufe. Dienſtag am 9. Juli e. 
1) Bei dem Kreisgericht zu ei, in dem Konkurſe über das Verm. deg Kauf: 
manns Nathan Grätz daf Vorm. I] Uhr Termin zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord vor dem Konkurskommiſſ. Gerichtsaſſeſſor 
Krauſe. E 
2) Bei dem Kreisgericht zu Meſeritz in dem erbſchaftl. Liquidations⸗ 
verfahren über den Nachlaß des am 7 September 1866 daf. verftorbenen Mu⸗ 
jitus Julius Genſert Ablauf der Friſt zur Anmeldung von Forderungen 
an gr 10 * ei 2 
€ zei dem Kreisgericht zu Kempen in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Rittergutsbeſitzers Stanislaus v. Koczoromsfi zu Mielecin Vorm. 

0 Uhr Termin zur Erklärung über Beſtellung eines definitiven Verwalters vor 
dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Arndt und Ablauf der Ablieferungs⸗ reſp. 
Zahlungsfriſt, ſo wie der zur Anmeldung von Forderungen. 

Mittwoch am 10. Juli c. Bel dem Kreisgericht zu Gneſen in 
dem Konk. über das Verm. des Konditors Hugo Wendriner daſelbſt Vorm. 
10 Uhr Termin zur Beſtellung eines definitiven Verwalters vor dem Konkurs 
IB Aisch v. 11. 8 — 

onnerſtag am 11. Juli c. Bei dem Kreisgericht zu Poſen i 
dem Konk. über das Verm. des Kaufm. Leo v. Krems 19 bierſlb A 
10 Uhr Termin zum öffentlichen Verkauf der zur Maſſe gebari en ausſtehenden 
Forderungen im Betrage von 35 Thlr. 10 Sgr an den Meiſtbietenden vor dem 
Kommiſſar des Konkurſes Kreisgerichtsrath Gäbler. 

Freitag am 12. Juli e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg 
in dem Konf. über das Verm. des Kaufm. Julius Münch au daſelbſt Vorm. 
11 Uhr Termin zur Beſtellung eines definitiven Verwalters ꝛc. vor dem Konk 
Komm. Kreisgerichtsrath Kienitz. 

2) Vor demſelben Gericht und demſelben Kommiſſar in dem Konk. über 
das Vermögen des Kaufmanns Auguſt Badt daſelbſt Vormittags 11 Uhr 
Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 28. Dez. 1866 bis zum 28, Juni c. 
angemeldeten Forderungen. j 

Sonnabend am 13. Juni c. Bei dem Kreisgericht zu Poſen in 
75 al über 2” Eur * eln Zoferb earn Ver a Vorm. 11 

r Prüfungstermin und zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 

8 des Konkurſes Sreisgerieptsrath Gäbler. dane 
B. Subhaſtationen. 
a öffent und ea ag igert: 
enſtag am 9. 3 + der Gerichtstagstagskommiſſion zu 
Pudewitz das zum Karge des Krugbeſitzers August Ts — — e, 5 5 
Dorfe Lagie 8 1 ki sub Nr. 4. belegene Grundſtücl, abgeſchätzt auf 3139 Thlr. 
f. in 


vor dem Komm. 


geſchätzt auf 545 Thlr. 21 Sg x 
Aufgehoben iſt der bei dem Kreisgericht zu Kempen in der nothwen- 
digen Subhaſtation des den Simon Roſſa ſchen Erben gehörigen Grundſtücks 
Przytocznica Nr. J. anberaumte Bietungstermin. 

. 950 a og et en 

o Petrick gehörige, oguslaw ki belegene Gut, 
37,988 Thlr. 10 Sor. k „ = oe 
2) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das der Hausbeſitzerin Marie Heinze 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


156. Montag, 

gebön unter . 391. zu Oftrowo belegene Grundstück, abgeſchäzt auf | 
r. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen das der Marianna — gb. 
Wodkiewicz gehörige, zu Rogaſen sub Nr. 321. B. belegene Grundſtück, ab- 
geſchätzt auf 4465 Thlr. 10 Sgr. * 

40 Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin das den Eheleuten Vincent und 
Agnes Szopa alias ＋ gehörige, zu Dzielice sub Nr. 56. belegene Grund⸗ 
ſtück, abgeſchätzt auf 911 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf 

Donnerſtag den 11. Juli c. 
die dem früheren Züchnermeiſter Traugott Rudolph Koberne gehörigen, in 


Rawicz Vorſtadt Nr. 351, in Szymanowo Hyp. Nr. 200 und in Sie⸗ 
rakowo Hyp. Nr. 202 belegenen Grundſtücke, abgeſchätzt auf zuſammen 9504 
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1) Bei dem Kreisgericht zu Rawiez fuſtrationen von O. Fikentſcher, F. Kaiſer u. A. 
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Poſener Zeitung. 
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Nürnberg. 


Der böhmiſche Krieg. Nach den beſten Quellen, perſönlichen Mittheilun⸗ 
en und eigenen Exlebniſſen geſchildert von Georg Hiltl. Mit über 100 Il⸗ 
ebft Karten und Plänen. Goſtyn, Wirthſchaftseleve v. 


aus Pempowo. 


n 
4 


8. Juli 1867. 


rde, Propſt Frommholz aug Nekla, Kaufmann Pfilidor aus 3 


HOTEL DE BERLIN, Die Rentiers Leichtentritt aus Militſch, v. Knappſtädt 
aus Wongromiec und Frau Koch nebft Söhne aus Rußland, die Rauf. 3% 
leute Meinhardt aus Dresden und Walſen aus Goftyn, Fabrikant 
Mandard aus Romorantin, Holzhändler Renkowicz aus Uſzez, die Kite 
tergutsbefiger v. Rogalinski aus Cerekwice und Dau 


fe aus Rombezyn, 


die Gutsbeſitzer Wolf aus Kafka, Krüger aus Wola und Liedelt aus 


iemienski aus Kaliſch, Vikar Sikorski 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Ephraim aus Stargardt, Ueltzen 


ph > 


* 


Thlr. 21 Sgr. 8 P. 

2) Bei dem Kreisger. zu Kempen das den Katharina geb. Duren und 
Joſeph Daſtuch ſchen Eheleuten gehörige, in dem Dorfe Myslniew sub Nr. 
21 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 425 Thlr. 

3) Bei dem Kreisger. zu Schroda das den Joſeph und Hedwig Garfzt- 
kiewicz'ſchen Eheleuten 3.0 in Winnagora sub 5 belegene Grundftüd, 
abgeſgaß auf 330 Thlr. 20 Sgr 
4) Bei der Kreisgerichtskomm. zu Jutroſchin das dem Eigenthümer 
Chriſtian Feierabend und deſſen Ehefrau Suſanna * Wyſocka geh. Grund⸗ 
ſtück Janowo Hyp. Nr. 48, abgefhägt auf 342 Thlr. 20 Sgr. 

5) Bei der Kreisgerichtskomm. zu Schwerin a. W. folgende, dem Ader- 
bürger Albert Fiſchbock daf, gehörige Grundſtücke: a das Wohnhaus Nr. 136 
Stadt Schwerin nebſtſt Zubehör, ein Fleck beim Wohnhauſe von 5% Morg., 
einer Morgen Wieſe von 8 Morgen, zuſammen abgeſchätzt auf 1728 Thlr. 20 
Sgr.; b ein Ackerplan im Semmeritzer Felde von 40 Mrg. 2200R., ab- 
geſche t auf 1500 Thlr. 

6) Bei der Gerichtstagskomm zu Stenſchewo das zum Paul Stacho⸗ 
wia ſchen Nachlaſſe gehörige Grundſtück Wrgezyn Nr. 16 A, abgeſchätzt auf 
auf 789 Thlr.! Sgr. 8 Pf. 

Aufgehoben ift der bei dem Kreisger. zu Rawicz auf heute anbe⸗ 
raumte Termin zum Verkauf des Grundſtücks Janowo Nr. 48. Beſitze 
Chriſtian Feierabend und deſſen 1 Suſanna geb. Wiſocka. 

eitag den 12. Juli: 1) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein das 

dem Gottlieb Fabiunke gehörige, zu Alt. Obra⸗Hauland sub Nr. 28 belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 1071 Thlr. 15 Sgr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Kempen das den Johann und Marianna 

eb. Herrmann Gosc'ſchen Eheleuten gehörige, im Dorfe Wodziezno sub Nr. 

24 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 989 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. 

! 3) Bei dem Kreisgericht zu Schroda das den Michael und Antonina 

Brodowski'ſchen Eheleuten gehörige, in ra sub Nr.! belegene Grund- 
ftüd, iter auf 2168 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das dem Wirthe Simon Kedzia 
gehörige, in Wielowies sub Nr. 25 beleg. Grundſtück, abgeſchätzt auf 930 Tölt. 

Sonnabend den 13. Juli: 1) Bei dem Kreisgericht zu Woll⸗ 
ftein das den Erben des Propſt Niward Laurentowski gehörige, zu Ruchocice 
unter Nr. 27 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 1625 Thlr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schroda das den Martin und Marianna 
Cichon ſchen 1 ehörige, in Piecztowo sub Nr. 23 belegene, aus einem 
Gehöft ee 0 f 41 Qu.⸗Ruthen beſtehende Grundftüd, abgeſchätzt auf 
224 Thlr. 2 Sgr. { 

9 Bei den Kreisgericht zu Grätz das den Wilhelm und Franeiska Eifen- 
— Eheleuten, jetzt deren Erben und Rechtsnachfolgern gepbrige, in der 

tadt Buk sub Nr. 22 belegene Grundſtück, im Jahre 1864 abgeſchätzt auf 
2990 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. . 3,707 - 

Montag den 15. Juli: 1) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm das 
den Ferdinand und Pauline Wahlpahl ſchen Eheleuten gehörige, zu Schrimm 
sub Nr. 198 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 1773 Thlr. 20 Sgr. 


Pauterſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Rozdrazewo Nr. 7, abgeſchaͤtzt auf 
1356 Thlr. 20 S 


Kublik Molkafſchen Eheleuten gehörige, in dem Dorfe Szklarka mielgcka sub 
Nr. 23 belegene Grundſtück, abgefhägt auf 202 Thlr. 23 Sgr. 


r. 
3) Bei dem Kreisgericht zu Kempen das den Michael und Suſanna geb. 


2) Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin das den Casper und Joſepha 


0 


Aufgabe gehabt. Es iſt keine Kleinigkeit, den gewaltigen Stoff des in großar⸗ 
tigen Verhaltnissen einherbrauſenden fiebentägt en Krieges heute ſchon künſtle⸗ 
risch zu geſtalten, ihn in hiſtoriſchem Sinne zu ſichten und ein Werk zu ſchaffen, 
welches über die Eintagserſcheinungen hinaus einen dauernden Werth für das 
deutſche Volk haben ſoll. Er hat dieſe Aufgabe mit Geſchick gelöſt. Sein Werk 
ift intereffant wie ein Roman und zuverlaſſig und tüchtig wie ein Geſchichtswerk 
fein ſoll. Der Verfaſſer giebt Schilderungen des Bivouak- und Lagerlebens, 
fo friſch und humoriſtiſch, wie fie ein Soldatenherz nur wünſchen kann, dann 
erhebt er ſich bei der Schilderung von Schlacht und Blutſcenen (3. B. Podol, 
Gitſchin, Chlum) zu einem erſchütternden Ernſt. Ab und zu wäre wohl etwas 
weniger Pathos zu wünſchen, im Allgemeinen aber iſt das Werk ein wahres 
Hausbuch für jeden Gebildeten, weitaus das werthvollſte Geſchichtswerk über 
den Krieg in Böhmen und Mähren. Die Illuſtrationen im Ganzen uber 100, 
zeichnen ſich durch Schönheit und Treue aus, eine werthvolle Zugabe ſind die 
Marſch⸗ und Gefechtskarten. ; 

Das Werk des andern Verfaſſers: „Der Feldzug der Maingrmee“ 
bot in einer Beziehung weniger Schwierigkeiten inſofern der kühne Argonau⸗ 
tenzug Falckenſteins an ſich ſchon ein künſtleriſches Objekt bildet. Dafür hat 
der Verfaſſer aber aus ihm auch ein wahres Kunſtwerk gemacht. Man merkt 
es dem Buche an, daß der Verfaſſer an den Quellen hat ſchöpfen dürfen, daß 
ihm Vieles A Gebote ſtand, was jonft Jedermann en Durell ift, und dies ver ⸗ 
leiht dem Werke neben der 5 5 anziehenden Darſtellung ſeinen hohen 
Reiz für jeden Gebildeten, wie ſeinen Werth für den Fachmann. Es verbreitet 
ee in alle dunkle Partien des Mainfeldzuges, z. B. über die Verhandlungen 
vor Langenſalza, über die Urſachen der Abberufung Falckenſteins, es enthalt 
den Originalbericht Goebens über die Schlacht von Kiſſingen und viele andere 
merkwürdige Aufklärungen. Die Illuſtrirung, von dem Schlachtenmaler 
Emil Hünten, der als Landwehrlieutenant den ganzen Feldzug mitkämpfte, iſt 
eben fo reich und intereſſant, wie die des anderen Werkes. Beide Werke wer- 
den gerade in dieſer erinnerungsvollen Zeit weite Verbreitung finden. 


Wir glauben unseren Lesern, namentlich im landwirthschaftlichen Pu- 
blikum zu dienen, wenn wir dieselben aut die vor Kurzem im Verlage von 
G. J. Pfingsten in Itzehoe erschienene Schrift „Aufklärungen über den 
Guano-Handel von Dr, L. Meyn“ aufmerksam machen. Dieselbe behan- 
delt das Guano-Geschält von der ersten Importation dieses Artikels an 
bis auf den heutigen Tag in höchst eingehender Weise, und hebt unter 
vielem anderen Interessanten und für den Landwirth Wissenswerthen 
namentlich hervor, wie es unter allen Verhältnissen richtiger und vor- 
theilhafter sei, den Peru-Guano, statt, wie bis vor einigen Jahren üblich, 
in roher Waare, in aufgeschlossener Form in Anwendung zu bringen. 
Angekommene Fremde 

vom 8. Juli. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die eg v. Czapski aus Ku⸗ 
chary, Frau v. Wolanska aus Bardo, Frau v. Majewska aus Wachacze, 
Kutzner nebſt Frau aus Pianowitze, Frau Iffland aus Chlebowo, Frl. 
v. Zborowska aus Wongrowitz und Frau v. Krajewska nebſt Töchter 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Büſche aus Kaffel, Bierhake 


SCHWARZER ADLER. Hauptmann Kummer aus Czerniejewo, Gutspächter 


STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Nittergutsbefiger Graf Kwileeki aus 


TILSNERS HOTEL GARNI. Adminiſtrator Hintz aus Breslau, Rektor Bur⸗ 


SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Brennereiverwalter Markwart 


aus Gera, Wartenberg aus Berlin, Didisheim aus St. Julien, Dobryn 
u. Lütgen aus Leipzig, Steinberg u. Lewy aus Breslau, die Rittergut. 
befiger v. Unruh aus Lagiewnik, Graf Czapski u. Frau aus Poledno, 
v. Ponikierski u. Sohn aus Wisniewo, Partikulier Fräul. Kwiatkowska 
aus Poledno, Oberſtlieutenant a. D. v. Hornemann aus Oels, Gutsbeſ. 
Dobrzielski aus Wisniewo. x 


aus Salzuflen, Speier aus Frankfurt a. M., Crohn, Brodhanfen, Brad 
u. Wolff aus Berlin, Bildhauer, Guck u. Schinder aus Breslau, Lönen 
ſtein aus Gneſen, John aus Anklam, Schulz aus Genthin, 2 aus 
Landsberg a. W., Maler Münſter aus Breslau, die Rittergutsbeſitzer 
Fellner u. Kretſchmer aus Oſtrowo, v. Pelet-Rarbone aus Polonowie, 


v. Meyen aus Mecklenburg, Klawiter aus Mareinkowo, Boldt au 22 
Batzlow, Lieutenant Iffland aus Marwitz, Landwirth Borchard aus 


Nettienen, Oberamtmann Schmidt aus Biskoſſa, Juſtizrath Schulz aus Br 
Küſtrin, Rittergutsbeſitzer Klawiter aus Stabenein. 8 


Gorski aus Januſzewo, die Rittergutsbeſitzer v. Kaniewski aus Lubo ): 
wiczki, Szymanski nebſt Sohn aus Bielawy und Reſewski aus Brocl⸗ 4 
ſzewo, die Wirthſchaftsinſpektoren Seidel aus Rudlin, Okoniewski aus 2 
zierſchniey und Bauer aus Neuſtadt, Hauslehrer Lorenz aus Bro -: 
ſzewo, königl. Oberförſter Störing aus Zielonka. 3 
E 

3 


KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Guttmann, Ber. 


as und Ledermann aus Grätz, Borchardt aus Pinne, Kaphan aus 

Schroda, Fenchel aus Breslau, D. Oettinger und W. Oettinger aus 
Rakwitz, Kantorowicz aus Goſtyn und Frau Seligſohn nebſt Tochter 
aus Samoczyn. 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer Roznowski aus Sarbinowo, Mankowski aus Rudi, 


Graf Jan Zamoyski aus Warſchau, Moleski aus Labiſchin, Sychlingti A 
nebft Familie aus 7 Szuldrzynski aus Lubaſz, Bronikowski 

aus Belecin, Bukowiecki aus Mſzyezyn, Stablewski aus Wilkowo und 
Wolniewicz aus Dembicz, Dekan Mentzel und Vikar Stablewski aus 


| 
Schrimm. 4 
Kobelnik, v. Gorzenski aus Smielowo, v. Niedzialkowski aus Pobrzy⸗ x 2 
wice, die Kaufleute Hermes aus Lüdenjcheid, Rumler aus Breslau, 1 
Rentier Müller aus Landsberg, die Gutsbeſitzer Frhr. v. Schreiden aus 
Dresden, v. Paezkowski aus Plentzen. a 


{ 

HOTEL DE PARIS. Bürgerfrau Kukler aus Gneſen, Advokat Liſteckt us 
Schrimm, die Gutsbeſitzer Roſtkowski aus Jaroslawiec, v. Karsnickt 2) 

aus Zmylow, Hauslehrer Zachert aus Orzeſzkowo. ER 
HOTEL DU NORD. ie Rittergutsbeſitzer Graf Weſierski⸗Kwileeki aus Wro⸗ x 
blewo, Graf Ezarnecki aus Gogolewo, Frau v. Bialkowska nebft Fa-. 9 

milie aus Pierſchno, v. Staſinski nebſt Frau aus Konarczewo, Frau 35 


v. Riemoſewska und Frau v. Suchacka aus Polen und v. Mieczkowski 
aus Jeziory, Gutsbeſitzer v. Mlicki aus Wosmoce. 


meiſter aus Wronke, Roßarzt Kirk aus Kreutz, Kaufmann Scheip aus 
Breslau. 


nebft Frau aus Goslawice, Kupferſchmiedemeiſter Helm aus Grätz, die 
Kaufleute Scheier aus Grätz, Zoch nebſt Frau aus Berlin, Samter 
aus Croſſen a. / O. und Bräul. Kaminska aus Opalenica. — 


Sitzung 


am 10. Juli 1867 


4) Perſönliche Angelegenheiten. 


der Stadtverordneten 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Poſen 


15 
Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung. 
1) Wahl eines Schiedsmannes für das V. Revier. 5 
2) Betr. die Pflaſterung der St. Martinſtraße. 5 
3) Errichtung einer mehrklaſſigen Bürgerſchule und Erhebung eines Schulgeldes. 


Bekanntmachung. 

Im Monat Juli c. liefern nachbenannte 
Bäcker das Roggenbrot und die Semmel zu dem 
angegebenen ſchwerſten Gewicht: 

Brot à 5 Sgr. 
eter Szwikowski, Friedrichsſtr. 19. 4 M 
igismund Bamberg, Teichgaſſe 5. 4 
Semmel à ! Sgr. 
Sigismund Bamberg, Teichgaſſe 5. .. 14 Lig. 

m Uebrigen wird auf die an den Verkaufs⸗ 
ſtellen ausgehängten Backwaaren⸗Taxen Bezug 
genommen. 

Poſen, den 6. Juli 1867. 

Königlicher Polizei-Präſident. 

J. V. Strom. 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Schneidermei⸗ 


— Marcus Hirſchfeld zu Poſen eröffnete 
onturs = durch rechtskräftig beſtätigten Ak⸗ 
kord beendigt. 


„2 fen, den 1. Juli 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Gläubi 
1 


Vothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
den 23. Februar 1867. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Thadens v. We⸗ 
ſierski gehörige adeliche Gut Modliſzewko, 
abgeſchätzt auf 79,381 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Negiftratur einzuſehenden Tape, ſoll 


— 
am 27. September 1867 
Vormittags 11'/, Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtlle 94 7 rt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
er reſp. Rechtsnachfolger: 
raf Titus v. Dzialynski, 5 

2) Eliſabeth Marie Sophie v. Dzia⸗ 

lyuska, 

3) Graf Bernhard v. Potocki, i 

4) Graf Johann Cantius v. Dziatyüski, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy ⸗ 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigun aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht 
anzumelden. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. 
Die den Emil Wolfſohn'ſchen minorennen 
Hugo, Richard und Emilie Geſchwiſter 
Wolffohn gehörigen, zu Neuſtadt a. W 
unter Nr. 31. und 32, belegenen Grundftüde, 
uſammen abgeſchätzt auf 6612 Thlr. folg | 
— nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 

der Regiſtratur einzuſehenden Tage, fol 


am 5. Vovember 1867 


Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Erben des Kaufmanns Ja⸗ 

0 kob Boas aus Schwerin a. W. werden hier ⸗ 

8 durch zum Termin öffentlich vorgeladen. | 

; Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht 1 Realforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 

ben ihren Anſpruch bei dem Gericht anzumelden. 
Grätz, den 11. April 1867. 


} 


I rn s 
Sprzedaä konieczna. 
Kröl. Sad powiatowy, 1. wWydzial. 
Nieruchomosci do matoletnich dzieci 
EmiliaWolfsohna rodzeüstwa Hu- 
gona, Ryszarda ı Emilii Wolf- 
sohn naleägce, w Lwöwku pod licz- 
ba 31. i 32, polozone, razem oszacowane na 
6612 tal. wedle taksy, mogacéj byé przejrza- 
nd wraz z wykazem hipotecznym i warun- 
kami w registraturze, maja by& 


dnia 5. Listopada 1867. 


rzed poludniem o godzinie ll, 
w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
ne. 
nenden ‚ch 2 pobytu spadkobiercöw 
kupca Jakoba Boannz Skwierzyny ni- 
niejszem na termin zapozywamy publieznie. 
Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnéj, 2 ksiegi wieczyste) nie wyniksjace), 
zaspokojenia swego z cen) kupna zadajg, 
winni sg 2 pretens sul swemi do sadu sub- 
hastacyjnego sig zglosic. 2 
Erodziek “ Anis 11. Kwietnia 1867, 


Vothwendiger Wekkauf, 
Königliches Kreisgericht, 1. Abthl., 
zu Samter, 
den 13. Mai 1867. 

Die dem Mathias v. Brzesti und feiner 
Ehefrau Alexandra geb. Spingier gehöri⸗ 
gen ä zu Scharfenort: 

Nr. 4. taxirt auf 725 Thlr., 

Nr. 50. taxirt auf 225 Thlr., 

Nr. 30 B. taxirt auf 530 Thlr., 

Nr. 27. taxirt auf 6171 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
len in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ollen 


am 13. Dezember 1867 
Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Bee Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihren Anſprüchen beim Subhaſtationsgericht 
zu melden. 


4 
1 a . - » 1 
Sprzedaz konieczna. Nothwendiger Werkauf. 
Krol. Sad powiatowy, Wydziat I.] Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
w Szamotulach, Abtheilung für Civilſachen. 
dnia 13. Maja 1867. Poſen, den 24. Januar 1867. 
Nieruchomosci do Maeieja Brze-| Das dem Gutsbeſizer Herrmann Neruſt 
skiego i zony jego Alexandrze z u feiner am oh. 
on 2 „gehörige, zu Gruſzezyn unter Nr. 1. ene 
2 ters naleägce, w-Ostworogu p Porwert, abgeſchagt uf 43,657 Thlr. 3 Pf., 
Nr. 4. otaxewany na 725 tal. ul der nebſt Hypot N in der Regi⸗ 
Ir. 50. otaxowany na 225 tal, tratur einzuſehenden Taxe, ſo 
ar. 3 B. otaxowany ano 52 01 am 5. September 1867 
r. 27. otaxowany na 617 T tal. 268gr. Sf. Vormittags 11 Uhr 
wedle taxy, mogacej byé przejrzanej Wraz 2 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
wykazem hipotecznym i warunkami w regi-| Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
straturze, maja byé thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre 


dnia 13. Grudnia 1867. Befriedigung aus den Kaufgeldern fuüchen, 


przedpsludmiem ogodzinie 10. 
w miejscu zwyktem posiedzen sgdowych 
sprzedanemi, 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem realnej pre- 
tensyi, z ksiegi hipoteczne) sie nie wykazuja- 
cej, 2 ceny kupna swego zaspokojenia po, 
szukuja, winni sie z swemi pretensyami pre 
sgdem subhastacyjnym zglosic. 


melden. 

Alle unbekannten Real-Prätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Vothwendiger Verkauf. 


Das in Gogulkowo sub Nr. 1. gelegene und 
dem Gutsbefiger Johann Hanſzewsti ge 
185 e Geunbftüch, abgeſchätzt auf 18,211 Thlr. 

1 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken ⸗ 
ſchein einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 2. Januar 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Ausſchlie⸗ 
fung ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen ie aus 
den ey Befriedigung ſuchen, Basen 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

8 Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
iger: 
50 die Intereſſenten des Thekla von Les 
binsta ſchen Nachlaſſes, 

b) die Stanislaus und Anna Lybin⸗ 
ski'ſchen Eheleute, 

c) die Frau Roſa von Karlowskta, 

d) die Fraueiska Sitierka, 

e) der Bäcker Salomon Cohn 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Schubin, den 25. Mai 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Sprzedaz konieczna. 


Grunt w Gogulkowie pod Nr. I. polozony, 
do dziedzica Jana Hanszewskiego 
nalezgey, oszacowane na 18 21] Tal. 21 sgr. 
8 fen, wedle ig mogace) bye przejrzanej 
wraz z wykazem hipotècznym, ma bye w term, 


na dniu 2. Stycznia 1868, 


przed poludniem o godzinie 11. 
W miejscu posiedzen zwyklych sydowych 
sprzedane. ö 

Wszyscy niewiadomi pretendenci realni 
wzywajg sig, aeby sig pod uniknieniem wy- 
taczenia zglosili, najpözni6; w terminie o- 
znaczonym. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem preten- 
syi realnéj z ksiegi hipotecznej sie nie wyka- 
zujgech Zaspokojenia z sumy kupna poszu- 
— powinni swa pretensyg u nas zameldo- 

Wa C. . 

Niewiadomi z pobytu wierzyciele: 

a) Interesenci pozostalogci po Tekli 

Lebinskej, 
b) malzonkowie Stanislaw i Anna 
Ly bins ki, 

c) RG Karlowska, 

d) Franeiszka Sikierka, 

e) piekarz Salomon Cohn 
zupozy wajg sie niniejszem publicznie. 

Szubin, dnia 25. Maja 1866. 

Krölewski sad powiatowy. 

Wydziat J. 


nebſt Hypotheken ⸗ 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
Grätz, den 22. Mat 1867. 


Handels ⸗Regiſter. 

Der Kaufmann Iſidor Kantorowicz zu 
Poſen hat für feine hier in Poſen unter der 
Firma Iſidor Kantorowiez beſtehende 
N — Nr. 47 J. des Firmenregiſters — 
einem Sohne Julius Kantorowiez zu 
er ertheilt und ift dieſelbe in un⸗ 

Re 9 98 
22 gifter unter Nr. 98. am 2. d. M. 
7 Poſen, den 1. Juli 1867. 
Königliches Kreisgericht, 
I. Abtheilung. pe 


haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein- 


pothekenbüche nicht erſichtlichen Nealforderung 
ben ihren Anſpruch bei dem Gericht anzumelden. 


x 


2 


1 


8 


— 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Schrimm. 
: I. Abtheilung. 
Schrimm, den 26. Januar 1867. 

Das der Frau Florentine v. Keſzycka ad- 

judieirte Rittergut Blociſzewo nebſt dem Vor⸗ 

werke Barbarki, abgeſchätzt auf 85,241 Thlr. 

23 Sgr. 5 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 

und Hedin ungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Tage, ſoll 


am 16. September 1867 


Vormittags 11 uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, ne wegen einer aus 

1 785 Realfor⸗ 

efriedigung ſu⸗ 
aben ſich mit ihrem Anſpruch bei Gericht 


dem Hypothekenbuche nicht er 
R an.) aus den Kaufgeldern 


zu melden. 


Nolhwendiger Verkauf, 


Königliches Kreisgericht zu Pleſchen. 
I. Abtheilung. 
Pleſchen, den 12. Mai 1867. 


Das den Handelsmann Elias und Rieke 


geb. Czlowiet⸗Marcus'ſchen Eheleute gehö- 


39 40. Pleſchen an der Jarociner Straße sub 
Nr. 40. belegene Grundſtück, beſtehend aus einem 
Vorder- und einem Hinterhauſe mit Hof- und 


Bauſtelle, abgeſchätzt auf 5055 Thlr., zufolge der, 


nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 20. Sezember 1867 


Vormittags 12 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 


dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 

derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 

am haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
ubhaſtationsgericht m melden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
intereſſenten Joh. Sloninski und Franz 
Wozniacki werden zu dem Licitationstermin 
hiermit öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 
Am 12. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr 
werden in Erin, und zwar am M 


daſelbſt folgende Gegenſtände: 

J) ein eiſerner Geldſpind, 

2) ein Spiegel mit Goldrahmen, 

3) ein Dampfkeſſel, 

50 wei Rollwagen, 

5) diverſe Eiſenſtangen, 

6) ein Schreibepult, 

7) zwei eiſerne Grapen, 

8) eine Quantität Maſchinentheile, 

9) circa 500 Centner gemahlenen Gips, 
10) eine Quantität ungemahlenen Gips, 
11) zwei Decimalwagen und zwei halbe Cent⸗ 

ner⸗Gewichte, und 
12) eine Maſchine mit 4 Pferden Zugkraft, 


arkte vor 
dem 11 des Kaufmanns Herrn Degner 


bittet derſelbe, ihren Beitrag recht bald, viel 
leicht bei ihrer Anweſenheit am 12. u. 13. d. M. 
in Züllichau, an den Direktor Dr. Hanow zu 
ahlen und zu berückſichtigen, daß, wenn der ge⸗ 
ſammelte Fond nicht noch bedeutend 5 


daß erſt nach 22½ Jahren die ſchon jetzt beab⸗ 


kann. 
dert derſelbe aber hiermit auf, bei dem bevorſte⸗ 
henden Feſte recht zahlreich 86 erſcheinen. 
Gora, im Monat Juli 1867. 
Mollard, 
Oberlandsgerichts⸗Rath. a. D. 


Möbel⸗ ꝛc. Auktion. 


hagoni⸗ ꝛc. Möbel, als: Sophas, 
teuils, Spinde, Tiſche, Stühle, 


Zahlung verſteigern. 
Muychlereski, lönigl. Aukt.-Komm. 


Auktion. 


geräth am 31. 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß 


der Pferde, des Rindviehes, der 
und Ackergeräthe, und 
am zweiten 
dener Möbel und Hausgerät 
ſtattfinden wird. 
Boruſzynko, den J. Juli 1867. 


e 


Auktion. 


werde ich 


Freitags am 12. Juli d. J. 


ormittags 11 uhr 


Möbel von Mahagoni- und Birkenholz öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare 1 Der» 
kaufen. Schroda, den 6. Juli 1867. 


Der Auktionskommiſſ. Schröder. 


Ein in einer Kreis- und Garniſonſtadt der 
Provinz Poſen belegenes rentables Grundſtück, 
zum Geſchäfte aller Branchen ſehr gelegen, iſt 
unter vortheilhaften Bedingungen aus freier 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich] Hand zu verkaufen. . 


baare Bezahlung durch unſern Aukkions⸗Kom⸗ 
miſſarius verkauft werden. 
_Wongrowiec, den 3. Juli 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 18. Juli c. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 uhr wird im 
Gaſthaüſe des Herrn Marquardt zu Obornik 
die Reparatur der Scheune auf dem Forſteta⸗ 
bliſſement Eichquaſt, veranſchlagt excel. Holz auf 
70 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., von dem Unterzeichne⸗ 
ten im Wege der Licitation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden zur Ausführung ausgegeben werden. 
Der Anſchlag ſowie die Licitationsbedingun⸗ 
gen können im Termine eingeſehen werden. 
Boruſzynko, den 6. Juli 1867. 
Der königliche Oberförſter. 
(J. V.) Ralle. 


Bekanntmachung. 
Die Herſtellung eines neuen Zollanſts⸗Etabliſ⸗ 
ſements zu Borzykowo ſoll in Arbeit und Lie⸗ 
erung des Materials mittelſt Licitation im 
ermin ; 
am 22. Juli 1867 

Vormittags von 10 bis 12 uhr 
an den wenigſtfordernden Unternehmer vergeben 
werden. 

Die Bauten beſtehen aus 
a. einem maſſiven Dienſtgebäude in 2 Etagen, 

mit gewölbten Kellern und Ziegeldach, ver⸗ 
anſchlagt zu ca. 5500 Thalern, 

b. einem maſſiven Stall desgl. z. 1300 Thlrn., 

e. einer hölzernen Umwährung desgleichen zu 
200 Thlrn. 

Indem Unternehmer zu dem Termin im Bü: 
reau des Unterzeichneten eingeladen werden, ſei 
noch bemerkt, daß die Zeichnungen, Anſchläge 
und Bedingungen ebendaſelbſt zu jeder Tages, 
zeit een ſind. 

Wreſchen, den 4. Juli 1867. 


Der Kreisbaumeiſter. 


Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein Gut in der Provinz Poſen, Kreis Wre⸗ 


Afchen, 6 Meilen von Poſen, ¼ Meil. von der 


Kreisſtadt Wreſchen, welches an der Chauſſee 
und profſektirten Eiſenbahn von Poſen nach 


Warſchau liegt, und aus 1435 M. größtentheils] 


Weizenboden, 54 np Laubwald ausgenom⸗ 
men, alles unterm Pfluge, vollſtändig beſäet 
mit Winter- und Sommergetreide, 60 Morg. 
Raps, 380 Morg. Klee beſteht, auch Gebäude 
und Inventarium in gutem Zuſtande ſich befin⸗ 
den, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Näh. 
zu erfragen beim Beſitzer A. Nehring in 
Nehringswalde bei Wreſchen. 


Meine hierſelbſt an der Chauſſee, ½¼ Meile 
von der Kreis- und Garniſonſtadt Pleſchen ent: 
fernt liegende Schankwirthſchaft nebſt einer 
Schmiede, bin ich Willens, ſofort aus freier 

and mit vollſtändigem Inventarium zu ver 
aufen. Dieſelbe hat ein Areal von 36 Mor- 
en inkl. dreier Wieſen; die Gebäude ſind maſ⸗ 
Ho, erſt vorigen Herbſt neu erbaut. 


Heinrich Heinzel, 


Schankwirth 
in Gutehoffnung bei Pleſchen. 


Tauſch⸗Offerte. 

Der Beſitzer eines Ritterguts in Schleſien von 
870 Morgen Areal, davon 10 Morgen Garten, 
750 Mrg. guten Acker, 30 Mrg. Wieſen, 60 Mrg. 
Forſt, durchweg neue maſſ. Gebäude, Brenne⸗ 
rei, kompl. Invent., ſichere Hypoth., ſucht in der 
Provinz Poſen ein größeres Rittergut mit gu⸗ 
tem Boden und ſicheren Hypoth., deſſen Beſißer 
mit ihm bei Zuzahlung zu tauſchen ge iſt. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefäll. wenden 


an den Güter » Agenten Inſpektor uedozf) 


Fischer in Freyſtadt in Schleſien. 
Kaffeehaus mit Kegelbahn iſt aus freier 
Hand zum Verkauf. 
Näheres Unterwilda Nr. 14. 


Anton Tumczynski. 


Mein in Mala⸗Starolenka unter Nr. 


r 5 u. 6 belegenes Grundſtück, beftehend aus 9 Mor⸗ 
Säkular 2 Feier gen Acker, einem guten Wohnhauſe, in welchem 


des Pädagogiums be Jüllichau 
den 12. und 13. d. M. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich ſeinen Herren 
Kommilitonen mitzutheilen, daß die zur Grün⸗ 
dung des Pädagogiums bei Züllichau vor 11 
Jahren projektirte Sammlung von 2½ Thlen., 
5 Thlrn. u. 10 Thlrn. jährlich nur eine Summe 
von circa 20,000 Thlrn. und außerdem circa 
1000 Thlrn. zur Gründung eines Lehrer⸗Witt⸗ 
wen- Fonds ergeben hat, indem nur ein geringer 


Hötel zum neuen Gesellschaftshaus Das Vau⸗Bureau, Sein, mr 
Emil Kühn, 
Colber 


bequem gelegen, comfortable eingerichtet, wird 85 Badegästen, die Colberg besuchen, 
angelegentlichst empfohlen, 


eine Gaſtwirthſchaft betrieben wird, beabfichtige 


sel Sommer = Salon 


Zinſen die Höhe von 60,000 Thlrn. erreicht und 


ſichtigte Fundation des Pädagogiums erfolgen 
Alle ehemaligen Schüler Züllichaus for⸗ 


ſeiftem Mineraltheer angewandt. 
Mittwoch den 10. Juli werde ich von 
früh 9 Uhr ab im Auktionslokale, Maga⸗ 


inſtraße Nr. 1. gute Kirſchbaum⸗, Ma⸗] Publikums geö 


au⸗ Herr Dr. Hitzel, 


pies ae u zu ſprechen. 


gel, einen beweglichen Aktentiſch u. ſ. w. 
demnächſt Kleidungsſtücke, Weine und Ci⸗ 


gaszenöffentlihmeifbietenb gegen gleich haare bereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in 


verabreicht. 


ſchen und belletriſtiſchen Journale. 
in öffentlicher Auktion zu veräußern, wozu ſchſſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. 


anvertraut. 
am erſten Auktionstage die Verſteigerung 
ienen 


age die Verſteigerung verſchie⸗ 

h meiſters Orſini engagirt. 0 h x 

der diesjährigen Opernſtagione wiederum einen beſondern Reiz verleihen wird. 
#Merbst, königlicher Oberförſter. 

Rn Curopas. 

a 15 19 1 g burg bi dh der letzt 11 nb d beförhenn Die Sue 

üge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der legte um r — und befördern die Fremden 

in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch jede Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abend⸗Anter⸗ 

haltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Die Mitglieder des Sterbekaſſen⸗ 
Rentenvereins für die Pro⸗ 
vinz Poſen werden davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß auf Grund der revidirten 
Rechnung für das Jahr 1866, welche mit] Krankheiten gelitten; namentlich hatte die lezte 
einem 
Sgr. 10 Pf. bei 1113 Mitgliedern mit 
147,250 Thlr. Verſicherungen abſchließt, 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 


in Santomysl — dem Markte verſchiedene 


(Dividende) von 


eſtgeſetzt worde elche ſtatutenmäßigſ pflichtet, ihm hierfür aus vollem und innigſtem 
bels 105 Vereine fit Faun une Et 180 Sur hiermit öffentlich darzu- 
bis zum 1. Januar 1858 beigetretenen [brenn 
Mitgliedern (Receptions-Nummern 1. bisſ halten, damit er in ähnlichen Fallen auch An] 
inkl. 1252.) zufällt. Die Zahlung diejerfderen nützlich werde. . 
Rente erfolgt nicht baar, ſondern durch! Pudewitz, den 3. Juli 1867. 
Verrechnung auf die Beiträge pro 
3. und 4. Quartal d. J, d. h. die Zah⸗ 
lung der Beiträge pro 3. und 4. Quartal 
d. J iſt den Inhabern obiger Receptions⸗ 
Nummern erlaſſen. 


am 3. d. M. 


wählte Direktorium, welches ſich heut 
konſtituirt hat, beſteht aus: 


forderlich: 


Sommer: Saison 


1807. 1867, 


Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 


wird, 22½ Jahre dazu gehören, ehe er durch durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf die 
Organe ausüben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die „ regeln; auch in 

ſchen Leiden Mil 

ſucht, der Gich 

aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten if 

waſſer von durchgreifender Wirkung. 


chroni⸗ 


der Drüſen des Unterleibes, namentlich der Leber un ilz, bei der Gelb⸗ 
icht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſpru 
der Gebrauch der Homburger Mineral⸗ 


Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ 


und Kiefernadelbäder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel-, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 


Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder mit ver⸗ 


eit einiger Zeit beſtehende Kaltwafferanftalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des 
net. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, 
der ſich ſpeziell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſe bſt als auch in ſeiner 


Die ſchon 


olken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons anpenjeil aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zu⸗ 


erbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen 


Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll dekorirte 


Räume, einen großen Ball- und Konzertfanl, einen Speiſeſaal, einen vortrefflich venkilirten Billardſalon, mehrere geſchmack⸗ 
voll aus 
Ich beabſichtige, mein Wirthſchafts⸗Inventa⸗ 
rium ſo wie verſchiedenes Moba und Haus- und ent) 
uli und 1. Auguſt d. J. 


eſtattete Spielfäle, ſowie Kaffee⸗ und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet 
ält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen paliti⸗ 
Der elegante Reſtaurations- Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die 
Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris 


Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, Morgens an den Quellen, 


Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 


Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapell⸗ 
. Die ebnen Tucca, Vital, Trebelli ue. find für dies Unternehmen gewonnen, was 


Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London 
rüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 


Daukſagung. 
In der neuſten Zeit have ich in kurz hin. 

tereinander folgenden Zwiſchenräumen an drei 

mit bedenklichen Folgen verbunden geweſenen 


Ein großer, gut gewachſener Philodendron 
pertusum iſt beim Kaufm. OdcAheneies, 
Berlinerſtr zu verkaufen. 


Mittwoch den 10. Juli 
bringe ich 
mit dem Frühzuge 
einen groß. Transport . 
Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern 
zum Verkauf in Keilers Hotel. 
W. Hamann. 


180 Stück zur Zucht noch gut 
taugliche Mutterſchafe ſind guf dem 
Domin. Bowarzemeo bei 

ß Schwerſenz zum Verkauf. 


65 Stück Fettſchafe 


ſtehen auf dem Dom. G- 
Srsewo bei Schwerſenz zum 


August Klug, 
Breslauerſtr. 3., 
empfiehlt fein Lager engl. Sättel, Zäume 
Trenfen, Filz und Tuch⸗S / braden, 
Pferdedecken; Staneitſcher Reit⸗ und 
Fahrpeitſchen; Gebiſſe aller Art in Stahl 
und Neuſilber; ſo wie auch Hand⸗, Reiſe⸗ 
koffer u. Reiſetaſchen in größter Auswahl. 


Raſirmeſſer und Streichrieme 


in beſter Qualität empfiehlt das Lager feiner 
Stahlwaaren von N 


6 Pr eiss, Breslauerſtr. ** 


Feine Schmelzöfen aller Sorten empfiehlt 
zu ſoliden Preiſen der 


Töpfermeiſter Schück 
in Koſten. 


Neue Arbeitswagen und Britſchken 
ſtehen zum Verlauf am Warſchauer Thor. 
Näheres daſelbſt. 


Franz Christoph's 


Fußboden⸗Glanzlack. 


Dieſe vorzüglichſte Kompoſition iſt ge 
ruchlos, trocknet ſofort nach dem An- 
ſtrich hart und feſt, mit ſchönem gegen 
Naſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt ele- 
ganter und bei richtiger Anwendung dauer⸗ 
ate wie jeder andere Anſtrich. Die ber 
liebteſten Sorten ſind der gelbbraune 
Glanzlack, deckend wie Oelfarbe und der 
reine Glanzlack. 

Haun Christoph in Berlin. 


Krankheit die Natur ſehr lebensgefährlicher Lei⸗ 
den. Von allen drei Krankheiten bin ich herge⸗ 
2 en 1 be ich ng gen neh 
leine Herſtellung habe ich na no 
dem 1 Ae, der Geſchicklichkeit, 
der Mühwaltungen und der Umſicht des mich 
ſeit kurzer Zeit in Krankheiten behandelnden 
praktiſchen Arztes, Herrn Dr. med. Güttler 
hierſelbſt zu verdanken und fühle ich mich ver 


eſtande von 28,363 Thlr. 27 


für das Jahr 1866 eine Rente 


EB fünfzig Prozent 


gen. 
Möge Gott ihn noch recht lange am Leben be- 


T. C. Malzanke. 


— ET ERELTTENEN 
Dachpappen 
(Bütten - Tafel - Handpappen 
eigener Fabrik, 
sowie Rollenpappen), 


welche mit noch nicht entöltem Theer 
imprägnirt sind, 


Steinkohlentheer, Stein- 
kohlenpech, Asphalt und 
Dachpappen-Nägel. 
Pappbedachungen 


inAecord unter mehrjähriger Ga- 
ramtie zu soliden Preisen, 


Stalling & Ziem 


in Barge p. Sagan. 


Für Vau⸗Unternehmer. 

Thonſteine, Klinker I., II. u. III. 
Klaſſe, ſowie vorzügliche Hohlſteine, 
offerirt billigſt frei Bahnhof die Zie— 
gelei von 


P. Brasch in Moſchin. 


Das in der General⸗Verſammlung 
pro 1. Juli 1867/68 ge: 


1) dem General-Kommiſſions⸗Sekre⸗ 
tär Bernhardt (Vorſitzender), 

2) dem Rechnungsrath Ehrhardt 
(Rendant), 

3) dem Realſchullehrer, Premier-Lieu⸗ 
tenant Plehwe, 

4) dem Profeſſor Dr. Haupt, 

5) dem Rechnungsrath Sperling 
(Kontroleur und Schriftführer), 

6) 255 Regierungs⸗Sekretär Ya: 


rzeeki 

7) dem Stadtinſpektor Seidel (ftell- 
vertretender Vorſitzender). 

Zur Aufnahme in den Verein iſt er⸗ 


a) ein Taufſchein, oder ein ſon⸗ 
ſtiges Dokument, aus welchem das 
Alter des Aufzunehmenden unzwei⸗ 
felhaft hervorgeht, 

b) ein von einem approbirten Arzte 
e : 


i ier $ ä 5 te * 

Kon reier Hand zu verkaufen. Näheres da Die Verſicherung it zuläſſig in 
den Beträgen von 50, 100, 
200, 250 und 300 Thalern. 


— 


ein Gut von 410 Morgen, incl. 100 M 
Wieſen, in Oſtpreußen iſt unter ſehr gun⸗ Poſen, den 5. Juli 1867. 
ſtigen Bedingungen ſofort Direktorium 


verkaufen oder zu verpachlen. Näheres beif des Poſener Sterbekaſſen-Renten⸗ 
Ehrhardt, Kl. Ritterſtr. Nr. 7. Vereins. 


ferei und Aufſtellung einer Milch viehheerde 
fämmtliche Schafe am Mittwoch l 
Juli c. Morgens 10 Uhr öffentlich ohne Rück 
kauf verſteigert werden. 

s komnien zum Verkauf circa: 
600 Mutterſchafe, Clektoral. 
300 Zjähr. und ältere Hammel, Abſtammung. 

30 Hammel ⸗Jährlinge, Southdown⸗ 
30 Mutter, Jährlinge, Kreuzung. 
200 Lämmer aus dem Januar, Southdown⸗ 
170 Lämmer aus dem Junt, Kreuzung. 

3 Vollblut⸗Southdown⸗ Böcke. 

Ferner kommen gleichzeitig noch zur Auktion: 
1 englifcher Suffolk⸗Eber, 
2 dito dito Sauen (tragend), 


Haupt⸗Depot für Poſen bei 
Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


CCC TER 
Kelydon. 
Neues Berliner Fleckwaſſer 
von C. Nöstet, Stralauerſtr. 48., Berlin. 

Das neueſte, beſte und billigſte Fleckreini⸗ 
ungsmittel, beſitzt überaus große Reinigungs« 
kraft, verflüchtigt ſich ſofort nach der Anwen⸗ 
dung und zeichnet ſich durch Ben äthe« 


iſch⸗aromatiſchen Geruch aus. Flaſchen a 2 
4 12½ Sgr. ſind in Pee 33 


fert Entwürfe zu Bauten, Grundriſſen, Bagaden 
z., ſowie Koſtenanſchläge und übernimmt die 
Bauleitung gegen billige Entihädigung. 


In den nächſten Wochen bin ich einer Reiſe 


halber nicht zu ſprechen. 10 dito dito Ferkel (4 Monat alt), bei II. Kirstein Wu. ugen 
A, Zarmack, Zahnarzt. I 1 Halbblut-Sau, Werner und Herm. Mögelin, 


Ein Kraft: und Stoffmittel — fein Arznei⸗ oder Reizmittel. 
Wi 5 für Alle — welche an Geſchlechtsſchwäche leiden iſt 


Dr. Koc 


Mannbarkeits⸗Subſtanz) 


(pro Flaſche 1 Thaler), 


ein aus Vegetabilien und 


ä bekämpft zuverläſſig verlorene Kräfte erfegt, und ſchon nad n 
inneren ehen ple ſchrecklichen Folgen der Selbſtbefleckung, Ausſchweifung 


wöchentlichem Gebrauch 
und Anſteckung beſeitigt. 


Mineralien gewonnener Extrakt, welcher ſyſtematiſch die Ge⸗ 


mehr⸗ 


„) Was „J. v. Liebigs Nahrung“ (künſtlicher Erſatz der Muttermilch) für 
Kinder, ſchwächliche Perſonen und Geneſende iſt, das iſt „Dr. Kochs Maun⸗ 
barkeits⸗Subſtanz (künſtlicher Erſatz der Zeugungskraft) für Schwächlinge, 
Impotente und ſyphil. Rekonvalescenten ohne Unterſchied des Geſchlechts 


und des Alters. 


Nur direkt, unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion, zu beziehen 
durch Dr, Moch, Berlin, Belle-Allianceſtraße Nr. 4. 


direkt von 


Impf⸗Lymphe, ei 


hen, für I Perſon 20 Sgr., qutgehaltene Wohnungen bald od. von Michaeli 


Martt 74. find Wohnungen zu vermiethen. 
Alten Markt Nr. 9, find zwei freundliche 


verfendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin, zu verm. Näh. beim Wirth daſelbſt. 


6 33., 


Kl. Gerberſtr. 11, ift eine Wohn. zu verm. 


r. Niese, prakt. Arzt. Nah. b. Wirth . . eiter. 


Mit dem heutigen Tage habe ich für die Stadt 
Poſen den Verkauf meines 


inländiſchen Kaffee 3 Herrn 
H. Kirsten Wwe. 


Bergſtraße 14. übergeben. 
5 Neft ß ohne alle Beimiſchung von 
indiſchem Kaffee ſchon ein angenehmes, dem in. 
diſchen ganz ähnliches Getränk iſt, fo iſt es um 
fo mehr der Fall, bei Miſchung von '/s indiſchem 
und / inländiſchem Kaffee, was noch den gro- 
ßen Vorzug hat, daß das im indiſchen Kaffee 
enthaltene ſwaͤdliche Caffein dadurch unſchädlich 

emacht wird. 
Der Kaffee iſt in 1, ½ und ½ - Pfund⸗ 
Packeten zu haben und koſtet 5 . pro Pfund. 
Der Fabrikant C. H. Stolle 

in Schönebeck. 
Ein Schaufenſter mit Eingangsthür ift 

billig zu verkaufen durch Herrn 

Baumeiſter Terme, St. Martin Nr. 34. 


Lotterie⸗ Anzeige. 

Zur erften Klaſſe der preußiſchen Osnabrücker 

Lotterie, welche am 29. Juli beginnt, empfehle 

ich ganze Looſe & 3 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. und 
halbe a 1 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. 

. Dammann, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer 
in Hannover. 0 

Ein Zimmer, vorn heraus, nebſt Küche und 

Entree, mit Waſſerleitung, iſt mit oder ohne 

Möbel Breite Straße Nr. 23. ſofort zu 

vermiethen. 

Magazinſtr. 3a. am Kanonenplatz dritte 

Stage if. Er ons von 3 Stuben, Küche, 

Nebengelaß und Waſſerleitung zu vermiethen. 


Friedrichsſtr. 19, find mehrere Wohnun 
en vom J. Oktober c. zu vermiethen. TR 
Halbdorfſtraße 29./30. find große, kleine und 
Mittelwohnungen mit und ohne Pferdeſtall zu 
.. ̃ .... EEE 
Eine Wohnung kl. Gerberſtr. 1. und ein 
Laden Schloßſtr. 4. iſt vom 
zu vermiethen. 


Markt 40, iſt ein Hausflur, in dem feit Jah. 
ren (und jetzt noch) ein Gefchäft betrieben wurde, 
ebenſo eine Wohnung im 2. Stock zu Oktober 
d. J. zu vermiethen. Naͤheres bei 

Febr. KHorach. 

KRönigsſtr. 21. iſt eine kleine Wohnung 
von 2 Stuben und Küche zu verm. 

Neuſtädt. Markt 5. iſt eine große herrſch. 
Wohn. Beletage zu verm Räh Königsſtr. 21. 

Hinterwalliſchei (am Damm) Nr. 7. find 
vom J. Oktober c. ab Wohnungen im Parterre 
und I. St. impreiſe von 40 bis 65 Thlr. zu verm. 

St. Martin 60., 1. Et. rechts, eine Woh⸗ 
nung für 210 Thlr., 2. Et. rechts für 190, links 
für 170 mit Waſſerleit. vom !. Oktober zu verm. 


Agenten ⸗Geſuch. 


Ein konceſſionirtes Bremer Auswanderer⸗ 
Beförderungsgeſchäft ſucht tüchtige Ran: 
ten unter günftigen Bedingungen. Frankirte 
Offerten unter Z. Nr. 7. an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von H. Sehtotte in Bremen. 


Einen Sohn rechtlicher Eltern ſucht als 
Lehrling . Strölare, Uhrmacher. 


Ein evangeliſcher Hauslehrer, der in den ge: 
wöhnlichen lementarunterrichts⸗Gegenſtänden, 
fo wie den erſten Unterricht im Latein. und der 
Muſik ertheilt, ſucht gleich oder zum J. Auguſt 
eine Stelle. Offerten unter T. 4. nimmt die 
Expedition d. Ztg. entgegen. 


Ein Brennerei⸗Beamter, 
praktiſch und theoretiſch in ſeinem Fach gebildet, 
dem die beſten Empfehlungen und Atteſte zur 
Seite ſtehen, ſucht für nächſte Campagne Stel 
lung. Off. unter E. H. frei poste rest. Sei: 
dersdorf. 


Ein ſchleſiſcher Landwirth in den 30er 
Jahren, der polniſch ſpricht und längere Zeit 
eg große Güter ſelbſtſtändig mit beftem 

rfolge bewirthſchaftet hat, ſucht eine ihm an⸗ 
gemeffene Stellung; auch ift derſelbe im Stande, 
Kaution zu ftellen und günftige Zeugniſſe als 


1. Oktober c. abſperſönliche Empfehlungen zu überbringen. Nä⸗ 


heres sub C. . 31., poste rest, Breslau. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Ein (Kommis) Verkäufer fürs Galanterie. 
waaren⸗Geſchäft wird verlangt bei Gebr. 44 
"ach in Poſen. 


Ein junger Mann, beider Landesſprachen 
mächtig, mit Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, ſucht unter höchſt ſoliden Bedingungen 
eine Stelle. Gefällige Offerten nimmt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung sub Chiffre . 22. 
entgegen. 

Ein verheiratheter Gärtner, der in allen 
Branchen der Gärtnerei, ſowie im Forſtfache er⸗ 
fahren, wünſcht zum 1. Oktober d. J. eine Stelle. 
Adreſſen erbittet man unter Littr. J. B. 87. 
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Lehrlingsſtelle-Geſuch. 

Ein Gymnaſtaſt, der zu Michaeli c. mit dem 
Sekundanerzeugniß die Schule verläßt, wünſcht 
ſich dem Buchhandel fh widmen und bittet 
um gef. Offerten durch L. 

Buchhandlung G. Fritze in Pleſchen. 


Bekanntmachung. 

Meine Ehefrau Emma Gieſe geb. Stege⸗ 
mann hat mich am 31. Mai e. ao vers 
laſſen. Ihr Aufenthaltsort iſt mir unbekannt, 
und es wird hierdurch Jedermann gewarnt, der⸗ 
ſelben etwas zu borgen, da ich für nichts auf⸗ 
kommen werde. . 

Promno, den 4. Juli 1867. 

EGoltllien Giese. 


So eben erſchien und ift in Poſen vorräthig 


n Ernst Rehfeld, . 


helmsplatz 1.: PER 
Vollſtändige 


Y 2 2 ” ® 
Aneiennitäts⸗Liſte 
der Königl. Preuß. Offiziere, vom General bis 

incl. Set.» Lieutenant, 
10. Jahrgang. Preis Thlr. 10 Sgr. 


Bei Ernst Lambeck in Thorn ift 
erſchienen und in der Buchhandlung von M. 
Leilgeber, Wilhelmsplatz (Hotel 
du Nord) vorräthig: 


Czy mowisz po polsku: 


Polniſcher Dolmetſcher, 


. enthaltend: 
polniſch⸗deutſche Geſpräche, Redensar⸗ 
ten und Vocabeln, nebſt grammati⸗ 
ſchen Andeutungen und Regeln über 


die Ausſprache. 
Sechſte neu durchgeſehene und ſehr vermehrte 
Auflage. 
Preis broch. 12½ Sgr. 

Der Inhalt des Buches verbreitet ſich über 
alle Verhältniffe des Verkehrs und geſchäftli⸗ 
chen Lebens, und iſt daher Jedem, der in kurzer 
Zeit die im Leben vorkommenden Redengarten 
ſich eigen machen will, nicht genug zu empfehlen. 


Meyers Reisebücher Ti Berlepsch 
— 12 5 — 
Fuhrer: Rhein — Schweiz — Thüringen 
West -Deutschland — Paris. 
Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz. 
(In allen Buchhandlungen.) 


Pörſe zu Pofen 


Anknüpfend an die erlaſſene 1 der Geſellſchaft Havan, 
Laflite-Bullier 3 Paris, erlaube 
eſellſchaft von 


allen bedeutenden Blättern in Paris und den Pro⸗ 
vinzen Frankreichs 


den Inferaten-Theil gepachtet hat, und daß wir für Deutſchland ꝛc. als alleinige Re⸗ 
Annoncen aus Deutſchland u. Skandinavien, 
auch bis auf Weiteres aus Oeſtreich und der Schweiz, nur dann prompt erſcheinen, 
wenn dieſelben durch unſere Vermittlung eingeſendet werden. 
Lifte der Blätter, mit Angabe der event. eintretenden, bedeutenden Vergünſtigungen, 
ſtehen gratis und franko zu Dienſten. 


Haasenstein & Vogler, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition 
in Hamburg, Berlin, Leipzig, Frankfurt a. M., Vaſel und Wien. 


darauf hinzuweiſen, daß genannte 


präſentanten derſelben fungiren, fo daß 


n wir uns die Herren Inſerenten 


Landwirthſchaftlicher Verein Nellers Sommer⸗Thealer. 


Pretiatsgeköislyen 10. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im Odeum. N 
Beſprechung über eine zu veranſtaltende Stuten⸗][dem Feuer. Luſtſpiel in 3 Akten von G. zu 
Schau und Wahl der Kommiſſion; über den Putlitz. — 


Stand der Früchte u. ſ w. 
Der Vorſtand. 


Meine Verlobung mit Frl. Bertha Schmidt, 
Tochter des hieſigenGerichtsbotenhrn. Schmidt, 
beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schrimm, den 7. Juli 1867. 

Arthur Kauſchat, 

Feldwebel in der 5. Kompagnie een 
2 Füſilier⸗Regiments Nr. 37. 

Die Verlobung unſerer Tochter Amalie mit 
dem Kaufmann Herrn Simon Kantrowicz 
aus Greifswald beehren ſich Freunden und Ver: 
wandten ſtatt beſonderer Meldung hiermit an⸗ 
zuzeigen. Neuſtadt b. P., den 8. Juli 1867. 
̃Tsx.!rael Kwilecki und Frau. 

Heute Nachmittag 13/, Uhr erfreute mich meine 
liebe Frau Marie geb. Fliegner Be die 
Geburt eines kräftigen munteren Mädchens. 

Ruhberg bei Schmiedeberg i. Schl., 

den 6. Juli 1867. 
5 er: Hüppe. 

Geſtern Mittag iſt meine Frau Anna geb. 
Jacobi von einem Mädchen glücklich entbunden. 
Adolph Hirſch. 


Am 6. Juli ½ 10 Uhr Abends verſchied in 
Gneſen unſer geliebter Gatte und Vater der 
Kaufmann Carl Cierpka am Typhus in ſei⸗ 
nem 46. Lebensjahre. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Allen Verwandten und Freunden hiermit 
die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau 
Auguſte, geb Gerhardt, heute Nachmittag 
3½ Uhr nach ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen 
iſt. Pudewitz, den 7. Juli 1867. 

Theodor Steck, 

Maurermeiſter. 


Sonntag den 7. Juli d. J. Nachmittags 
2 Uhr ſtarb nach Imonatlihem ſchweren 
Leiden meine liebe Gattin Anaſtaſia 
Szafranska geb. Kulezynska, wo⸗ 
von Verwandte, Freunde und Bekannte 
ergebenſt benachrichtigt 

Poſen, den 8. Juli 1867. 

F. Szafranski. 

Das Begräbniß findet Dienſtag Nach⸗ 

mittags 6 Uhr ſtatt. 


rer | 5 Damien und 2 Herren. 


Montag. Zum 8. Male: Spielt nicht a 
ierauf: Sonntagsjäger, ober: 


a . Vaudeville⸗Burleske in! Akt von 
a B 
Dienſtag. Benefiz für Fräulein An 


Euichard. Neu einftudirt: Bekeunt⸗ 
niſſe. Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. — 
Damit neu einſtudirt: Hausſegen, oder: 
erlin wird Weltſtadt. Poſſe mit Ge⸗ 
fang in 1 Akt von D. Kaliſch. 
Zu dieſer Benefizvorſtellung ladet ergebenſt ein 
Anna Guichard. 


Lamberts Garten. 


Heute Montag den 8. Juli 


großes Konzert 


von der Kapelle des 37. Infanterie-Regiments. 
Anfang 7 Uhr. Entree! Sgr. 


Volksgarten. 


n Montag den 8. Juli 
Sinfonie- Concert. 
3. A. Sinfonie triomphale von H. Ulrich. 
Anfang 5½ Uhr. 

Er . Appold. 


Vorläufige Anzeige. 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag den 11. Juli 1867. 

Zum Beſten der Penſions-⸗Zuſchuß⸗ 
Kaſſe für die Muſikmeiſter des Kö⸗ 
niglich Preußiſchen Heeres: 
großes Konzert 


von den Müſikchören des 1. Weftpreuß. Grena⸗ 


[dier Regiments Nr. 6. Weſtphäl. Füſilier⸗Regi⸗ 


ments Nr. 37., 1. Niederſchleſ Infanterie⸗Regi⸗ 


ments Nr. 46. und 3. Niederſchleſ. Infanterie 


Regiments Nr. 50. 5 
Appold. Stolzmann. Wagner. 
Walther 


+ 


Gesellschafts - Garten, 
kl. Gerberſtr. Nr. 7. 

Heute und folgende Tage großes G angs⸗ 
Konzert von der berühmten Sängergefellſchaft 
Bluhmenthal aus Frankfurt, beſtehend aus 
E. Fehrte, 


Berlin, den 8. Juli 1867. (Wolf's telegr. Bureau.) 


Not. v. 6. v. 5. Not. v. G., v. 5. 
Roggen, matt. [Fondsbörſe: Leb after, Schluß et. 
Juli-Auguſt . 624 625 627 Amerikaner . . 7 178 77 
Sept..Oktbr. . 534 531 535 Staatsſchuldſch. 851 855 ‚8 
Spiritus, niedriger. Neue Poſener 4% | 
Zuli-Auguft . 2U 10 204 Pfandbriefe. . . 884 88 a 886 
Sept.⸗Oltbr. 191 19 19% ][Ruſſ. Banknoten 83 82 821 
Nüböl, ruhig. Ruff. Pr.⸗Anl., a. 99 98 98 
Juli⸗Auguſt 114 11 ¼ 114 do. do. n. 92 92] 1914 
Sept. Abr. 118 11¼% 11 
Kanalliſte: 57 Wiſpel Roggen, 90,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 8. Juli 1867. (Mareuse & Maas.) 
Not. v6 h Not. v. 6. 
Weizen, fe Rüböl, höher. 
8 94 | uit. ß 1 
Juli⸗Auguſt 76 780 Septbr.⸗Oktbr. 11 11 
Septbr-Pltbr. E 78 Spiritus, feſt. a 5 
Roggen, feſt. uli : de 20 195920 
A 63 971 Juli⸗Auguſt. 20 192% 4 
Juli⸗Auguſt . 57 57 Septbr.⸗Oktbr.. . . 19% 19% 
Sepibr.Bltbr. 3 544 544 
Poſener Marktbericht vom 8. Juli 1867. 
| von bis 
HH Sg HI Sr _ ML 
er Weizen, der Scheſſel zu 16 Metzen 31151— 320 — 
Mittel Wen en E z > 3 2 315 — 310 — 
Ordinärer Weizen : 225 — [2 27 6 
Roggen, —— Sorte 276 2 20 — 
Roggen, leichtere Sorte 212 6. 218 
Große Gerſte 1 . — ———1— — — 
Kleine Gerite . — |—1-|-| — 
Bi * 2» — ern 
Saat | — 
ttererbſen 2 lee] — 
Winterrübfen . 3 —— 13 39 
Winterraps — ———1— — — 
Sommerrübſen — 21 —1 Fe 
— 8 . er 
—.— a2 x 2 2 N & Be N Ale: 1 15 6 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 — — [2 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund— — | —— — 
Weißer Klee, dito dito „„ 
eu, dito dito 3 2 
se dito dito — ——1— 1-17 
Rubol, dito dito 121 — 121 —1— 1 — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Spiritus pr. 100 Quart & 80% Tralles, 
am 6. Juli * | kein Geſchäft. 


— 8. * * Were) Re 
Die Markt⸗Kommiffton zur Beftftellung der Spirituspreiſe. 


am 8. Juli 1867. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe = Gd., do. Rentenbriefe 894 
Gd., do. 5%, Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
do. 5% Obra -Dieliorations - Obligationen —, polniſche Banknoten 824 Gd., 
Schubiner 44%, Kreis. Obligationen —. 

Roggen ([p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juli 604, Juli⸗Auguſt 55, 
Auguft- Septbr. 523, Septbr.⸗Oktbr. 50, Herbſt 50 , Oktbr.⸗Nopbr. 40. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 9% or (mit Faß) pr. Juli 198, 
Auguſt 195, Septbr. 197, Oktbr. 18, Novbr. 17, Dezbr. 16. 


l Privatbericht.] Wetter: Regneriſch. Roggen behauptet 
pr. Juli 61 bz. u. Br., 604 Gd., Juli-⸗Au uf 543 —55 bz. E ae 
Septbr. 524 Br, Herbſt 51 Br., 504 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 49 Br. 

Spiritus matt, pr. Juli 19% bz. u. Br., J Gd., Auguſt 19g bz. u. Br., 

Gd. Septbr. 19% bz. u. Br., Oktbr. 18% bz. u. Gd., 4 Br., Novbr. 17 
d., Dezbr. 162 Gd. u. Br., Frühlahr 17} Br. 


Produftten⸗qörſe. 


Berlin, 6. Juli. Wind WSW. Barometer: 282, 
ter: Früh 10 . Witterung: Kühl und bedeckt. 

Die Preiſe für Roggen ſind im Weſentlichen gegen geſtern nicht verän⸗ 
dert, dabei iſt der Terminhandel nicht ſonderlich ausgreifend geweſen. Die 
Stimmung war ſchwankend und ſchließlich genügten mäßige Offerten, um die 


Thermome⸗ 


Rg n gedrückt erſcheinen zu laſſen. Der Umfag in effektiver Waare iſt ſchwer⸗ 


ällig und eng begrenzt geblieben. 5 

Weizen loko ſtill, Juli durch einige Deckungen auf Verkäufe nach Stet⸗ 
tin befeſtigt, andere Termine unveräudert. 

Kad r blieb flau und hat im Werthe weiteren kleinen Rückſchritt gemacht. 
er vi erwies ſich als gut preishaltend, iſt freilich nur ſchwach umge⸗ 
etzt worden. 

Spiritus bewahrte feſte Haltung, auch iſt der Handel in dem Artikel 
ziemlich, belebt geweſen. Gekuͤndigt 50,000 Quart. Kündigungspreis 203 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 78 — 92 Rt. nach Qualität, weißbunter 
poln. 864 Rt. An pr. 2000 HD. per dieſen Monat 824 a 83 Rt. bz., Juli» 
Auguſt 774 a 78 bz., 17 5 eptbr. 72} 8 72 bz., Septbr.⸗Oktbr. 705 a 
694 a 70 bz. u. Br., 694 Gd. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. Br. Rt. nach Qualität bz., per die ⸗ 
fen Monat 624 a z a J Rt. verk. u. Br., 4 Gd., Juli ⸗Auguſt 55 a 3 Rt. 
debt u. — + Gd., Septbr.⸗Oktbr. 534 a } Rt. verk., Oktbr.⸗Novbr. 514 

verk. u 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 42—51 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 303 —34f Rt. nach Qualität, böhm. 34 Rt. 
b = diefen Monat 314 Rt. bz., Juli-Auguſt 283 bz., Septbr.⸗Oktbr. 26 
3. u. Br. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55—65 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 55—65 Rt. nach Qualität. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. bz., per dieſen Monat 114 
2 1174 ur Juli-Auguſt 114 a ½ bz. Auguſt⸗Septbr. 11} Br., Septbr.⸗ 
ae Ii a ½ bz. Okibr.⸗Novbr. 11% a 4 bz., Nov.» Dezbr. 113 a 


3. 
e pda am. 
piritus pr. % Toto ohne Fa ai . b3., per dieſen Mo⸗ 
nat 20 a4 bz., Br. u. Gd. Zuli» Auguft 20 a 3 197 Br. u. Gd. In ust 
Septbr. 20%, 47 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 19} a f bz. u. Gd., 1 Br. 
Oktbr.⸗Novbr. 175 a $ bz. u. Gd., } Br. 
Mehl. Weizenmehl Nr. O. Y,,— Rt., Nr. 0. u. 1. 51—51 Rt., 


Roggenmehl Nr. 0. 43—44 Rt., Nr. 0. u. 1. 4444 Rt. b ER = 
verfteuert. Bei nachgebenden Preiſen geringes oda 69 6.35 = 


Stettin, 6. Juli. 
R. Barometer: 28. Wind: © 
SH ae 10 a höher, 
At., gute ſchleſiſche Ladungen 93 bz. geringe 80—86 Rt., p. 83/8 5pfd. gelber 
75 755 Pe u. Br., Juli⸗Auguſt 933, 94 bz. u. Br., Pe N 787 
Roggen feſt und etwas höher, p. 2000 Pfd. loko 6365 Rt., ruff" 
60615 bz., pr. Juli 634 bz., 634 Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 574 bz. 4 Gd. 
Septbr.⸗Oktbr. 544 bz u. Br., Oktbr.⸗Novpbr. 524, 4 bz., 4 Br. 
Gerſte p. 70pfd. loko Oderbr. 474 Rt. Br. 
af er loko p. 50pfd. 36 Rt. bz. 
Winterrübſen kurze Lieferung 7882 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 85 b 
Rubol fefter, loko 11 Rt. bz 115 Br., pr. Juli und Juli⸗Augu 
111 „ . b 05 95 201 Kt. b Zul 
piritus matt, loko ohne Faß? b., pr. Juli-Auguſt 20 Br. 
Auguſt⸗Septbr. 20 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 195 bz. e 
Angemeldet: Nichts. 
Petroleum pr. Septbr.⸗Oktbr. 63 Rt. bz., 
Novbr. 7 701 71 55 
anföl !! „bi. 
Baums! Malaga 195 Rt. tr. bz. 
Palmöl, Lagos 14} Rt. bz. 
Talg, Ima ruf). gelb Lichten. 154 Rt. bz. 
Sonnenblumenöl ſüßes 127 Rt. bz. u. gef 
Sardellen 1866er 13133 St. bz. 5 


Breslau, 6. Juli. [Amtlicher 

Bao ee gr SION 
8 ‚ r. 0 5 

4865. . 

len pr. Juli 805 Gd. 

Gerſte pr. Juli 54 Br. 
Br pr. Juli 464 Br. 

Rabz pe Juli 95 Br. 

ü unverändert, loko 114 Br., pr. Juli und Zuli-Auguft 11 Br 
Auguft- Septbr. 114 Br. « Oftk ; - 8 
Welte e 8 1130 705 Septbr.⸗Oktbr. 118 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 114 bz. 

ritus unverändert, gek. 20,000 Quart, loko 20 Gd., 20 Br. 
5 Zulf 1932 bz. u. Br., Juli - Auguſt 195-3 bz. u. Gb Au uft« eptbr. 
+ bz., Passo, 185 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 163 Gd. 17 Br, Nopbr.» 


Dezbr. 164 Gd. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


8 ink ohne Umſatz. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 6. Juli 1867. 


pr. Oktbr. 7 Rt. bz., pr. 


(Oſtſ. Stg.) 


Produkten-Börſenbericht. 
u. Gd, 614 Br., Juli Auguſt 5 
ktbr. 50 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novpbr. 


eine mittel ord. 
Weizen, weißer 100106 90 9285 Sor 
do. gelber alas :97—108 95 91-93 ( 
Roggen, ſchleſ. TE r BR NEE 
do. fremder. 232 798 76 70-73 8 
erſte 58—61 57 54—55 ® 
gafer k 39—40 38 3-36 „ 
rbſen 70-74 68 8436 ĩ 


Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 6. Juli. We — ( el 
Gerſte 40 54 Rt., Hafer 51324 dt 589 Rt. Roggen 65—68 Rt. 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare unverändert, Termine feſt. Loko 


n Bericht.] Wetter: Trübe, + 16⁰ 
Iofo p. 8öpfd. gelber und weißbunter 87— 96 i 


a 
9 1 
eee 


W 


* 

es 
we 

a 


* 


und Ottbr. 185 Rt. f 


80 gewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität? 


werden und ha 


ohne Faß 213 Rt. bz., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 206 a 4 Rt., Aug.⸗Septbr. 
92 Sethe Pf 205 Rt. pr. 8000 t e lee 565 


binde a 14 Rt. pr. 100 Quart 


Quart. 
Rübenſpiritus feft und höher. Loko 183 a 19 Rt., pr. Aug., Septbr. 
N 17 g (Hiagvb. 31g) 
Bromberg, 6. Juli. Wind: SW. Witterung: Bewölkt. Morgens 


n E £ 9 Wärme. Mittags 16° Wärme, 
} Er Weizen 124—128pfd 


„ holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Eth. Zollge⸗ 
Aal. Jock e 10 14 Eth. bis 85 i 13 90. 

Thlr. über Notiz. 

Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 


077.82 Thlr., 129 —13 Tpfd. hol. (84 


e Meinung für unſeren Artikel ift eine günſtige und durfen wir bald 
einen flotten Geſchäftsgang erwarten, zumal auch 5 Läger in Folge der 
großen Zufuhren von allen Seiten bereits eine ſchöne Auswahl darbieten. 
Breslau, 5. Juli. Noch immer läßt ſich ein geregelter Abfag in unſe⸗ 
rem Artikel vermiſſen und die bis jetzt ſehr ſporadiſche Nachfrage führt einſt 
weilen nur zu unerheblichen Reſultaten. Einige Stämme ſchleſiſcher mittel. 
iner und feiner Einſchuren find zu 8598 Rt. für rheiniſche und * 
echnung acquirirt worden, während polniſche Tuchwollen von 72—76 Rt. 
nach Sorau, Sagan und Sommerfeld Abnahme fanden. Leichte, geringe 
Lieferungswollen von 60 — 64 Rt. waren gleichfalls für die einheimiſchen 
Fabriken gefragt; doch konnte der Bedarf nur zum geringften —— befriedigt 
en die Verkäufe nicht über 250 Ctr., meiſt Poſenſche und unga⸗ 


N | | Es | x 


Amsterdam, 6. Juli. Getreidemarkt. (Schlu t. i 

gen pr. Juli 216. Raps eher matt. = ä 
Liverpool (via Haag), 6. Juli, Mittags. (Von Spri 

& Sonn, Bau maß lig 10.000 Ballen Umag. Ruhi er Mar E 
Middling Amerikaniſche 105, middling Orleans 11, fal Dhollerah 8%, 

good middling fair Dhollerah 8, middling Dhollerah 74, fair new Bengal 

good fair Bengal 73, fineſt Bengal 7. 5 


riſche Waare, betragen, während die Geſammt⸗Umſätze ſich auf circa 700 
Ctr. belaufen. Preiſe ſehr feſt. (B. H. Z.) 


Hopfen. 

Gardelegen, 4. Juli. Die Hopfenpflanze hat ſich bei günftigem Wet⸗ 
ter üppig entwickelt und berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen auf eine reiche 
Ernte; bisher iſt noch keine Klage über Krankheiten der Pflanze irgend einer 
Art laut geworden. Die Vorräthe von 1866er und älterer Waare ſind geräumt. 


Tübingen, 2. Juli. Die el ftehen mit wenig Aus- 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


—— 


— 2 


Barometer 195“ 


a g nahmen ſehr ſchoͤn und laſſen bei fortdauernd günftiger Witterung eine gute - 
j a Gerte Erbfen und Hafer ohne Umfag En Kara; fie find = 1 gelund und 85 des jeglichem ee die] Datum. Stunde. bender See. Therm. Wind. Wolkenform. 
= N ' g ühhopfen fegen zahlreiche Blüthen an. Die Späthopfen find bei der gün- : 970 114 i — 
Spiritus 214 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Zig.) Ken fr in re als en e e Man ri daß heuer die x Su len En di 2 As — 5 be. Cue 6 
inte früher eintreten dürfte als ſonſt. 8 . 6 27 11% 40 0 „ Cu-st. Cu. 
Wolle. Saaz, 2. Juli. Bei der fruchtbaren Witterung machen die Hopfenpflan- 5 a Kahn 21 211% 40 17 Wes . — a 1 
Berlin, 5. Jull. Gewöhnlich tritt nach Beendigung unſerer Märkte | zungen die beften Fortſchritte. Das Ungeziefer hat wieder abgenommen und 7. . Abnds 10 27 11%8 . 904 WSW 11 übe: — 1 
VVVVVJVVVVVVTTV c | 5 armen a aaa aaa Be g 
usnahme, als bereits circa r. f. preuß. Einſchuren a 75-- t. un er anzungen durch die kalten Nächte gehemmt worden iſt. as Geſcha “ r e 
600 Ctr. preuß. Locken a circa 58 Rt. 5 dem Nhe. ſowie circa 800 Etr. | in 1866er Ware iſt hier wie dort ohne alle Bedeutung. (B. H. 3.) 2 ne 77 Pariſeh Kaen auf den Quadratfuß. 
17 8 er = fahl e N wurden. Inlän- 95 a 8.5 ; 2 0 
diſche Tuchmacher n ebenfalls mehrere hundert Ctr. gute pommerſche N 2 } . 1 “ 
und Ela Einſchuren aus dem Mart 5 Ca a) Telegraphiſche Börſenberichte. 2 x 0,2 z 2 r f 


Hamburg, 6. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen loko höher. Pr. Juli 5400 Pfd. netto 157 Bankothaler 
Br., 156 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 149 Br., 148 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 137% 
Br., 137 Gd. Roggen loko feſt gehalten, Termine geſchäftslos. Pr. Juli 
5000 Pfd. Brutto 115 Br., 114 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 106 Br., 105 Gd., 
pr. Auguſt⸗Septbr. 98 Br., 97 Gd. Hafer feſt. Spiritus ſtille unde 
unverändert. Oel feſt, aber ſtille, loko 248, pr. Oktober 253. Kaffee 
beſſere Tendenz. Verkauft 3000 Sack Laguayra, 1000 Sack Coſta⸗Rica. 
Zink gefragter, 3000 Ctr. a 13 Mk. 13 Sch. — Regenwetter⸗ 

Paris, 6. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. uli 97, 00, pr. Auguſt⸗ 
Septbr. 97, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 98, 00. Mehl pr. Juli 73,00, pr. 
Auguſt⸗Septbr. 70, 50. Spiritus pr. Juli 61,50. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Juli 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 10 Boll. 
» BEREIT + 8 3. „ 2 0 


Telegramm. 

London, 8. Juli. Es verlautet, daß Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin von Preußen Dienſtag von Windſor u i . 
ſelbſt fie im preußiſchen Bolſcaftsboie Mn 5 


i einiſche und Bergiſch⸗Märkiſche begehrt; Nordbahn gleichfalls in gutem Verkehr. Prioritäten nicht ohne Leben. 
fill, Rh er 9 ) Galizier (Carl Ludwig) 14 a d gem. Deftr, Branz⸗ Staatsbahn 1235 a 123 gem, 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Krebitbt.! | 854 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 859 b N Starg.-Poi II. En. — — fl. Eiſenbahnen 5 763 bu B 
2 ” en 5 47 65 Luxemburger Bank 4 | 84% 8 ven Si gar f 964 8 do. i. Ef — — Stargard⸗Poſen 41 901 G 
Jonds: u Aktiendör ß do. National⸗Anl. 5 563 bz Magdeb. Privatbk. 4 92 8 Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer 4 4.— — Thüringer 4129.5 
0 edo. 250 fl. Präm. Ob. 4 64 B Meininger Kreditbl. 4 91 G Cöln⸗Crefeld 1 do. II. Ser. 43 98 © — — 
Berlin, den 6. Juli 1867. do. 100fl. eb. Soose a] 675 bz u G oldau. Land. Bk 4 | 17 8 Cöln Minden 45 975 bz do. III. Ser. 4 905 B Gold, Silber und Papiergeld. 
’ do. öpr Looſe( 1860 5 11 bz orddeutſche do. 4 1183 B do. II. Em. 5 102 bz do. IV. Ser 45 98 G Friedrichsdorr ABER 
bo. Pe. Sch v 180 42; bi Oeſtr. Kredit. do. 5 | 764-5 b do 4 | 854 8 Gold⸗Kronen —. 9. 8 105 
Preufliſche Fonds. do. Sib.⸗Anl. 18645 62 G Pomm. Ritter do. 4 54 bz o. III. Em. 4 847 bz Eiſeubahn ⸗Aktien. Louisd'or Zt } * 
S Jtalieniſche Anleihe 5 | 494 bz . 99, G do. ag 943 b Se uhr r Sovereigns — 6. 235 b 
Semen e Anleihe a4 984 B 5. Stieglitz Anl. 5 603 G Preuß. Bant-Anth. 14134 05 do. IV. Em. 1 874 bz Aachen⸗Maſtricht 32/2 Napoleonsd'or — 5 121 bz 
Staats-Aul. 1859 5, 1035 bj Rene 5 | 788 03 Schleſ. Bankverein 4 11135 © do. V. Em. 4 821 b3 Altona-Rieler 4 br Gold pr. Z. Pfd. f.— 464 
do. 54, 55, 574 983 bz Engliſche Anl. 5 853 etw bz Thüring. Bank 4 65 8 Sof. Oderb. (Wilh.) 4 829 bz Amſterd. Rotterd. 4 N bz Dollars — 1. 127 bz 
En e , e, ee e eee, eee 
do. . | I do. v. J. 1862 86% bz Ba \ D. IE ar 8 . Sächſ. Kaſſ. A. — 
N do. 50, 52 conv. 4 90 ® do. 18645 851 0 5 . 5 — alberſt. 40 ar 95 Se e 1 1 Rande nn A = — N 
8 do. 1853 4 905 8 do. 1916 5 88 B o. do. Certific. agdeb. Wittenb. 3 8 50 Berl. Potsd. Magd. 1 3 do. (einl. in Lelpz.) — | 993 bz 
e do. 1862 4 | 905 ® do Pr.⸗Anl. 18645 | 98} bz do. do. (Henkel) aß — — e e 5.63 Berlin-Stettin 4 11385 bz Oeitr. Banknoten — 81 & 
Prem S Au 1855 1234 B „ Poln. Schatz. O. 4 fl 645 bi ar 65 fbr Oenkelde. Ored. .... Piederichlef. Märt. IE 8 © e oln. Banfbilieis — — — 
Ber ea 35 Sog ba „ do. II. o. 4 91 3 do. Stamm- Prior. ö 25 105 uſſiſche do. —| 82} b 
Kur -uNeum. Schldy 35 80% B 2 Cert. A. 300 Fl. 5 2 Prioritäte Obligationen. do. conv. 4 870 Böhm. Weſtbahn 5 5 — — 
Berl. Stadt⸗Obl. 5103 9 3) Pfdbr. n. i. SR. 4 | 53 1288 en nn do. conv. III. Ser. 4 7 5 8 3 8 00 Juduſtrie⸗ Aktien. 
i *. Hi 82 8 1 ni 1 ider 1. 3925 3100 8 Eil Maden 4 141 u G [Def Kont Gas- A5 11 * 
e Ses — — n 5 do. III. Em. 4 915 Nordb., Fried WJ 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 614 B Berl. Eiſenb. Fab. 5 121 G 
Sy Berl. Börſenh.⸗ Kurh. 40 Thlr. Looſe —| — — | j 1 15 2 . . . : örder Hüttenv. A. 5 109 8 excl. 
83 „Kur- u. Ar 3 783 b Neue Bad. 35fl. Looſe — 304 8 n 6 695 Re ir 4.4 791 7 do. Stamm⸗Pr. 4 5 1 — Brgw. A. 5 32 65 * 
odere. 24 38 8 del e Brin At 84 48 ers Ar egen i, er de. Lit 0% se el Gene, 1891-48 been de | — — 
do. 4 85 bz : 7 > 4 Be — da. Ser. (conv.) 4 97 8 do. Litt. P. 4 885 0 Ludwigshaf.⸗Berb. 4 150 G Concordia in Köln 4 400. . luck. 
eee 4 0% ñð?7[Tn62 . Tachellgeee eer be, ben 27 de. Tat Fü aalen adden Fee 1 ar . Segel- Aurſe den 6 Sul. 
U Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 160 f bz do. IV. Ser. 4 160 G Deftr. Franzöſ. St. 3 248 bz n 234 bz Magdeb. Wittenb —.— Amſtrd. 250fl. 10 T. 2 1431 5 
* do. 34 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 109 bz do. V. Ser. 4 93 oz Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 2214 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1273 bz d 2. 24 1425 b3 
E J do. neue 4 ser bi Braunſchwg. Bank- 4 | 914 © do. Düffeld. Elberf. 4 84 bz Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 475 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 151 bz 
* = Saite 330 865 G Bremer do. 4 117 B do. II. Em. 44 — — do. II. Sens? — Münſter⸗ Hammer 4 — — do. do. 2M.2 1505 bz 
do. Litt. A 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 80 G III. S. (Om.⸗Soeſt 4 84 b do. I.Sr5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 904 bz London 1 Lſtr. 3 M. 256 234 bz 
Weſtpreußiſche 330 775 bz Bart Priv.⸗Bk. 4 111 G do. II. Ser. 4 924 G Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Niederſchl. 829 00 92 95 aris 800 Fr. 2 M. 23 bz 
do. 4 84 bz armſtädter Kred. 4 | 825 B Berlin ⸗Anhalt 4/91 © do. v. Staatgarant, 34 — — Nordb., Frd. 71. 9223-93 bz ien 150 fl. 8 T4 803 bz 
do. neue 4 — — do. Zettel. Banka | 945 © 8 43 98 G do. Prior. Obl. 4 95 bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 341921 63 do. do. 2 M. 4 80 bz 
N do. do. 4 93 bz Heſauer Kredit⸗B. 0 B do. Litt. B.4 96 bz do. 1862 5 a do, Lt. B. 5 165 b Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 22 b. 
Kur -u Neumärk. 4 sr bz eſſauer Landesbk. 4 — — 1 4 | 904 bz do. v. Staat garant|4 1 eſt. Franz. Staat./5 1235-22 b Frankf. 100fl. 2 M. 3 56 24 bz 
ommerſche 4 | 14 G Disk. Komm. Anth. 4 104 f bz do. II. Em. 4 — — Rhein ⸗Nahe v. St g. 935 8 eſt.ſdl. StB (Lom) 5 1023-13 bz Leipzig 100 Tlr. 8 T.5 995 G 
oſenſche 490 5 Genfer Kreditbank 4 28 5 Berl. Potsd. Mg. A. 4 37 03 do. II. Em. 4 955 B ppeln-Tarnowitz 5 74 bz do. 2M. 5 99 G 
Nagl e 4 90 B Geraer Bank 4 1044 bz do. Litt. B. 4 874 bz Ruhrort⸗Crefeld 41 — — Rheiniſche 4 1175 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 91 bz 
8 ur eftf. 4 927 B Gothaer Privat do. 4 965 B do. Litt 0. 4 96 bz do. II. Ser. 4 ar do. Stamm. Pr. 3 do. do. 3 M.? 893 vz 
JJJJCC CV % „ mimndi mn Busse [ale 
leſiſche 1 nigsb. Privatbk. o. . Em. 4 854 bz 0 Em. 43] — — brort-Cr ir arſcha b 
Schleſt Die Haltung der Börſe war heut gegen geſtern nicht verändert, das Geſchäft aber nicht mehr ſo belebt als eben eee ni he ih c 0 öſtreichiſche Bahnen hoͤher, Italiener matt; Eifenbapnen 
echſel mäßig belebt und feſt. — Rumäniſche Anleihe 627 R 


Oeſtr. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 1025 a 1014 at gem. Ruſſiſche Eiſenbahn 765 a J gem, 


Nordbahn (Friedrich Wilhelm) 924 a 93 gem. 


Ruſſiſche Poln. Aproz. Schag-Oblig. große 65 bez. Amerikaner 77% a 78 gem. 


Oeſtreich. Kredit 76% a gem. Ruſſiſche Prüm ⸗Anl. von 1866 91% a 924 gem. 


der entſchieden gebeſſert, da von Wien aus wieder ſtark getrieben wird. Mobilier, die Anfangs der Woche 76 inel. Di⸗ 
vidende waren, ſchließen heute nach Ablöſung derſelben 179, alfo fl. 6} beſſer. Das Geſchäft im Allgemeinen 55 
ehr ftill, da die Spekulation ſich ziemlich barfto verhält. 1860er Looſe 71-72, 1864er Looſe 724 744, Bankaktien 670-658, 
National 54355, fteuerfreie Metall. 488.40, er Metall. vom Jahre 1859 621.63, Staatsbahn-Aftien ſchwankend, 
doch im Ganzen feſt; von 217 incl. Dividende bis 212 exel, ſchließen heute 217 excl. 
f I. Eliſabelh⸗ Priorität 73-7, II. Priorität 704-71. 8 

60% Amerikaner ſehr ſtill, 77.774. 2 

n 493.50, Lombarden 443.45, Livorneſer 303-314, Bexbacher 150. 8 

Süddeutſche Fonds ohne Variation und ſehr ſtill. 43 Naſſauer 943-95, 4% Kurheſſen 914.92, Bayeriſche 

Grundrenten 90-904, Bayer. Präm.⸗Anl. 99 994, Bayer. Oſtbahn 1164-2, 44 pCt. Württemberger 95-93}, 44% 
Baden 921-93, 44 pCt. Preuß. 98-984, Preuß. Prämien⸗Anleihe 123.5. a 

Von Wechſel: Amſterdam 100g, London 1193-4, Paris 948-7, Hamburg 88}, Wien 94 94}. 

Von Looſen; Badiſche Looſe 53, Kurheſſiſche 54, Ansbacher 114, Naſſauer 343, Hamburger 803, Schwe⸗ 
diſche Rthlr. 10, Mailänder Fres. 45 Looſe 273, Mailänder Fres. 10 Looſe 4: 18 Freiburger 5: 15, Neufchatel 5: 15, 
Pappenheim f. 5. 

Vergleichungs⸗Tabelle. 
Am 30. Juni. Am 6. Juli. 
670 671 


Oeſtr. Bankaktien 5 g 
„ Kreditaktien 176 inel. Div. 1350 exel. Div. 
€ 0 


3 „ National 55 
Oeſtr. Looſe von 1860 71 72 
” „ „ 1864 727 776 
6% Amerika „ 1882 77 77 
Wechſel auf Wien 944 94 
Engl. Metall. v. J. 1859 63 62 252 
Steuerfreie Metalliques 484 48 Gebrüder Pfeiffer. 


Fortdauernde Geſchäftsloſigkeit bei ziemlich gut behaupteten Kurſen. Hauptgeſchäft in 


8 iſenbahnaktien waren Oberſchleſiſche und 
derberger begehrt; Italiener wenig gefragt, Amerikaner willig zu placiven, . 

8 Snlußkarfe, " Deftreich. Kredit. Bantattien 763 bz. Deſteeich. Looſe 1860 72 bz u G. do. 1864 —. Reichenbach⸗ 
Pardub. Pr. — Bayriſche Anleihe 99 bz. Amerikaner 77 bz u ©. Schleſ. Bankverein 1145 B. Breslau ⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger aa on do. Prior.⸗Oblig. 881 B 87 G. do. do. Lit. D. 951 B, 944 6. do. do. Lit E. 954 B, 
944 G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchl. Lit. A. & C * G. do. Lit. B. —. dito 
2 or. Obligationen 80 B. do. do. 945 G. do. Lit. E. 288, 87 G. do. Lit. G. 959 B. Oppeln -⸗Tarnowitz 
44 B. Koſel⸗Oderberg 613-62 bz u B. Friedr. Wilh.⸗Nordbahn — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

antfurt a. M., 6. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Feſt, aber ſehr pin Amerikaner 774, Kreditaktien 178}, 
ſteuerfreie Anleihe 483, 1860er Looſe 714, Nationalanleihe 551, Staatsbahn 215, Bayer. Prämienanleihe 993 

rantfurt a. M., 6. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Leblos, aber feſt. Amerikaner pr. medio 774. 
0 Schlugkurſt. Preußiſche Kaſſenſcheine c Berliner Wechſel 1054. a Wechſel 885. Londoner 
Wechſel 1194: Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 944. Finnland. Anleihe 84. Neue⸗Finnländiſche 44% Pfandbriefe 
— 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 773. Oeſtr. Bankantheile 671. Oeſtr. Kreditaktien 5755 Darmſtädter 
Bankaktien 207. Meininger Kreditaktien —. 1 taatsbahn⸗Aktien 2163. Oeſtreich. Eliſabethbahn 112}. 
Bohmiſche Weſtbahn — Rhein-Rahebahn —. Ludwigshafen, Bexbach 150. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Darm⸗ 
ftädter Zettelbank —. Oeſtr. 5%, Steuerfreie Anleihe 484. 1854er Looſe 62. 1860er Looſe 713. 1864er Looſe 
— — 


Breslau, 6. Juli. Fo rnde Ge 
öftreihiihen Banknoten und polniſchen Liquidations⸗Pfandbriefen. Von 


Frantfurt a. M., 6. Juli. Die Stimmung für öftreic. Fonds hat ſich in verfloſſener Börſenwoche wie | 744. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Drud und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen, 


adiſche Looſe 534. Kurheſſiſche Looſe 54. 5% öſtreich. Anleihe von 1859 623. Oeſtr. National⸗Anle 
5 % Metalliques 46. 43 % Metalliques 40g. Beberſſche Prämien⸗Anleihe 99 2 f BER: 
Hamburg, 6. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Wechſel auf Petersburg, geſucht, 284. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.⸗Anl. 90. National⸗Anleihe 564. Oeſtreich. Kreditaktien 753. O 

1860er Looſe 704. Mexikaner — Vereinsbank 110. Nordd. Bank 1193. Rheiniſche Bahn 1168, Nordbahn x 
Altona-Kiel 130. Finnländiſche Anleihe 813. 1864er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 93 1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 86. 
6% Verein. St.⸗Anl.per 1882 703. Diskonto 14%. e 
Frankfurt a. M., 6. Juli, Abends. Effekten⸗Societät. Feſt, aber ſtill. Krebitaktien 1795, Ame⸗ 


rikaner Rn 218. Zinn den teſetken- Soc) © 

rankfurt a. M., 6. Juli, Mittags. [Effekten ⸗Societät.] Sehr feſt. Preußiſche Kaſſenſchei 
Berliner Wechſel 1054, Hamburger Wechſel 885, Londoner Wechſel SDR: ehe 1910 90 ene Nach 
Finnländiſche Anleihe 84, Amerikaner 773, öſtreichiſche Bankantheile 675, öſtreichiſche Kreditaktien 1794, Darmftädter 
Bankaktien 207, öſtreich.⸗franz. Staatsbahn⸗Aktien 2193, öſtreich. zum 112}, Ludwigshafen⸗Bexbach 1493 
öftreich, 5pCt. ſteuerfr. Anleihe 488, 1854er Looſe 623, 1860er Looſe 72, 1864er Looſe 74, Badiſche Looſe 534 Kur 
Plate Looſe 544, 5%, öſtreich. Anleihe von 1859 633, öſtreich. National-Anlehen 55, 44 %, Metalliques 414, Bayer. 


ramien » Anleihe 993. 
Wien, 6. Juli. [Schlußkurfe. der offiziellen reg! Sehr tet: 

Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 60, 50. 5% Metalliques 59, 90. 1854er Looſe 78, 00. Bankaktien 720, 00 
Nordbahn 169, 00. National-Anlehen 69, 90. Kreditaktien 190, 90. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 230, 40, Galisier 
224, 50. Czernowitzer 175, 25. London 125, 60, amburg 92, 75. Paris 49, 85. Frankfurt 105 20 
An ſterdam —, —. Böhm. Weſtbahn 149, 00. Kreditlooſe 126, 00. 1860er Looſe 89, 10. Lombard. Eiſenbahn 
191, 50, 1864er Looſe 78, 00. Silber-⸗Anleihe 76, 50. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 100, 25. Napoleonsd'or 10, 02. Du. 
katen 5923. Silberkupons 122, 75. 

Wien, 6. Juli. [Abendbörſe.] Staatsbahn ſehr animirt. Kreditaktien 190, 80, Nordbahn 169, 00 
1860er Looſe 89, 20, 1864er Looſe 78, 00, Staatsbahn 231, 0, Galizier 225, 00. : 
. Wien, 7. Juli, Mittags. [Privatverkehr.] Schluß flau. Kreditaktien 189, 40, Nordbahn 169, 80, 
1860er Looſe 88, 90, 1864er Looſe 77,60, Staatsbahn 232, 10, Galizier 225,00, Lombarden 190, 00, Napoleonsd'or 10,03. 
London, 5. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Schönes Wetter. x 
ä Konſols 944. 1% Spanier 394. Sardinier —. Italien. 5% Rente es Lombarden lö}. 
164. 5% Ruſſen 873. Neue Ruſſen 87. N Prämienanleihe de 1864 —- uf 
—. Silber 60 . Türk. Anleihe 1865 31. 6% Ver. St. pr. 1882 72. 
Der Dampfer „Perſia“ iſt aus Newyork in Queenſtown eingetroffen. 
London, 7 Juli, Morgens. Geſtern find 40,000 pr; St. in die Bank gefloſſen. 
Aus Rewyork vom 6. d. Mts. Abends wird per at antiſches Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf London in 
Gold 110, Goldagio 383, Bonds 1113, Illinois 121 9 riebahn 684, Baumwolle 264, raffinirtes Petroleum 22. 
Paris, 6. Juli, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. 3% Rente 68, 70, Italieniſche Rente 49, 25, Kredit 
mobilier 360, 50. Konſols von Mittags ! Uhr waren 949 gemeldet. 
Paris, 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 

Ichlußkurſe. 3% Rente 68, 70-68, 674.68, 77% Ital. 5% Rente 49, 30. 3% Spanier —. 1% Spanier — 
Oeſt. Staatseifenbahn-Attien 462, 50. Kredit Mobilier-Altien 361, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 380, 00. Def. 
Anleihe de 1865 332, 50 p. opt. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 824. 

Amiterdam, 5. Juli, Nachmittage 4 Uhr 15 Minuten. Feſt. 

5%, Metalliques Lit. B. —. 5%, Metalligues 463. 24%, Metalliques 23}. Oeſtr. National - Anleihe 
524. Oeſtr. 1860er Looſe 424. Oeſtr. 1864er Looſe 734. Silberanl. 584. 5% öſtr. fteuerfreie Anl. 45 
Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 —. Ruſſiſchengl Anl. von 1866 85. 5% Rufe V. Stieglig 573. 5% Ruſſen 
VI. be 734. 5%, Ruſſen de 1864 873. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 189. Ruſſ. Prämien Anl. von 1266 
175. Ruſſiſche Eiſenbahn 1854. 6% Ver. St. pro 1882 764. 
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